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Internationale Geschäfte in schwierigem Umfeld
Chancen und Risiken
 zentral in Deutschland – bestens erreichbar
 10 Minuten zum ICE-Bahnhof Kassel Wilhelmshöhe 
 5 Minuten zur Autobahn und Stadtmitte 
 850 Parkplätze
 zentrale und ruhige Lage nahe dem „Staatspark Karlsaue“ 
 schickes Ambiente 
O
Wir freuen uns auf Sie! Ihr Team vom Grand La Strada
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ines der größten privat geführten Tagungshotels 
ist zugleich Kassels vielseitigste Hotelwelt:
 1.000 Betten in 484 modernen Zimmern, Suiten und Appartements (komplett renoviert in 2017)
 40 Tagungsräume
 Exklusiver Kongress- und Event-Saal „Palazzo“ für bis zu 1.000 Personen mit neun Metern  
Deckenhöhe, geschwungenen Galerien und imposanten Freitreppen rechts und links der Bühne 
 vier Restaurants und Bars
 täglich Livemusik in der Lobby
 Wellness-Spa mit Sauna, Pool und Fitness 
 Bowlingcenter mit vier Bahnen und eigener Bowling-Bar
E
b Kongress, Event, Meeting oder 
Seminar, Weihnachtsfeier oder Bankett –
das Tagungshotel 
Grand La Strada 
in Kassel bietet Großes!
ANZEIGE
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blickpunkt
2018 den Wandel gestalten
»Unser Land steht vor großen Herausforderungen, 
die endlich durch die Politik angegangen werden müssen. 
Die neu gewählte Vollversammlung will sich dazu 
klar positionieren, den Wandel aber auch mitgestalten.«
Das Jahr 2017 war ein Jahr der Wah-len. Deutschland hat einen neuenBundestag gewählt. Der Sächsi-
sche Landtag einen neuen Ministerpräsi-
denten. Und Sie haben gemeinsam mit
den anderen über 90.000 Mitgliedsun-
ternehmen im Kammerbezirk Dresden
ein neues Unternehmerparlament für die
IHK Dresden gewählt. Seit der konstitu-
ierenden Sitzung der Vollversammlung
im vergangenen Dezember ist auch ein
neues Präsidium im Amt. Ich möchte al-
len herzlich danken, die sich an der
Wahl beteiligt haben, die sich zur Wahl
gestellt haben und die sich auf vielfältige
Art und Weise für die Wirtschaft in unse-
rer Region ehrenamtlich engagieren.
In der neuen Vollversammlung sind
neben alten Bekannten viele neue Mit-
glieder aus allen Branchen und Regio-
nen Ostsachsens vertreten. So spiegelt
das Kammerparlament die ostsächsische
Wirtschaftsstruktur wider. Als neuer 
Präsident der IHK Dresden ist es mir des-
halb ein Anliegen, die Interessen aller
unserer Mitglieder zu vertreten und zu
bündeln. 
Gemeinsam mit den anderen Präsidi-
umsmitgliedern haben wir uns für 2018
viel vorgenommen. Neben der Bearbei-
tung der drei Megathemen Digitalisie-
rung, Fachkräftesicherung und Struktur-
wandel müssen wir uns der Politik ge-
genüber gerade jetzt noch deutlicher po-
Jahr ziehen und zu einer Politik finden,
der die Menschen wieder vertrauen. Es ist
zu wünschen, dass die positiven Konjunk -
turprognosen für 2018 die Unternehmen
unserer Region und deren Belegschaften
in der ganzen Breite erreichen. Und es ist
zu wünschen, dass angesichts vielfältiger
struktureller Unklarheiten – vor allem im
ostsächsischen Wirtschaftsraum – zu-
kunftsweisende Entwicklungsstrategien
auf den Weg gebracht werden können. 
Wahlen sollen Veränderung bringen.
Nach einem Jahr der Wahlen sollte 2018
also ein Jahr des Wandels werden. Las-
sen Sie uns diesen Wandel gemeinsam
positiv gestalten!                                         
sitionieren: Denn auf Landesebene ha-
ben wir eine neue Regierungsmannschaft,
die vor gewaltigen Aufgaben steht. Auf
Bundesebene ist eine Koalitionsbildung
immer noch ungewiss. Wir brauchen
aber gerade jetzt eine neue Bundesregie-
rung, welche die lange nötigen struktu-
rellen Reformen beherzt angeht. Denn
ohne diese Reformen würde der Wettbe-
werbsvorsprung wieder zunichte ge-
macht, den sich die deutsche Wirtschaft
in den vergangenen 15 Jahren hart erar-
beitet hat.
Es bleibt deshalb zu hoffen, dass 2018
die Politiker auf Bundes- und Landes-
ebene die Lehren aus dem vergangenen
Dr. Andreas Sperl, 
Präsident der IHK Dresden. 
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inhalt
Cloud Computing
Im Rahmen einer Masterarbeit der TU
Dresden, die die IHK fachlich begleitet
hat, wurde in kleinen und mittleren Un-
ternehmen nach dem Nutzungsverhalten
sowie den Zukunftschancen des Cloud
Computing gefragt.                      Seite 26 f.
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Die Außenwirtschaft ist im Umschwung. Rahmenbedingungen für internationale Ge-
schäfte verändern sich, neue Brennpunkte enstehen, in anderen Regionen verbessert
sich die Lage. Wichtig in diesem schwierigen Umfeld sind Infomationen zu den Ent-
wicklungen, zu neuen Zollvorschriften und der Internationalisierungsoffensive Sach-
sen. Zudem stehen weitere Außenwirtschafts-Themen auf dem Plan, wie der Brexit in
Europa und der Aufschwung in den osteuropäischen Ländern.                        Seite 8 ff.
Als »Vorbildliche Ausbildungsbetriebe«
wurden zum Jahresende sieben Unter-
nehmen aus verschiedenen Branchen
geehrt. Was sie auszeichnet, sind beson-
dere Aktivitäten bei der Nachwuchsge-
winnung und -förderung.         Seite 56 ff.
Starke Ausbildung
titelthema INTERNATIONALE GESCHÄFTE 
Jedes Jahr vergibt der Marketing Club
Dresden den beliebten Marketingpreis –
2017 ging dieser an die Dresdner Verkehrs-
betriebe für ihre »freche« Abo-Kampagne.
Bei dieser werden die teils noch unbe-
kannten Vorteile des Abos für den Nutzer
beworben. Seite 36 f.
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Unter dem Motto »Informierte sind Ver-
bündete – die Kraft des Innenmarketings«
widmet sich der IHK-Tourismustag Ober-
lausitz 2018 einer für alle Akteure der Tou-
rismusbranche elementaren Thematik
und stellt sich der Frage: Wie »funktio-
niert« Innenmarketing?                  Seite 49
IHK-Tourismustag
ANZEIGE
Die neue Vollversammlung wählte Dr. 
Andreas Sperl, Geschäftsführer der Elbe
Flugzeugwerke GmbH, zum neuen Präsi-
denten und beschloss, die Mitgliedsbei-
träge zu senken. Der Amtsvorgänger, Dr.
Günter Bruntsch, wurde zum IHK-Ehren-
präsidenten ernannt.                       Seite 6 f.
Neuer IHK-Präsident
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kurz und knapp aus brüssel und berlin
Zum 12. Mal bundesbeste Azubis geehrt
SIEGER IM RAMPENLICHT
Berlin. Auf der 12. Nationalen Besten -
ehrung in Berlin haben DIHK-Präsident
Eric Schweitzer und EU-Kommissar 
Günther Oettinger die herausragenden
Leis tungen der besten Azubis Deutsch-
lands gewürdigt. Schweitzer riet Bund
und Ländern, in Bildungsfragen noch
stärker zusammenzuarbeiten als bisher.
»An unseren Schulen ist der Investiti-
onsbe darf so hoch, dass ihn die Bundes-
länder alleine nicht schultern können«,
mahnte der DIHK-Präsident. »Bund und
Länder sollten vor allem die lange Zeit




hat weltweit große Wellen ge-
schlagen. Das amerikanische
Steuersystem wurde nach 30
Jahren grundlegend überholt
und der Steuersatz für Unter-
nehmen von 35 auf 21 Prozent
gesenkt. Dabei konnte der
Deutsche Industrie- und Han-
delskammertag (DIHK) durch
verschiedene Stellungnah-
men und Gespräche mit dem
US-Kongress erreichen, dass
die für deutsche Unterneh-
men wichtigen Warenexporte









hat der DIHK an die Politik
appelliert, das deutsche Steu-
errecht zu modernisieren und
die Steuerbelastung auf ein
international wettbewerbsfä-
higes Niveau zu senken. An-
dere Länder – auch Deutsch-








Brüssel. Der DIHK setzt sich
gemeinsam mit sechs weite-
ren europäischen Industrie-
und Handelskammerorgani-
sationen für eine Beschleu -
nigung der Brexit-Verhand-
lungen ein. Die Kammern
fordern,  Lösungen für die
künftigen Handelsbeziehun-
gen zwischen der EU und
Großbritannien (UK) zu fin-
den. Mit dem Beginn der zwei-
ten Phase können nun die für
die Wirtschaft wichtigen The-
men angegangen werden.
Dazu gehören künftige Zoll-














vernachlässigten Berufsschulen in den
Blick nehmen.« Damit die duale Ausbil-
dung stark bleibt, müssen beide Partner
– Unternehmen und Berufsschule –
stark bleiben. 
Der DIHK-Präsident sprach sich für
mehr Kooperationen aus: »Die duale
Ausbildung ist ein Modell, das inzwi-
schen weltweit große Zustimmung er-
fährt. Wir wollen, dass diese Vorzüge
auch anderen Ländern zugutekommen
und setzen auf mehr gemeinsame Pro-
jekte in Europa und darüber hinaus.«
Auch EU-Kommissar Günther Oettin-
ger hob in seiner Festrede die Qualität der
deutschen dualen Ausbildung hervor.
»Wir tun alles, dass einige Mitgliedsstaa-
ten Europas anknüpfen an die Kultur dua-
ler Ausbildung. Ich bin davon überzeugt,
dass es auch in Zukunft die beste Grund-
lage für Erfolg in Wirtschaft und Arbeits-
welt bleibt, wenn man Theorie und Praxis
vereint und wenn die öffentliche Hand ei-
nerseits und die Wirtschaft andererseits
für diese Ausbildung verantwortlich
sind«, betonte er.                (Kis./DIHK)  
gegenseitige Anerkennung
von Normen- und Sicherheits-
kontrollbehörden. Die ge-
meinsame Erklärung der sie-
ben Kammern macht klar: Die
Länder, die Großbritannien
am nächsten sind, haben die
größten Auswirkungen zu be-
fürchten. Waren im Wert von
344 Milliarden Euro wurden
im letzten Jahr zwischen
Großbritannien und den Län-
dern Deutschland, Irland,
Frankreich, Belgien, Nieder-
lande und Dänemark gehan-
delt: Das macht 70 Prozent
des Handels zwischen der EU
und UK aus.    (Dub./DIHK)  
Rund 200 Spitzen-Absolventen des Jahrgangs
2017 wurden als Bundesbeste in ihrem Beruf un-
ter rund 300.000 Prüfungsteilnehmern geehrt –
sie haben beste Voraussetzungen für den Start 
in die berufliche Zukunft.
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kurz und knapp  
Erfolgreiche Integration aus ländischer Arbeitnehmer
PARLAMENTARISCHER ABEND
Der Parlamentarische Abend »Für aus-
ländische Führungs- und Fachkräfte in
Handwerk, Wirtschaft und Gewerbe« –
fand Ende November 2017 im Sächsi-
schen Landtag statt. 220 Führungs- und
Fachkräfte aus dem Freistaat waren der
Einladung des Sächsischen Ausländer-
beauftragten Geert Mackenroth, des Land -
IHK Dresden jetzt auch 
in sozialen Netzwerken
FACEBOOK UND TWITTER
Mit Beginn des Jahres 2018 ist
die IHK Dresden nun auch auf
den beiden Social Media-Platt-
formen Facebook und Twitter
präsent. Hintergrund ist, dass
sich in den letzten Jahren das
Kommunikationsverhalten
vieler Partner der IHK geändert
hat. Jüngere Generationen
 nutzen heute wie selbstver-
ständlich soziale Medien im
Privatleben. Aber auch in ge-
schäftlichen Belangen gewinnt
Social Media immer mehr Be-
deutung. Viele Firmen betrei-
ben eine Unternehmensseite
auf Facebook, um ihre Pro-
dukte und Dienstleistungen zu
bewerben oder auch direkt mit
ihren Kunden zu kommunizie-
ren. Auf der anderen Seite hat
sich Twitter als relevante Platt-
form im Medienbereich und
dem politischen Raum eta-
bliert. Print- und Onlinejour-
nalisten ziehen immer öfter In-
formationen aus den Tweets
relevanter Entscheidungsträ-
ger aus Politik, Wirtschaft und
Gesellschaft. Politiker und
staatliche Institutionen ver-
breiten ihre Statements neben
klassischen  Wegen wie Inter-
views, Pressekonferenzen und
-mitteilungen auch immer öf-
ter über Twitter – und manch-
mal auch exklusiv dort. 
Um auf eben dieses geän-
derte Kommunikationsverhal-
ten zu reagieren, hat die IHK
Dresden für 2018 nun eine ei-
gene Social Media-Kommu -
nikationsstrategie ins Leben
gerufen. Auf Facebook und
Twitter werden seit Januar In-





nen und eine Reihe weiterer
Inhal te kommuniziert. Dabei
sollen die beiden Social Me-
dia-Kanäle eine Ergänzung zu
den bestehenden klassischen
220 Führungs-und Fachkräfte aus Sachsen folgten
der Einladung zum Parlamentarischen Abend von:
Dr. Detlef Hamann, IHK Dresden; Sandor Mohacsi,
Vizepräsident IHK zu Leipzig; Hans-Joachim 
Wunderlich, IHK Chemnitz; Frank Wagner, Präsi-
dent HWK Chemnitz; Geert Mackenroth, Sächsi-
scher Ausländerbeauftragter; Dr. Matthias Rößler,
Präsident des Sächsischen Landtags (v.l.).
Die IHK Dresden ist nun auch auf 
Facebook präsent: »Wir freuen uns 




schaft«) darstellen und In-
halte nur in Ausnahmefällen
exklusiv verbreiten. Die Social
Media-Adressen: www.face-
book.com/ihkdresden1 und
t wi t te r.co m / I H K D res d e n
(@IHKDresden).        (M.J.)  
tagspräsidenten Dr. Matthias Rößler so-
wie der drei sächsischen IHKs und zwei
Handwerkskammern gefolgt. Ziel war es,
gelungene Integration in den Arbeits-
markt sowie den Einsatz von rund 53.000
Arbeitnehmern und Führungskräften
mit Migrationshintergrund für den säch-
sischen Wirtschaftsstandort sichtbar zu
machen. Während der Veranstaltung be-
richtete Dr. Detlef Hamann, Hauptge-
schäftsführer der IHK Dresden, über ge-
lungene Beispiele, wie sich Arbeitskräfte
mit Migrationshintergrund überaus pro-
duktiv und nachhaltig in die Unterneh-
men des Kammerbezirks Dresden inte-
griert haben.                                     (M.J.)  
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ihk news
IHK-Präsident und Geschäftsführer der Elbe
Flugzeugwerke, Dr. Andreas Sperl, stellte der
Vollversammlung sein Unternehmen vor.
Die neu gewählte Vollversammlung wählte Dr. Andreas Sperl zum Präsidenten
der IHK Dresden und beschloss, die Mitgliedsbeiträge für die Jahre 2017 und
2018 zu senken. 
Es war der Höhepunkt im IHK-Wahl-jahr 2017 – am 17. Dezember trat dieneu gewählte Vollversammlung
der IHK Dresden zum ersten Mal zusam-
men und bestimmte die neue Führungs-
spitze der Kammer. Mit überwältigender
Mehrheit wurde dabei Dr. Andreas Sperl,
Geschäftsführer der Elbe Flugzeugwerke
GmbH aus Dresden, zum neuen Präsiden-
ten gewählt. Zu Vizepräsidenten wähl te
die Vollversammlung die Kandidaten
Christian Doerr (Dr. Doerr Feinkost GmbH
& Co. KG, Dresden), Christian Flössner
(Saxonia Apotheke Internationale Apo-
theke, Dresden), Frank Jürgen Schaefer
(ESF Elbe-Stahlwerke Feralpi GmbH,
Riesa) sowie Daniel Senf (FSA Fremd-
sprachen-Akademie GmbH, Dresden). 
Dr. Bruntsch erster IHK-Ehrenpräsident
Dr. Sperls Amtsvorgänger, Dr. Günter
Bruntsch, der seit dem Jahr 2000 ehren-
amtlich für die IHK Dresden aktiv ist und
der Kammer von 2010 bis 2017 als Präsi-
dent vorstand, wurde durch die Vollver-
sammlung zum ersten Ehrenpräsidenten
der IHK Dresden ernannt. Vizepräsident
Christian Doerr hob in seiner Laudatio
hervor, dass Dr. Bruntsch die Kammer in
einer schwierigen Situation übernommen
habe und er seither maßgeblichen Ein-
fluss darauf hatte, die Schlagkraft und
Reputation der IHK zu steigern. 
Herausforderungen für 2018
Mit Blick auf das Jahr 2018 bekräftigte
Hauptgeschäftsführer Dr. Hamann, dass
Neues Unternehmerparlament 
trifft erste Entscheidungen
AUS DER VOLLVERSAMMLUNG BERICHTET
die Interessenvertretung durch die Kam-
mer weiter an Bedeutung gewinnen sol -
le. Einen zweiten Schwerpunkt für die
Arbeit im nächsten Jahr stelle die Digita-
lisierung dar. Intern sollen 2018 in der
IHK Dresden eine ganze Reihe von Digi-
talisierungsprojekten umgesetzt werden,
um die Verwaltung und den Service der
Kammer zu modernisieren. Aber auch
die Beratung der IHK-Mitglieder zu den
Themen des digitalen Wandels soll in
diesem Jahr intensiviert werden.
Beitragssenkung für 2017 und 2018
Noch im Jahr 2017 konnte die Vollver-
sammlung für die Mitglieder der IHK Dres-
den eine rückwirkende Beitragssenkung
beschließen. Durch verschiedene Recht-
Der neu gewählte Präsident der IHK Dresden, 
Dr. Andreas Sperl (mitte), und die vier Vizeprä -
sidenten (v.l.n.r.): Daniel Senf, Christian Doerr,
Christian Flössner und Frank Jürgen Schaefer.
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Die Vollversammlungsmitglieder 
besichtigten zu ihrer zweiten Sitzung
die Elbe Flugzeugwerke in Dresden.
sprechungen sind die Kammern derzeit
dazu angehalten, ihre Rücklagen zu mi -
nimieren. Die Vollversammlung bestätig -
te mit ihrem Beschluss den bisher einge-
schlagenen Weg, die Rücklagen über
deutlich abgesenkte Beiträge abzubauen
anstatt über zusätzliche Ausgaben. Diesen
Kurs setzte das Gremium einen Monat spä-
ter auf seiner Sitzung im Januar 2018 er-
neut fort: Der 2017 auf 0,07 Prozent des
Ge werbeertrags gesenkte Hebesatz, der im
bundesweiten IHK-Vergleich einer der
nied rigsten ist, wird auch 2018 gelten. 
Besuch bei den Elbe Flugzeugwerken
Zur zweiten Sitzung der neu gewählten
Vollversammlung hatte IHK-Präsident
Dr. Andreas Sperl in sein Unternehmen,
die Elbe Flugzeugwerke GmbH (EWF) in
Dresden, eingeladen. Das Unternehmen
ist auf die Umrüstung von Passagierflug-
zeugen in Frachtflugzeuge sowie auf die
Wartung und Reparatur von Flugzeugen
spezialisiert. Darüber hinaus stellt EFW
Leichtbaukomponenten für Airbus-Mo -
del le her. Die Elbe Flugzeugwerke be-
schäftigen aktuell 1.400 Mitarbeiter. 
Nach einer Führung durch das Unter-
nehmen beriet die Vollversammlung den
Kammerhaushalt für das Jahr 2018 (S. 70 f.)
und berief die IHK-Fachausschüsse für
die neue Wahlperiode. Die Fachaus-
schüsse, in denen Experten aus den Un-
ternehmen fach- und branchenspezifi-
sche Themen diskutieren, können nun
ihre Arbeit wieder aufnehmen.  (K.S.) 
Dr. Andreas Sperl wurde 1947 in Diep-
holz, Niedersachsen geboren, ist verhei-
ratet und hat zwei Kinder. Nach einem
Abschluss in  Betriebswirtschaftslehre
an der Universität Münster promovierte
er 1976 an derselben Universität. Seine
berufliche Laufbahn begann er als wis-
senschaftlicher Mitarbeiter an der Uni-
versität Münster und trat 1979 als Mitar-
beiter im Beteiligungsbereich in die
Daimler Benz AG ein. Er wurde 1982
Assis tent des Vorstandsvorsitzenden
und 1986  Direktor in der Konzernpla-
nung. Zwischen 1989 und 1991 war An-
dreas Sperl  Vorsitzender der Geschäfts-
führung von Otomarsan, später Merce-
des-Benz Türk, in Istanbul/Türkei und
von 1991 bis 1995 Generaldirektor von
Mercedes-Benz  Mexiko. In dieser Zeit
fungierte er unter anderem auch zwei
Jahre als Präsident der Deutsch-Mexika-
nischen Handelskammer. Von 1995 an
war Andreas Sperl als Generalbevoll-
mächtigter von DaimlerChrysler Aero-
space in München verantwortlich für
Merger and Acquisition. Im Jahr 2000
wurde er zum Chief Financial Officer
(CFO) des europäischen Flugzeugher-
stellers Airbus ernannt. Seit 2007 ist 
Andreas Sperl Geschäftsführer der Elbe
Flugzeugwerke GmbH in Dresden.        
DR.  ANDREAS SPERL
Zur Person 
Der erste Ehrenpräsident der IHK Dres-
den, Dr. Bruntsch (mitte), gemeinsam
mit Hauptgeschäftsführer Dr. Hamann
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Flaute im Welthandel ist keine
Eintagsfliege
Der Welthandel hat seit einigen Jahren spürbar an Schwung verloren. Dies
dürfte sich in naher Zukunft nicht ändern. Für Deutschland ist der Außen -
handel kein Selbstläufer mehr.
INTERNATIONALE GESCHÄFTE IN SCHWIERIGEM UMFELD
Der Welthandel wächst seit etli-chen Jahren nur verhalten. NachDaten des niederländischen Wirt-
schaftsforschungsinstituts CPB haben
die preisbereinigten weltweiten Güterim-
porte und -exporte seit 2011 im Mittel ge-
rade einmal um 2,5 Prozent pro Jahr zu-
gelegt (Grafik). Das ist wenig im Ver-
gleich zu den sieben Prozent von Anfang
der 1990er bis Mitte der 2000er Jahre.
Viele interpretieren das schwache
Wachstum des Welthandels nur als
Nachwehen der Finanz- und Schulden-
krise und rechnen damit, dass dieser in
den kommenden Jahren wieder an
Schwung gewinnen wird. In der Tat
scheint ihnen das jüngste Aufflackern
Recht zu geben – der Welthandel hat im
Jahr 2017 um gut 4,5 Prozent zugelegt.
Dieser Optimismus dürfte aber auf Sand
gebaut sein. Denn neben der Finanzkrise
kommen weitere Faktoren zum Tragen,
die auch in Zukunft das Wachstum des
Welthandels bremsen werden.
Abschirmung der heimischen Industrie
In der Politik hat sich ein grundsätzli-
cher Kurswechsel vollzogen. Allen voran
hat US-Präsident Trump mit seiner
»America First«-Politik dem Freihandel
eine Absage erteilt. Die USA haben das
Transpazifische Partnerschaftsabkom-
men (TPP) aufgekündigt, die Verhand-
lungen über das Freihandelsabkommen
mit der EU (TTIP) liegen auf Eis. Seit eini-
gen Monaten laufen die von den USA ini -
tiierten Neuverhandlungen der NAFTA-
Verträge mit Kanada und Mexiko. Die
bisher von den USA vorgebrachten For-
derungen zielen allesamt auf eine Ver-
ringerung der US-Importe und eine Stär-
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dürfte aber erst der Anfang sein, denn
hohe Handelsbilanzdefizite der USA be-
stehen ebenso gegenüber China, Japan,
der EU und innerhalb derer gegenüber
Deutschland. Nicht nur bei bilateralen
Verträgen, auch auf globaler Ebene set-
zen die USA dem Freihandel zu. Sie 
blockieren derzeit die Ernennung von
Richtern für die WTO-Schiedsgerichte,
die damit bald arbeitsunfähig werden.
Und die US-Politik macht Schule. Die
Idee, die heimische Industrie gegen aus-
ländische Konkurrenz abzuschirmen,
greift um sich. Laut Welthandelsorgani-
sation (WTO) hat die Zahl der handelsbe-
schränkenden Maßnahmen in den Jah-
ren seit der Finanzkrise spürbar zugenom-
men, wohingegen die Zahl der handels-
fördernden Maßnahmen zurückgegangen
ist. Das am häufigsten verwendete Mittel
der Beschränkung von Importen sind hö-
here Einfuhrzölle, gefolgt von einer auf-
wendigeren Zollabfertigung und be-
stimmten Produktionsanforderungen. So
ist es kaum verwunderlich, dass im Zu ge
dessen auch die Handelsstreitig keiten
zwischen Ländern zugenommen haben.
Die Schleifspuren des Brexit
Auch das bevorstehende Ausscheiden
Großbritanniens aus der EU macht Un-
ternehmen das Leben nicht leichter. Im-
merhin ist dies der zweitgrößte Absatz-
markt in der EU. Trotz aller Unwägbar-
keiten kann man von einer gütlichen Ei-
nigung ausgehen, so dass am Ende der
Verhandlungen wohl ein weitreichendes
Freihandelsabkommen stehen wird. Au-
ßerdem dürften sich die beiden Seiten
über März 2019, der das offizielle Ende
der EU-Mitgliedschaft Großbritanniens
markiert, hinaus weitere Zeit gewähren,
sollten dies die Verhandlungen notwen-
dig machen. Einen unvermittelten Bruch
sollte es also nicht geben. 
Trotzdem bleibt die Unsicherheit für
die Unternehmen groß. Denn die Regel
bei EU-Verhandlungen ist, dass nichts
fest steht, bevor nicht alles fest steht. Und
das ist erst der Fall, wenn die Verträge
unterzeichnet werden. Je nach konkreter
Ausgestaltung der neuen Handelsbezie-
hung zwischen Großbritannien und den
restlichen EU-Ländern müssen Produzen-
ten ihre Zulieferwege und ihre Absatz-
möglichkeiten in Großbritannien über-
denken. Selbst mit einem umfangreichen
Freihandelsabkommen wird die Welt
dann wieder ein Stückchen kleiner sein.
Internationale Wertschöpfungsketten
verkürzen sich
Neben den politischen Trends gehen Un-
ternehmen wieder vermehrt dazu über,
die zuvor ins Ausland verbrachte Pro-
duktion wieder ins Inland zurückzuho-
len. Über Dekaden haben Länder wie
Deutschland Teile der Wertschöpfungs-
kette ins Ausland verlagert. China wurde
gerne als »verlängerte Werkbank« ge-
nutzt. Seit einigen Jahren hat sich dieser
Trend umgekehrt und die Arbeitsschritte
wurden wieder zurückverlagert. 
Nach den Berechnungen der Bank für
Internationalen Zahlungsausgleich (BIZ)
ist der Anteil der ausländischen Wert-
schöpfung an den Exporten aller Länder
in den vergangenen Jahren gesunken.
Offshoring ist »out«, Onshoring ist wieder
»in«. Auch wenn dies höhere Produkti-
onskosten bedeutet, nehmen Unterneh-
men diese in Kauf, wohl auch wegen der
weltweit gestiegenen wirtschaftlichen
und politischen Unsicherheit. Außerdem
schreiben Länder häufiger einen be-
stimmten Mindestanteil an heimischen
Vorprodukten vor, um so die heimische
Wirtschaft zu stärken. 
Kaum neue Impulse für den 
Welthandel …
Darüber hinaus stößt auch die Handelsli-
beralisierung zusehends an Grenzen. Die
mittlerweile mehr als 160 Mitglieder der
WTO decken zusammen 95 Prozent des
Weltwarenhandels und nahezu 98 Prozent
des Dienstleistungshandels ab. Mit China
und Russland traten in den Jahren 2001
bzw. 2012 die letzten größeren Länder der
WTO bei. Sie sind mittlerweile in den Welt-
handel integriert und es bestehen kaum
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Deutschland profitiert als Mitglied der Europäischen Union von zahlreichen Handels-
abkommen. Die wichtigsten Wirtschaftsbündnisse Deutschlands beziehungsweise
der EU mit der Welt sind auf der Weltkarte abgebildet.
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Die EU bietet Unternehmen eine digi-
tale Übersicht zu bestehenden EU-
Sanktionsregimen an. Diese Sanktions-
landkarte soll zur Vereinfachung der
unternehmerischen Ausfuhrpraxis bei-
tragen. Dazu benennt die EU Sanctions
Map länderspezifisch unter anderem
aktuell ergriffene Maßnahmen, erfasste
Güter und Personen. Die bereitgestell-
ten Informationen beziehen sich aller-
dings ausschließlich auf Sanktionen,
die der Europäischen Gerichtsbarkeit




International tätige Unternehmen, die
potenzielle Exportmärkte suchen, kön-
nen durch den Helpdesk gebündelte,
relevante Informationen zu Zöllen und
Steuern, Gesundheits- und Sicherheits-
standards, Complianceverfahren, De-
tails über Export- und Importverfahren
wie Vorversand-Formalitäten, aktuelle
Handelsströme und Freihandelsab-
kommen abrufen. Weitere Informatio-
nen unter:  www.helpmetrade.org
Let s Talk Trade – 
EU-Website zur Handelspolitik
Die EU-Kommission hat eine neue In-
ternetseite vorgestellt, die Informatio-
nen über handelspolitische Entwick-
lungen sowie Antworten auf  häufig
gestellte Fragen bereitstellt. Auf der
Website kann man sich beispielsweise
über die Beweggründe für ein Freihan-
delsabkommen mit Japan oder über
die Auswirkungen von Handel auf 
Arbeitsplätze informieren. Das und
weitere Informationen stehen auf der
Seite:   http://letstalktrade.eu
Nützliche Internetadressen:
titelthema  
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noch Möglichkeiten, durch weitere WTO-
Beitritte Impulse zu setzen, sprich: Es gibt
kaum noch wirtschaftlich relevante Län-
der, die Mitglied der globalen Handelsge-
meinschaft werden könnten.
Gleichzeitig wird es offenbar immer
schwieriger, die Handelsliberalisierung
in der Tiefe voranzutreiben. Darauf deu-
tet die immer länger währende Dauer der
Verhandlungsrunden für WTO-Abkom-
men. Während die ersten Abkommen
kaum ein Jahr in Anspruch nahmen,
dauert die Doha-Runde schon annä-
hernd 20 Jahre und ein Abschluss ist
nicht in Sicht. 
Auf regionaler Ebene dürften die
maßgeblichen Impulse ebenfalls bereits
gesetzt worden sein. Nach WTO-Zählung
existieren derzeit weltweit 440 regionale
Handelsabkommen zwischen einzelnen
Ländern und Ländergruppen, so dass
auch hier nicht davon auszugehen ist,
dass in Zukunft eine Vielzahl weiterer
Bündnisse geschlossen wird.
… und langsameres Wachstum 
aus Asien
Neben der weitgehend ausgeschöpften
Handelsliberalisierung deutet die Nach-
frage aus wichtigen Regionen der Welt
eher in die Richtung, dass auch von die-
ser Seite keine maßgeblichen Impulse zu
erwarten sind. Insbesondere wird sich
die chinesische Wirtschaft einer weiteren
Wachstumsabschwächung kaum erweh-
ren können. Während die zweitgrößte
Volkswirtschaft der Welt Mitte der 2000er
Jahre noch mit Raten von zwölf Prozent
und mehr expandierte, ist die Wirtschaft
2017 nur noch einstellig gewachsen. Das
liegt zu allererst an der staatlich verordne-
ten Fehlallokation der Ressourcen. Denn
die Kredite der zumeist staatlichen Banken
fließen insbesondere in staatseigene Be-
triebe. Diese sind in der Regel unprofitabel
und könnten ohne diese Subventionen auf
Dauer nicht überleben. Diese Zombieun-
ternehmen saugen die Kredite auf und las-
sen kaum Kapitalressourcen für profitable
Privatunternehmen. Gleich zei tig hat die
Volkswirtschaft in den vergangenen Jah-
ren in ziemlich allen Branchen immense
Überkapazitäten aufgebaut, die auf Dauer
wieder abgebaut werden müssen. Auch
deshalb dürfte sich die Wachstumsab-
schwächung Chinas fortsetzen.
Außenhandel ist kein Selbstläufer
Deutsche Unternehmen müssen sich also
darauf einstellen, dass die Flaute im Welt-
handel keine Eintagsfliege ist. Umso wich-
tiger ist es, die Wettbewerbsfähigkeit der
deutschen Wirtschaft wieder auf Vorder-
mann zu bringen, die in den vergangenen
Jahren spürbar gelitten hat. Es kommt auf
die neue Bundesregierung an, anders als
die alte Regierung, eine sinnvolle Investi-
tionspolitik etwa in die Infrastruktur zu
verfolgen und Reformen umzusetzen, die
Unternehmen das Leben erleichtern und
die Standortquali tät Deutschlands wieder




Mit rund 400 arbeitsmarkt- und arbeitsplatzbezogenen Seminaren, Zertifikatslehrgängen und Fortbildungs-
angeboten zum beruflichen Aufstieg bieten wir Ihnen ein breites Spektrum der beruflichen Weiterbildung an. 
Unsere Angebote sind offen für große Teilnehmerkreise und bedienen vielfältigste Themen der unterschied-
lichsten Branchen.
Den Schwerpunkt bilden dabei unsere Fortbildungsmaßnahmen mit bundesweit anerkannten  Abschlüssen, 
für die wir interessante Kombinationen im Rahmen des Programms PowerVario2 entwickelt haben, die Ihren 










Betriebswirt, deutlich verkürzen können. Das weckt Lerninteresse, spornt Lerneifer an und hilft Ihnen, Geld und vor allem Zeit zu sparen.
Geprüfter Bankfachwirt 19.03.2018 - 04.03.2019
Geprüfter Bilanzbuchhalter Vollzeit 01.03.2018 - 30.09.2018
Geprüfter Handelsfachwirt  14.03.2018 - 17.02.2020
Geprüfter Industriefachwirt 06.03.2018 - 30.10.2019
Geprüfter Industriemeister - Fachrichtung Mechatronik 22.05.2018 - 15.11.2020
Geprüfter Industriemeister - Fachrichtung Metall 22.05.2018 - 15.11.2020
Geprüfter Technischer Fachwirt 06.03.2018 - 30.04.2020
Geprüfter Wirtschaftsfachwirt 06.03.2018 - 30.11.2019
Schon gewusst? Das Aufstiegs-BAföG unterstützt finanziell die Teilnahme an Maßnahmen der beruflichen Fortbildung (bspw. Industriemeister, Fach-
wirt, Betriebswirt), die auf eine öffentlich-rechtliche Fortbildungsprüfung vorbereiten. Dabei werden Lehrgangsentgelte und Prüfungsgebühren mit 
40 Prozent als Zuschuss und 60 Prozent als Darlehen gefördert. Darüber hinaus werden bei bestandener Fortbildungsprüfung 40 Prozent des noch 
nicht fällig gewordenen Darlehens für die Lehrgangs- und Prüfungsgebühren erlassen. Informationen unter: www.aufstiegs-bafoeg.de.
IHK-Bildungszentrum Dresden gGmbH | Mügelner Straße 40 | 01237 Dresden | 0351 2866-50 | info@bildungszentrum-dresden.de
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Erfolgreich vernetzt mit dem Enterprise Europe Network
NEUE CHANCEN IM AUSLAND
Das Engagement auf internationalen
Märkten bietet Unternehmen neue Chan-
cen, konfrontiert sie jedoch auch mit hö-
heren Herausforderungen und Risiken.
Hierbei steht die IHK Dresden ihren Un-
ternehmen zur Seite und bietet Unter-
stützung bei der Geschäftsanbahnung
sowie beim Eintritt in Auslandsmärkte.
Sie berät zu Regeln und Anforderungen
des grenzüberschreitenden Waren- und
Dienstleistungsverkehrs.
Dabei steht das europäische Netz-
werk Enterprise Europe Network (EEN) mit
seinem umfangreichen Angebot von
Dienstleistungen zur Unterstützung und
Beratung zur Verfügung. Gemeinsam mit
über 600 starken Netzwerkpartnern in
mehr als 60 Ländern beraten die EEN-
Partner kostenfrei zur Erschließung von
• als in beide Richtungen offener Kom-
munikationskanal fungiert, der Unter-
nehmer und Entscheidungsträger der
EU miteinander verbindet, 
• über aktuelle Entwicklungen und Ge-
setzesvorhaben der EU informiert.
Bei Fragen und Interesse – einfach anfra-
gen bei der genannten Ansprechpartne-
rin in der IHK Dresden!           (K.H.)  
Auslandsmärkten und unterstützen bei
der Suche nach Geschäftspartnern welt-
weit. Mit Hilfe dieses Netzwerkes unter-
stützt die IHK Dresden kleine und mittel-
ständische Unternehmen dabei, ihr Ge-
schäfts- und Innovationspotenzial voll zu
entfalten, indem sie:
• bei der Kooperations- und Geschäfts-
anbahnung hilft, 
• Markt- und Wirtschaftsdaten aus den
EU-Mitgliedsstaaten und Kandidaten-
ländern bereitstellt, 
• über Außenwirtschafts- und Zollrecht
informiert, 
• Innovationen, neue Produkte und Ge-
schäftsmöglichkeiten im Binnenmarkt
fördert, 
























Dr. jur. Michael Haas
Fachanwalt für Medizinrecht, Fachan-
walt für Handels- und Gesellschaftsrecht




Telefon  0351 48181-0 
Telefax  0351 48181-22
kanzlei@rechtsanwaelte-poeppinghaus.de
www.rechtsanwaelte-poeppinghaus.de
 Erwerb oder Verkauf des Unternehmens
 Unternehmertestament und Unternehmereheverträge
 IT-Recht / Wettbewerbsrecht
 Arbeitsrecht / Geschäftsführeranstellungsvertrag
 Handelsrecht / Handelsvertreterrecht
 Trennung und Scheidung des Unternehmers
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Volles Programm auf der Agenda: Brexit in Europa, Aufschwung in Osteuropa
und Außenwirtschaft im Umbruch. Die IHK bietet eine ganze Palette an Außen-
wirtschafts-Angeboten für kleine und mittlere Unternehmen. 
Auch wenn die Weltpolitik die Stim-mung bei vielen Unternehmen zu-letzt eher eingetrübt haben mag,
setzte die exportabhängige deutsche Wirt-
schaft ihren Wachstumskurs auch im ver-
gangenen Jahr unvermindert fort. Dazu
trägt der wirtschaftliche Aufschwung in
Osteuropa und Zentralasien einen nicht
unerheblichen Teil bei, denn die Region
macht mit starken Wachstumszahlen auf
sich aufmerksam. Davon profitieren auch
sächsische Unternehmer.
Allerdings haben die Risiken für das
Geschäft weltweit deutlich zugenommen.
Unabhängig von den globalen Risiken
für Weltwirtschaft und  -han del – seien es
die protektionistischen Tendenzen in
den USA, die Krise der Welthandelsorga-
nisation WTO oder der Brexit in Europa –
ist es für die deutsche wie sächsische
Wirtschaft wichtig, in der Welt weiter mit-
zumischen.
Wissen und Erfahrungen über die Welt
Die IHK Dresden hat eine breit gefä-
cherte Informationspalette zu Märkten in
aller Welt. Mit welchen Ländern sich die
IHK in 2018 beschäftigen wird – entwe-
der vor Ort durch die Organisation und
Durchführung von Unternehmerreisen
oder durch Veranstaltungen in Sachsen
– das zeigt die folgende Liste: 
• China                   
• Frankreich
• Großbritannien     
• Indien
• Naher und Mittlerer Osten  







Die IHK bietet Plattformen an, auf denen
sich Unternehmer, die in einem Land
oder in einer Region unterwegs sind, in
Gesprächskreisen austauschen können.
Länderexperten kommen in die IHK und
berichten auf Veranstaltungen von ihren
Erfahrungen und geben Tipps. Ebenso
stehen wichtige Themenfelder der Inter-
nationalisierung auf der Agenda:










Optimistische Prognose der 
Brexit-Folgen
Dass der EU-Austritt die britische Wirt-
schaft und damit auch die im Land ak -
tiven ausländischen Unternehmen dra -
matisch beeinträchtigen könnte, das er-
wartet Ulrich Hoppe, Hauptgeschäfts-
führer der Deutsch-Britischen Industrie-
und Handelskammer nicht: »Großbritan-
nien kann durchaus allein – ohne die EU
– laufen.« Zwar werde das britische Wirt-
schaftswachstum nach dem Brexit nied-
riger ausfallen. Der Rückgang werde je-
doch nur geringfügig sein und lasse sich
mit einer guten Wirtschaftspolitik wieder
ausgleichen. Das Land bleibe also auch
nach dem Austritt ein sehr interessanter
Partner gerade für die deutsche, wie auch
die sächsische Wirtschaft.
Es wird organisatorische und gesetz-
liche Änderungen geben, aber keinen
Protektionismus. Dennoch müssen jene
Unternehmen, die mit oder in Großbri-
tannien Geschäfte machen, ihre Logi-
stik- und Zulieferketten überprüfen und
gegebenenfalls Lagerkapazitäten vor Ort
aufbauen. Die Auswirkungen auf die
deutsche Wirtschaft lassen sich auffan-
gen. Die EU verliere durch den Brexit
aber eine wichtige Stimme. Gemeinsam
mit Großbritannien wäre Europa nach
außen stärker.
Die Pläne für 2018
Was es an wichtigen Neuigkeiten und
ausgewählten Höhepunkten 2018 in der
Außenwirtschaft gibt, ist nachfolgend
aufgezählt: 
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Unternehmen brauchen Europa –
Europa braucht Unternehmen
Von Düsseldorf bis Schwerin, von Flens-
burg bis München: Die EU-Roadshow,
die der DIHK und die IHKs in 2017 gestar-
tet haben, führt 2018 nach Sachsen. Die
IHK Dresden wird sich am 8. Mai in Dres-
den mit der Reihe von Dialogforen zur
Zukunft der EU stellen. Vertreter der
deutschen und europäischen Politik
werden Fragen »Rund um Binnenmarkt
& Co.« diskutieren, und zwar unter be-
sonderer Berücksichtigung der Anliegen,
Erwartungen und Kritikpunkte der Un-
ternehmerschaft im IHK-Bezirk Dresden.
Stimme der Wirtschaft
Das Außenwirtschaftsbarometer der IHK
wird auf Basis der bundesweiten DIHK-
Umfrage »Going International 2018« so-
wie der sächsischen Umfrage der Indus-
trie- und Handelskammern und Hand-
werkskammern »Sachsen Global 2019«
auch in Zukunft regelmäßig die Stim-
mung in der Wirtschaft ausloten. Hierbei
sind die Partner der Außenwirtschaftsin-
itiative Sachsen (AWIS) gefragt. Künftig
werden je nach Themenstellung ad hoc
Arbeitskreise für einen begrenzten Zeit-
raum gebildet, um Problemlösungen
und praktische Handlungsempfehlun-
gen für die sächsische Wirtschaft heraus-
zuarbeiten. Um erfolgreich zu sein, be-
darf es einer kommunikativen wertschät-
zenden Unterstützung vieler Akteure.
Das Feedback trägt dazu bei, die Aktivi-
täten der IHK passgenau auf die Bedürf-
nisse ihrer Mitglieder zuzuschneiden,
damit sie in die außenwirtschaftliche
Jahresplanung der IHK gemeinsam mit
den AWIS-Partnern einfließen. Erklärtes
Ziel ist es, die sächsischen Markter-
schließungsangebote noch stärker abzu-
stimmen und an den Interessen der Un-
ternehmerschaft auszurichten. 
Ferner richten die AWIS-Partner
 einmal im Jahr gemeinsam die Sächsi-
sche Außenwirtschaftswoche aus, wel-
che diesmal vom 9. bis 13. April stattfin-
den wird. Die IHK Dresden beteiligt sich
daran mit dem Workshop: Vertrieb in
Frankreich am 12. April in Dresden.
IHK-Fachausschuss Außenwirtschaft
In den IHK-Fachausschüssen engagieren
sich viele Unternehmer im Ehrenamt, so
auch im neuen IHK-Fachausschuss Au-
ßenwirtschaft (siehe Seite 18 f.). Hier wird
Fachwissen ausgetauscht, mit Experten
oder Politikern diskutiert und die strate-
gische Positionierung der Kammerarbeit
vorbereitet. Im Fokus der Aktivitäten des
IHK-Fachausschusses werden neben Län -
dern und Regionen auch nach wie vor
die Themen »Brexit und dessen Auswir-
kungen für die sächsische Wirtschaft«,
»Internationalisierung ist weit mehr als
nur Export« und die »Außenwirtschafts-
strategie Sachsen« stehen.
Neue Wege für altbewährte 
Partnerschaften
Da der Weg ins Ausland gerade für kleine
und mittlere Unternehmen eine beson-
dere Herausforderung darstellt, unterstüt-
zen die AWIS-Partner sie mit gezielten
Angeboten. Dazu gehören neben der fi-
nanziellen Förderung außenwirtschaftli-
cher Aktivitäten und dem Landesmesse-
programm auch Unternehmerreisen. Mit
einer Reise nach Tschechien vom 15. bis
17. Mai und einer Reise in die Slowakei
vom 3. bis 5. Oktober werden zugleich die
besonders engen Bindungen zu den bei-
den Nachbarländern zu denen mehr als
25 Jahre bilaterale Wirtschaftsbeziehun-
gen bestehen. Die IHK Dresden möchte
die Unternehmen dabei unterstützen,
weiterhin auf diesen lohnenswerten
Märkten aktiv zu sein, Partnerschaften zu
pflegen und neu aufzubauen.
Gemeinsam mit der Deutsch-Tsche-
chischen Industrie- und Handelskammer
(AHK Tschechien) organisiert die IHK
Dresden am 20. September das 1. Säch-
sisch-Böhmische Weinfest in Prag.
Firmengemeinschaftsstände auf 
der Cebit und Fakuma 2018
Sächsische Firmengemeinschaftsstände
bieten insbesondere kleinen und mittel-
ständischen Unternehmen interessante
Möglichkeiten einer kostenoptimierten
Mes seteilnahme und erfolgreichen Markt -
erschließung. In diesem Jahr bietet die
IHK Dresden (sie hat hier die organisato-
rischen Federführung) die Teilnahme an
den Messen Cebit und erstmalig an der
Kunststoffmesse Fakuma an. Weitere Fir -
mengemeinschaftsstände der sächsischen
AWIS-Partner sind im jährlich erscheinen-
den Landesmesseprogramm aufgeführt.
10. Mitteldeutscher Exporttag 
in Dresden
Der Exporttag der mitteldeutschen Indus-
trie- und Handelskammern in Sachsen,
Sachsen-Anhalt und Thüringen hat sich
über die Jahre zu einer wichtigen Wis-
sensplattform entwickelt. Die weiter zu-
nehmende Komplexität und das große In-
teresse haben die Kammern dazu bewo-
gen, die Veranstaltung mit unterschiedli-
chen Themen der Außenwirtschaft breiter
aufzustellen. Mit der zehnten Auflage am
18. September in Dresden werden den In-
teressenten erneut profunde Informatio-
nen rund um den grenzüberschreitenden
Warenverkehr geboten. 
BSKP Dresden
Fetscherstraße 29 · 01307 Dresden
Tel. 0351 31890-0 · dresden@bskp.de www.bskp.de




Hand in Hand und 
finden für jedes An-
liegen die passende 
Lösung – so komplex 
wie nötig, so einfach 
wie möglich.
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und diese bei der täglichen Arbeit einset-
zen – das sind die Ziele des Forums. 
Die IHK als Interessensvertreter ruft
ihre Mitgliedsunternehmen auf, selbst
mit Einfluss zu nehmen. Das geht durch
die Mitarbeit in den genannten Foren,
durch Meinungsäußerungen bei den An-
sprechpartnern in der Kammer oder
durch Mitarbeit im Fachausschuss Au-
ßenwirtschaft der IHK Dresden. Getreu
dem Motto: Wirtschaft treibt »Wirtschaft
an«.                                                     (R.B.)
Brennpunkt Zoll
Die Unternehmen müssen sich immer
mehr Anforderungen, Regulierungen und
Hemmnissen im internationalen Handel
stellen. Das außenwirtschaftliche Um-
feld wird komplexer und stellt die Unter-
nehmerschaft vor immer wiederkehren -
de Fragestellungen.
Mit dem Zoll.Kreis möchte die IHK
Dresden ein Forum anbieten, das Interes-
sierte verbindet. Ein Forum für Zoll- und
Außenhandelsspezialisten, das eine in-
haltliche Anreicherung von aktuellen Fra-
gestellungen im Themenbereich sammelt,
Lösungen gemeinsam erarbeitet und Bei-
spiele aus anderen Unternehmen be-
spricht. Treffen anderer Zollspezialis ten,
Diskussion und Austausch von Erfahrun-
gen, Tipps von Gleichgesinnten erhalten,
Informationen aus der Praxis gewinnen
Als ich von einem Unternehmer gefragt
wurde, ob er gut aufgestellt sei und sich
keine Sorgen machen muss, fragte ich
ihn: »Was passiert, wenn nichts pas-
siert?« Genau diese Fragestellung macht
den Unterschied
aus, ob wir etwas
verändern oder eben
nicht. Um das beant-
worten zu können,
müssen wir zuerst erkennen, warum die
Antwort heute anders als vor zehn Jah-
ren ausfallen muss.
Wir haben heute gestiegene Anfor-
derungen seitens der Verwaltung: voll-
digitale Systemprüfungen beim Zoll
 anstelle von Einzelfallprüfungen; ein-
heitliche Sicht auf einen Außenwirt-
schaftsvorgang aus Exportkontrolle,
Zoll und Umsatzsteuer; neue Rechtsvor-
schriften (zum Beispiel Unionszollrecht)




und das nicht als Papier, sondern prak-
tisch umgesetzt und gelebt. Dies in einer
Welt, in der Handelshemmnisse (Em-
bargos, schwierige Freihandelsabkom-





die uns das Leben
nicht einfacher
machen. Anhand dieser neuen Randbe-
dingungen, muss jeder überprüfen, ob
sein Außenwirtschafts-Compliance-
system ausreicht für den Fall: »Was pas-
siert, wenn nichts passiert?«
Woran man das festmachen kann?
Hier eine kleine Auswahl: So müssen
die Zoll-Stammdaten stimmen (zum Bei-
spiel korrekte Warennummern); Unter-
lagencodierungen – dies umfasst Posi-
tivkodierung als auch Negativkodie-
rung – sie sind das Ergebnis einer Über-
prüfung und dies muss nachweisbar do-
kumentiert sein. Oder auch, dass man
das Warenverzeichnis für die Anwen-
dung eines vereinfachten Ausfuhrver-
fahrens dem Zoll aktiv mitteilen muss,
denn nicht alles, was technisch mach-
bar ist, ist auch erlaubt. Auch Organi-
sationsanweisungen zur Exportkon-
trolle, Zoll, Präferenz usw. müssen
vorliegen.
Und nur so als Ausblick, das Com-
pliancesystem trifft uns 2019 auch alle
in der Umsatzsteuer! Es ist ein weiter
Weg, vom alleinigen Wissen bis zur Um-
setzung – beginnen wir jetzt!
Warum Außenwirtschaftscompliance im Zoll?
O-Ton aus der Praxis
»Was passiert,
wenn nichts passiert?« Dr. Gunter Drescher, Senior Manager Foreign
Trade and Customs der Von Ardenne GmbH,
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titelthema  
Deutsche Exporte stiegen im Oktober
2017 im Vergleich zum Vorjahresmonat
um +6,8 Prozent und in Summe für die
ersten zehn Monate um 6,3 Prozent auf
insgesamt 1062,2 Mio. Euro. Auch in
Sachsen ist dieser Trend unverkennbar
mit einer Steigerung um 14,2 Prozent in
den ersten acht Monaten. Doch einiges






lungsbedingungen verlangt wurden, so
müssen heute zunehmend Zahlungs-
ziele akzeptiert und damit Lieferanten-
kredite gewährt werden. Oft werden
diese Zahlungsbedingungen ohne Er-
halt von Sicherheiten (beispielsweise
bei Warenkreditversicherung) akzep-
tiert. Wenn aber eine Fremdfinanzie-
rung des Zahlungsziels vorgesehen ist,
wird eine finanzierende Bank in der Re-
gel Sicherheiten verlangen. 
Forfaitierung von Akkreditivforderungen:
Liegt zur Zahlungsabsicherung eines
Exportgeschäfts ein Akkreditiv der Käu-
ferbank vor, welches von der Hausbank
des Lieferanten bestätigt wurde, kann
nach Dokumentenaufnahme das Zah-
lungsziel (deferred payment) forfaitiert,
das heißt regresslos angekauft werden. 
Ankauf privat versicherter bzw. bundes-
gedeckter Forderungen: Unter bestimm-
ten Voraussetzungen kann ein Lieferan-
tenkredit, sofern eine spezielle Waren-
kreditversicherung oder eine Lieferan-
tenkreditdeckung des Bundes (Euler Her-
mes) vorliegen, regresslos angekauft
werden. Der Ankauf selbst kann erst er-
folgen, wenn die Forderung vollständig
existent ist, das heißt nach Warenliefe-





teurs aus einer Viel-
zahl von Liefergeschäften an diverse
ausländische Abnehmer – teils auch
wiederkehrende zyklische Lieferun-
gen –, von denen ein Großteil mit Zah-
lungszielen versehen ist, so kann eine
Finanzierung dieser Geschäfte über ei-
nen Teilbetrag und abgestellt auf den
Exporteur ins Auge gefasst werden. 
Hermesgedeckter Bestellerkredit: Bei
Lieferung von Investitionsgütern ver-
bunden mit mittel-/langfristigen Zah-
lungszielen (ab zwei Jahren) wäre eine
Finanzierung des Bestellers bzw. seiner
Bank im Ausland zu prüfen. In Verbin-
dung mit einer Ausfuhrdeckung des
Bundes wird diese Finanzierung nicht
auf den Exporteur, sondern auf den 
Kreditnehmer im Ausland – besichert
durch Euler Hermes – abgestellt.
Abnehmer in Ländern mit höherem
Zinsniveau als in »Euroland« profitieren
davon, wenn der Lieferant eine Finan-
zierungsvariante anbietet. Letztlich
kann dies ausschlaggebend für den Zu-
schlag eines Geschäftes sein. Diese In-
strumente sind weltweit anwendbar
und die gute Nachricht für sächsische
Exporteure: Auch im Russlandgeschäft
greifen diese Finanzierungsmöglichkei-
ten, sofern das Grundgeschäft nicht
sanktioniert ist.
Finanzierungs-
möglich keiten bei inter -
nationalen Geschäften
Empfehlungen aus Bankensicht
Hans-Friedrich Jansen, Direktor und
Senior Fachbetreuer Trade Services
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2018: Neue Etappe für den Außenwirtschaftsausschuss beginnt
FACHAUSSCHUSS AUSSENWIRTSCHAFT 
Die Vollversammlung der IHK hat im
Sommer 2017 entschieden, diesem eh-
renamtlichen Gremium mit der Bezeich-
nung »Außenwirtschaftsausschuss« den
Titel zu geben, für welchen er inhaltlich
steht: Für den internationalen Handel
und seine Herausforderungen für die
sächsische Wirtschaft.
Das ist insofern bemerkenswert, weil
damit eine Entwicklung abgeschlossen
wird, die bereits 1990/91 begann. Damals
drängten die so genannten »72er«, also
Unternehmer, die 1972 enteignet wur-
den, auf eine Interessensvertretung, um
ihre Unternehmen unter den Rahmenbe-
dingungen von Wende und Treuhand,
von DM-Eröffnungsbilanz und fehlen-
dem Eigenkapital zurückzubekommen.
In der neugegründeten Industrie-
und Handelskammer Dresden, im Ar-
beitskreis »Reprivatisierung« fanden sie
Gleichgesinnte und Gesprächspartner,
Beratung und Hilfe. Der Grundstein war
gelegt und mit rechtskräftiger Satzung
entstand daraus schlussendlich der
Fachausschuss Industrie. Das Tempo der
Entwicklung von Inhalten und Heraus-
forderungen sorgte schnell für Diversifi-
zierung. Die Themen Technologie und
Umwelt gewannen schnell Eigenständig-
keit in separaten Ausschüssen; das
Thema Außenwirtschaft ergänzte die
verbliebenen industrierelevanten Frage-
stellungen. Der Fachausschuss trug fort -
an den Namen »Industrie und Außen-
wirtschaft«, und das bis ins Jahr 2017.
Minister und Botschafter, Vertreter
der öffentlichen Verwaltung, der Aus-
landshandelskammern, Vertreter von
Verbänden und Institutionen der inter-
nationalen Wirtschaftsförderung waren
zu Gast. Der Austausch mit den Stand-
punkten der Gremien in Chemnitz und
Leipzig war wichtig für die Einflussnah -
me auf Landesebene.
Ob nichttarifäre Handelshemmnisse,
neue Märkte, neue Risiken, Währungs- und
Wechselkursfragen, Dual-Use-Probleme,
Exportversicherungen und natürlich der
Erfahrungsaustausch untereinander – alles
sorgte für interessanten Diskussionsstoff.
Statement
Die Arbeit im 
Fachausschuss
Ich gehöre dem Fachausschuss Indus-
trie und Außenwirtschaft (jetzt Fach-
ausschuss Außenwirtschaft) seit dem
Sommer 2013 an, im Dezember selben
Jahres wurde ich zum Vorsitzenden ge-
wählt. Zunächst war es wichtig, eine Po-
sitionsbestimmung des Ausschusses
vorzunehmen, Arbeitsweisen festzu -
legen, Themenschwerpunkte zu setzen
und somit eine klare Auf-
gaben- und Zielstellung für
unsere Arbeit in Form von
Leitlinien zu formulieren.
Unser Ziel ist es, den Dia-
log exportorientierter Mit-
gliedsunternehmen mit
der Legislative zu erhöhen und zu ver-
bessern. Dabei ist es unsere Aufgabe,
Themen aus der Unternehmerschaft
aufzunehmen, zu bündeln und gemein-
sam mit den hauptamtlichen IHK-Mit-
arbeitern aufzubereiten, Empfehlungen,
Positionen oder Fragestellungen zu
 formulieren, Impulse zu setzen, die ef-
fiziente Vernetzung der Akteure der
Sächsischen Außenwirtschaft voranzu-
treiben sowie für mehr Außenwirtschaft
zu werben. So unterstützen und beraten
wir das Präsidium sowie die Vollver-
sammlung der IHK Dresden. 
Auch für die neue Wahlperiode ha-
ben wir uns klare Ziele gesetzt. So wol-
len wir: 
• neue Ausschussmitglieder für das
Ehrenamt gewinnen, 
• die Zusammen- und Mitarbeit im
Ausschuss intensivieren, 
• Dialog und Sichtbarkeit des Aus-
schusses erhöhen, 
• Länder- und Fachkompetenzen der
Ausschussmitglieder verstärkt nut-
zen, 
• Kriterien für Mitgliedschaften der
IHK Dresden in den AHKs festlegen,
• eine Export Mentoring Plattform ent-
wickeln und fördern sowie
• die Zusammenarbeit mit den Fach-
ausschüssen in Leipzig und Chem-
nitz verbessern. 
Wertschätzung und Verbindlich-
keit sind dabei auch künftig prägende
Merkmale unserer Zusammenarbeit.
Wir sind der festen Überzeugung,
dass wir auf dem richtigen Kurs sind,
als ehrenamtliche Vertreter der Mit-
gliedsunternehmen einen wichtigen
Beitrag zur Meinungsbildung und
Entscheidungsfindung zu leisten, um
die Interessen der Unternehmerschaft
bestmöglich zu vertreten.                  
Gilbert Birke von der Elbe
Flugzeugwerke GmbH ist Vor-
sitzender des Fachausschus-
ses Außenwirtschaft der IHK
Dresden. 
»Wir wollen die 
sächsische Außenwirtschaft 
effizient vernetzen«
Einige Unternehmen der ersten Stunde
sind sicher auch deshalb seit Jahrzehnten
in diesem Gremium verblieben. 
Ehrenmitglied des Gremiums
In der letzten Sitzung des Fachausschus-
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derem Jürgen Zeibig verabschiedet, des-
sen Vater noch unter den »72ern« um sein
Unternehmen Zeibina Elektronik GmbH
gekämpft hatte. Der inzwischen interna-
tional erfolgreiche Automobilzulieferer
wird heute bereits von der nächsten Ge-
neration geleitet. Aus Altersgründen ver-
lässt Jürgen Zeibig nun das Gremium. Der
Ausschuss wählte ihn zum ersten Ehren-
mitglied dieses Gremiums und dankte für
seine Expertise und sein aktives Wirken.
So geht das Sächsisch-Slowakische Kon-
taktzentrum der Kammer auf seine Anre-
gung zurück. 
Und auch die Kammer selbst hat diesem
und allen anderen Mitgliedern des Aus-
schusses zu danken. Es sind immer wieder
die Unternehmer, die mit ihrem ehren-
amtlichen Engagement Problemstellun-
gen aufwerfen, Betroffenheit vermitteln
und Anregungen sowie klare Forderungen
und Erwartungshaltungen formulieren.
Die hauptamtliche Arbeit in der IHK
wäre ohne diese Gremien nicht denkbar.
Andererseits ist diese Arbeit aber auch
dankbar, weil es durch den unmittelbaren
Kontakt immer Feedback gibt, ob die IHK
mit der Arbeit im Geschäftsbereich Indus -
trie und Außenwirtschaft richtig liegt und
die entsprechenden Aktivitäten sich am
Puls der Zeit orientieren. Dieses gegen-
seitige Ergänzen hat in den letzten Jahren
dazu geführt, dass in sehr angenehmer
Weise zusammengearbeitet wird. 
Im Jahr 2018 füllen nun einige neu
berufene Mitglieder die Reihen des Fach-
ausschusse Außenwirtschaft. Die Bran-
chenbreite sowie die regionale Vertei-
lung bieten ein interessantes Spektrum
für neue Inhalte. Darüber hinaus ist das
25-köpfige Gremium auch noch aufnah-
mefähig für weitere Interessenten. An
Themen wird es nicht fehlen: Brexit-Ver-
handlungen, Russland-Sanktionen, Iran,
Embargolisten und natürlich die Außen-
wirtschaftsförderung in Sachsen soll -
ten ausreichend Ansatzpunkte liefern. Es
wird ganz sicher wieder ein interessantes
Jahr!                                         (Mar./H.K.)  
Die Zukunft beginnt 
mit dem Vertrauen 
in Ihre Idee.
Wir begleiten neue Vorhaben in Sachsen individuell  
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Jürgen Zeibig (li.) erhielt für sein langjähriges 
Engagement im Fachausschuss Außenwirtschaft
das Ehrendiplom von Wolfram Schnelle, IHK-Ge-
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titelthema
2018: Aufbruch in 
internationale Märkte!
INTERNATIONALISIERUNGSOFFENSIVE SACHSEN 
Ende letzten Jahres trafen sich die Part-
ner der Internationalisierungsoffensive
Sachsen (IOSax), um sich über Erfahrun-
gen und Erkenntnisse der ersten zwölf
Monate des Projektes sowie zukünftige
Konzepte und Planungen auszutau-
schen. Das ernannte Ziel der Offensive ist
die »Erschließung neuer Märkte« unter
der Leitung der Wirtschaftsförderung
Sachsen und in Zusammenarbeit mit den
sächsischen Kammern.
Der offizielle Startschuss für die ak-
tive Unterstützung bei der Internationa-
lisierung in den Bereichen Export, Ko-
operation, Personal, Einkauf und Ferti-
gung erfolgte im Frühjahr 2017. Mit den
regionalen Auftaktveranstaltungen in
Dresden, Leipzig und Zwickau wurden
den interessierten Unternehmern das
Projekt und deren Akteure vorgestellt
und ein Überblick über die Angebote
und Möglichkeiten verschafft. Im weite-
ren Verlauf des Jahres präsentierte sich
die IOSax auf zahlreichen Veranstaltun-
gen wie dem »Wirtschaftsdialog Interna-
tionalisierung« in Dresden, dem »Mittel-
ständischen Unternehmertag« in Leipzig
und den »8. Ostsächsischen Maschinen-
bautagen« in Bautzen und stellte die
Phasen der Internationalisierung dar.
Online-Selbsttest
Um der Internationalisierungsoffensive
des Freistaates eine weitere Plattform zu
bieten, ist das Projekt seit dem vergange-
nen Herbst unter www.iosax.de im Inter-
net zu finden. Neben Informationen, An-
geboten und Veranstaltungen beinhaltet
die Website auch einen Online-Selbst-
test, der den interessierten Unterneh-
mern eine erste Einschätzung zur Inter-
nationalisierungsfähigkeit liefert. 
Im Hin blick auf den Einstieg ins in-
ternationale Geschäft sind die von den
Exportscouts durchgeführten individuel-
len Beratungsgespräche ein weiterer
Kernpunkt bei der Zusammenarbeit mit
den Firmen. Die IHK Dresden stellt einen
Exportscout für Firmengespräche zur
Verfügung. In der Praxis wird ein solches
Beratungsgespräch sowohl in den Räu-
men der IHK Dresden als auch direkt im
Unternehmen durchgeführt. 
Exportscout gefragt
Zu Beginn der Beratung nimmt sich der
Exportscout die Zeit, Informationen und
Besonderheiten der Firma und ihrer Pro-
dukte aufzunehmen. Anschließend wird
im Gespräch geprüft, welche Vorausset-
zungen für den Eintritt in internationale
Märkte bereits erfüllt sind und welche
Grundlagen in der Vorbereitung noch
berücksichtigt werden müssen. Zentrale
Themen sind dabei die Beweggründe,
Ziele und Planungen für die angestreb-
ten Auslandsaktivitäten. Überdies wird
nach Verantwortlichkeiten bei der inner-
betrieblichen Bearbeitung und Korre-
spondenz mit ausländischen Geschäfts-
partnern gefragt. Erläuterungen zu der
Art der Auslandsbeziehung, zu Ziellän-
dern, dem Umfang der beabsichtigten
Geschäfte, den Produk tions- und Liefer-
kapazitäten, bestehenden Geschäftskon-
takten, vorhandenen Erfahrungen und
finanziellen Ressourcen komplettieren
die Analyse. Nach erfolgtem Check die-
ser betrieblichen Rahmenbedingungen
wird gemeinsam das weitere Vorgehen
besprochen. Der Exportscout gibt Emp-
fehlungen für weiterführende Maßnah-
men und stellt die unterstützenden An-
gebote der Projektpartner vor. 
Wie das in der Praxis funktioniert,
zeigt das Beispiel eines sächsischen Un-
ternehmens, das aufgrund guter und sta-
biler Inlandsgeschäfte den Sprung auf
internationale Märkte ins Auge fasst. Das
mittelständische Maschinenbauunter-
nehmen verfügt über entsprechende pro-
duktionsseitige personelle und finan-
zielle Kapazitäten, um den Export in
neue Märkte zu realisieren. In der Ana-
lyse mit dem Scout der IHK Dresden 
wurden Österreich und die Schweiz als
geeignete Zielmärkte für das Unterneh-
Der offizielle Startschuss für die aktive Unterstützung bei der Internationalisierung in den Bereichen
Export, Kooperation, Personal, Einkauf und Fertigung erfolgte im Frühjahr 2017. Die Internationalisie-
rungsoffensive Sachsen wurde bei diversen Unternehmen vorgestellt, so auch bei der Schaaf Boots-
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Trocken 
trotz jahrelanger Probleme mit Hochwasser!
Das Therapiezentrum Königstein befindet sich in einem mehrfach vom Hochwasser betroffenen
Gebäude im Zentrum der schönen Kleinstadt in der Sächsischen Schweiz. Bedingt dadurch
roch es jahrelang immer mufig und klamm in allen Räumen im Erdgeschoss. Nicht nur dieser
unangenehme Umstand, sondern auch die permanente Gesundheitsgefahr, die durch den
entstandenen Schimmel ausging, erforderten eine grundlegende Sanierung des Hauses.
Vor drei Jahren hat sich der Hauseigentümer dann entschlossen, die Sache durch die
Sanierungsspezialisten aus Pirna angehen zu lassen. Firma Groß nahm sich der
Herausforderung mit absoluter Erfolgsaussicht an, denn auch solche großen Gebäude wurden
in der Vergangenheit erfolgreich getrocknet, wie die lange Referenzliste beweisen kann.
Die Chefin der Physiotherapie: „Unser ganzes Team arbeitet jetzt in sauberen, trockenen
Räumen und die Patienten merken auch spürbar den Unterschied zu früher. Die
Trockenlegung hat bestens funktioniert. Vor allem die schnelle Durchführung der Maßnahmen
ohne Lärm und Dreck war beeindruckend.”
Der Inhaber der Sanierungsfirma, Günter Groß: „Besuchen Sie unsere Webseite und sehen
Sie sich die vielen Referenzen an. Wir würden uns freuen, auch Sie von unserer
Leistungsfähigkeit überzeugen zu dürfen.”
Firma Groß Bausanierung
Dresdner Straße 17 • 01796 Pirna
Tel: 03501/46 14-366, 
Fax: 03501/46 14-367 
www.ensos.de
Fachbetrieb für chemiefreie, ökologisch unbedenkliche
Mauerwerk-Trockenlegung & Entsalzung ohne Bauaufwand  Entkeimung 
Raumluft- & Oberflächen-Desinfektion  Geruchsneutralisation   Pilz-,
Schimmel- & Bakterien-Bekämpfung
Die Hochwassermarkierungen an der Fassade lassen die
Ursache des Übels erahnen...
ANZEIGE
titelthema
men  definiert. Da noch keine Kontakte in
die Zielländer bestehen, wurde eine Un-
terstützung bei der Geschäftspartnersu-
che als primäre Aufgabe festgelegt. Mit
Unterstützung der IHK Dresden plant die
Firma nun die Messeteilnahme an einem
sächsischen Firmengemeinschaftsstand.
Damit ergeben sich für den Maschinen-
bauer neue Möglichkeiten, das eigene
Produkt zu präsentieren und Kontakte zu
internationalen Geschäftspartnern zu
knüpfen. Darüber hinaus wurden mit-
hilfe des EU-Vermittlungsnetzwerkes En-
terprise Europe Network (EEN) und den
betreffenden Auslandshandelskammern
Adressen und Kontakte recherchiert. Auf
diese Weise wird der Grundstein für das
künftige Exportgeschäft gelegt, bei dem
die Partner der IOSax das Unternehmen
weiterhin begleiten. 
Die Internationalisierungsoffensive
Sachsen unterstützt als Wegbereiter auch
im Jahr 2018 den Aufbruch in internatio-
nale Märkte. Im Focus stehen Veranstal-
tungen zur Vorbereitung und zum Ein-
stieg ins internationale Geschäft. Dane-
ben wird es Angebote zu spezifischen
Themen wie »Instrument Messe« und
»Einkauf international« geben. 
Unter dem Motto »Sachsen! Weltweit
dabei.« findet vom 9. bis 13. April 
die Sächsische Außenwirtschaftswoche
statt, bei der sich auch Exporteinsteiger
über aktuelle Entwicklungen informie-
ren und mit Fachleuten austauschen
können. 
Die IHK Dresden organisiert im zwei-
ten Quartal außerdem einen Außenwirt-
schafts-Treff an den Standorten Dresden,
Riesa und Zittau zum Thema »Einstieg
ins internationale Geschäft«. Regelmä-
ßige Länderinformationsveranstaltungen,
Workshops, Unternehmerreisen, Fo ren
und Ländersprechtage ergänzen die An-
gebote für die sächsischen Unterneh-
men.                                                    (S.L.)  
• 9. bis 13. April: Sächsische
Außenwirtschafts woche 
(IHK Dresden: 12. April – Work-
shop: Vertrieb in Frankreich) 
• 8. Mai: EU-Roadshow Dresden –
Dialogforen zur Zukunft der EU
• 15. bis 17. Mai: Unternehmerreise
nach Tschechien
• 18. September: Mitteldeutscher 
Exporttag in Dresden
• 20. September: 1. Sächsisch-
Böhmisches Weinfest in Prag
• 3. bis 5. Oktober: Unternehmer-
reise in die Slowakei
Veranstaltungen 
rund ums Thema 
Außenwirtschaft
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Das ändert sich 2018
Wie bei jedem Jahreswechsel, so gilt es auch ab Anfang 2018, eine Reihe von
Neuerungen zu beachten. Die Auswahl hier berücksichtigt vor allem, was für
Unternehmen relevant ist, und dabei insbesondere arbeitsmarktrechtliche
Änderungen und das Thema Steuern. 
NEUES BEI ARBEITSMARKT UND STEUERN
Eine erste Neuerung betrifft das Mut-terschutzgesetz. Die in 2016 ange-stoßene Modernisierung des Mutter-
schutzgesetzes führt zu zahlreichen Ver-
änderungen mit Beginn des Jahres 2018.
So wird der gesetzliche Anwendungsbe-
reich ausgeweitet. Dies ist verbunden mit
dem Ziel, schwangeren Frauen in ver-
schiedensten vertraglichen Konstellatio-
nen den Schutz des Mutterschutzgesetzes
zukommen zu lassen. Besonders freie Mit-
arbeiterinnen und Geschäftsführerinnen
in »wirtschaftlich unselbstständigen ar-
beitnehmerähnlichen« Arbeitsverhältnis-
sen sollen zukünftig besser geschützt
sein. Weiterhin wird der Kündigungs-
schutz verschärft. Demnach gelten bereits
»Vorbereitungsmaßnahmen im Hinblick
auf eine Kündigung« als unwirksam. Wo-
bei der Gesetzgeber eine Konkretisierung
der Maßnahmen, die diesen Tatbestand
erfüllen, nicht vorgenommen hat. Außer-
dem werden Unternehmen in Bezug auf
den Arbeitsschutz dazu verpflichtet, jede
Tätigkeit einer konkreten Gefährdungsbe-
urteilung zu unterziehen. 
Neues gibt es auch beim gesetzlichen
Mindestlohn. So laufen ab Januar 2018
alle tariflichen Bestimmungen aus, die
eine geringfügigere Entlohnung unter-
halb des gesetzlichen Mindestlohns re-
gelten. Demnach gilt ab 2018 für alle
Branchen ausnahmslos ein Mindeststun-
denlohn von 8,84 Euro. Eine Verände-
rung der Höhe wird frühestens im nächs -
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Am 6. Juli 2017 trat das Entgelttrans-
parenzgesetz in Kraft; eine Übergangs-
zeit endete Anfang des Jahres 2018. Da-
mit müssen Unternehmen mit mindes -
tens 200 Angestellten jetzt auf Anfrage
individuelle Auskunft über die Bezah-
lung der Mitarbeiter des jeweils anderen
Geschlechts für eine gleiche oder ver-
gleichbare Tätigkeit erteilen. 
Mit dem Betriebsrentenstärkungs -
gesetz steht Unternehmen ab 1. Januar
2018 ein zusätzlicher neuer Durchfüh-
rungsweg – das Sozialpartnermodell –
für die betriebliche Altersversorgung zur
Verfügung. Kern ist hierbei die einfache
Beitragszusage in Form einer unverbind-
lich vereinbarten Zielrente. Dabei ent-
fällt die Haftung des Unternehmens für
Renten- oder Kapitalgarantien. Aller-
dings kann die einfache Beitragszusage
nur durch oder auf Grundlage eines Ta-
rifvertrages eingeführt werden. Insbe-
sondere für nicht tarifgebundene Unter-
nehmen muss sich noch zeigen, ob und
wie dieses neue Modell eingesetzt wer-
den kann. 
Ab 2018 gelten höhere Beitrags -
bemessungsgrenzen zur Sozialversiche-
rung. Das betrifft die Kranken- und Pfle-
geversicherung: 4.425 Euro pro Monat
(53.100 Euro pro Jahr); die Renten- und
Arbeitslosenversicherung/Ost: 5.800 Euro
pro Monat (69.600 Euro pro Jahr) sowie
die Renten- und Arbeitslosenversiche-
rung/West: 6.500 Euro pro Monat
(78.000 Euro pro Jahr). Daher müssen
Unternehmen sich in diesem Jahr auf
steigende Sozialversicherungsbeiträge
einstellen, sofern sie Mitarbeiter mit ei-
ner Vergütung oberhalb der Beitrags -
bemessungsgrenzen beschäftigen. Dies
kann zu jährlichen Mehrbelastungen
von bis zu 300 Euro pro Mitarbeiter füh-
ren. Parallel dazu sinkt ab 2018 der Bei-
tragssatz in der allgemeinen Rentenver-
sicherung um 0,1 Prozent auf insgesamt
18,6 Prozent und beträgt für Unterneh-
men noch 9,3 Prozent. 
Kündigung schwerbehinderter Men-
schen: Das seit 2016 geltende Bundesteil-
habegesetz sieht für 2018 eine arbeits-
rechtliche Veränderung vor. Die einsei-
tige Kündigung eines schwerbehinder-
ten Menschen durch den Arbeitgeber
ohne vorherige Anhörung/Beteiligung
der Schwerbehindertenvertretung ist un -
wirksam. Insgesamt gelten drei Schutz-
mechanismen bei Kündigungen: das
Kündigungsverfahren mit Zustimmung
des Integrationsamtes, die Anhörung
des Betriebs- oder Personalrates und die
Anhörung der Schwerbehindertenvertre-
tung (SBV). 
Geringwertige Wirtschaftsgüter: Ab  
1. Januar 2018 steigt die Grenze für ge-
ringwertige Wirtschaftsgüter von 410 auf
800 Euro. Bis zu diesem Betrag lassen
sich zum Beispiel neue Laptops in voller
Höhe als Betriebsausgaben oder Wer-
bungskosten abziehen. Wirtschaftsgü-
ter, deren Anschaffung oder Herstellung
zwischen 150 und 1.000 Euro kostet, kön-
nen wie bisher alternativ zur Sofortab-
schreibung in einen Sammelposten ein-
gestellt und jährlich mit 20 Prozent abge-
schrieben werden. Der untere Schwel-
lenwert für die Sammelpostenregelung
steigt ab 2018 von 150 auf 250 Euro. Die
Obergrenze von 1.000 Euro bleibt. 
Kassennachschau und Kassensturz:
Das Finanzamt darf ab Januar 2018 ohne
Ankündigung vor Ort überprüfen, ob die
Aufzeichnungen und Buchungen der
Kasseneinnahmen und Kassenausgaben
stimmen und ob die Kasse vorschrifts-
mäßig funktioniert. Diese unangemelde-
ten Besuche laufen unter dem Stichwort
»Kassennachschau«. Unternehmer müs-
sen dem Prüfer Zugang zum Kassen-
system und zu allen Aufzeichnungen
dazu geben, damit er die Daten auswer-
ten kann. Der Prüfer kann auch einen
Kassensturz vornehmen. Das heißt, dass
er den Bargeldbestand in der Kasse mit
dem Bestand im Kassenbuch/Kassenbe-
richt vergleicht. Gleiches gilt für die elek-
tronische Kasse. Hier darf er die Über-
mittlung der Daten über eine digitale
Schnittstelle oder auf einem maschinell
auswertbaren Datenträger verlangen.
Prüfen und auswerten kann er die Daten
danach im Amt. 
Falls der Prüfer die Kassenführung
beanstandet, kann er sofort eine Außen-
prüfung vornehmen. Diese umfasst alle
betrieblichen Unterlagen und elektro -
nischen Daten. Wird durch die Kassen-
nachschau nachgewiesen, dass das 
Kassensystem schwerwiegende Mängel
aufweist, kann das Finanzamt die Buch-
führung verwerfen und die Besteue-
rungsgrundlagen schätzen. So kann
auch der Vorwurf der Steuerhinterzie-
hung gegebenenfalls schnell im Raum
stehen. 
Weniger Vorschriften für Selbstbe-
dienungsautomaten. Unternehmer, die
zum Beispiel einen Eier- oder Wurstauto-
maten haben, mussten ihre Kasse bis-
lang täglich zählen, damit sie das Fi-
nanzamt als ordnungsgemäß anerkennt.
Anders als bei offenen Ladenkassen –
zum Beispiel im Hofladen – muss aber
bei verschlossenen Behältern, wie bei
Blumenfeldern, Selbstbedienungsläden
und Milchautomaten, dieser Zählbericht
nicht täglich erstellt werden. Es genügt,
die Einnahmen zu zählen und festzuhal-
ten, wann die Kasse geöffnet wird. Dies
hat der Bundesfinanzhof am 20. März
2017 entschieden (XR 11/16). 
Alle Unternehmer, die Aufträge für
Werbung, Öffentlichkeitsarbeit, Lay-
outs, Anzeigen, Prospekte, Kataloge,
Verpackungen oder Webdesign an selbst-
ständige Künstler oder Publizisten ertei-
len, müssen Künstlersozialabgabe zah-
len. Die Künstlersozialabgabe sinkt ab
2018 von 4,8 auf 4,2 Prozent der gezahl-
ten Entgelte. 
Bei der Einkommensteuer steigt ab
Januar der Grundfreibetrag, und zwar für
Singles von 8.820 auf 9.000 Euro und für
Verheiratete von 17.640 auf 18.000 Euro.
Bis zum Grundfreibetrag bleibt das zu
versteuernde Einkommen steuerfrei. 
Das Kindergeld wird 2018 für das ers -
te und das zweite Kind um je zwei Euro
erhöht. Im Rahmen der steuerlichen Be-
rücksichtigung steigt auch der Kinder-
freibetrag im neuen Jahr von 7.356 auf
7.428 Euro. 
Mini-Abbau der kalten Progression:
Kalte Progression bedeutet, dass ein  
höherer Lohn oder ein höheres Einkom-
men, das die Inflation ausgleichen soll,
von der höheren Steuer »aufgefressen«
wird. Damit kostet das höhere Einkom-
men wegen des progressiv ansteigenden
Einkommensteuertarifs mehr Steuern.
Somit bleibt von dem höheren Lohn oder 
Einkommen nicht mehr Geld übrig. Zum
Ausgleich der »kalten Progression« hat
der Gesetzgeber die Tarifeckwerte bei der
Einkommensteuer ab 2018 um die ge-
schätzte Inflationsrate für 2017 in Höhe
von 1,65 Prozent nach rechts verscho-
ben.                                 (R.E./Ber./H.K.)  
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Seit geraumer Zeit gibt es einen enormen Entwicklungsschub im Bereich der
generativen Fertigungsverfahren, wozu auch der 3D-Druck mit Kunststoffen
im sogenannten FDM-Verfahren (Fused Deposition Modeling) gehört.
am IFTE arbeitet schon einige Zeit an
neuen gerätetechnischen Lösungen für
additive Technologien zur Nutzung für
Spezialanwendungen. Die dabei entstan-
denen Geräte und Erfahrungen waren die
Basis für diese Kooperation mit dem Ziel,
die komplizierten und aufwendigen Pro-
zesse der Erstellung von Prothesenteilen
oder ganzen Prothesen zu beschleunigen.
Um den 3D-Druck für Silikonanwen-
dungen zu nutzen, mussten Eigenent-
wicklungen angestrengt werden, da die -
se Technik nicht käuflich zu erwerben ist.
Dafür wurden zahlreiche Untersuchun-
gen zum Werkstoffverhalten und zur au-
tomatisierten Verarbeitung von Siliko-
nen durchgeführt und mit konstruktiven
Ideen zur Gestaltung der notwendigen
Technik umgesetzt. Auf den ersten er-
folgversprechenden Ergebnissen (Bild 1)
aufbauend, folgten verschiedene Varian-
Um das FDM-Fertigungsverfahrenfür die Herstellung von Prothesenund Prothesenteilen effektiver zu
nutzen, kooperieren die Dresdner Firma
stamos + braun prothesenwerk gmbh
und das Institut für Feinwerktechnik
und Elektronik-Design der Technischen
Universität Dresden (IFTE).
Die individuell gestalteten Prothesen
bestehen aus einem medizinisch verträg-
lichen Silikon und sind in einem sehr auf-
wendigen Handwerksprozess verarbeitet,
so dass im Ergebnis die künstlichen Teile
vom Original kaum noch zu unterschei-
den sind. Die Arbeitsgruppe »Feinwerk-
technische Konstruktionen und Systeme«
Silikonprothesen aus dem 
3D-Drucker
TRANSFERPROJEKT DES MONATS
Gedruckte Silikonform (Bild 1). Silikonblock mit Gitterstruktur (Bild 2). Silikonprothesenhand mit 3D-gedruckter Innenhand.
Neue Sachverständige für Schädlingsbekämpfung
ÖFFENTLICHE BESTELLUNG UND VEREIDIGUNG 
Am 8. Dezember 2017 wurde
B.A. Bianca Mitmeier für das
Sachgebiet »Schädlingsbe-
kämpfung« nach § 36 Gewer-
beordnung öffentlich bestellt
und vereidigt. 
Dr. Detlef Hamann, Haupt-
geschäftsführer der IHK Dres-
den, nahm die Vereidigung




stempel. Mitmeier hatte zu - 





die Namen sowie Anschriften
von Sachverständigen, die
nach § 36 Gewerbeordnung 
öffentlich bestellt und verei-
digt und die nach § 18 Bundes
Bodenschutzgesetz bekannt
gegeben worden sind, sind bei
der IHK Dresden erhältlich.    
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tenuntersuchungen zur Innenstruktu-
rierung von 3D-Silikonbauteilen, um Mas -
sereduzierungen und anisotropes Ver-
formungsverhalten zu erreichen. Dafür
wurden verschiedene Geometrien von
Gitterstrukturen, auch in Kombination
mit anderen Materialien, getestet (siehe
Bild 2).
Besserer Tragekomfort
Als spezifischer Anwendungsfall galt das
Problem der großen Masse und der pro-
blematischen Aufnahme von Scherkräf-
ten bisheriger Silikonvorfußprothesen.
Für eine erste Vorfußprothese (Bild 4)
wurde ein spezielles Silikonpolster ent-
wickelt und hergestellt. Geschlossene
Strukturen mit Innenraumfüllungen un-
ter 40 Prozent sind dabei möglich. Hierbei
konnte die Masse des neuen Polsters um
70 Prozent gegenüber dem bisher verwen-
deten Gelkissen reduziert werden. Auf-
grund der einstellbaren Steifigkeit der
Struktur gelang es auch, das Abrollver-
halten des Stumpfes wesentlich zu ver-
bessern, was für den Patienten zu einem
besseren Tragekomfort führt.
Die Kooperation auf diesem Gebiet
wurde auch auf die Herstellung von
Handprothesen ausgeweitet. Hier kam
ein speziell entwickelter Kombinations-
druck zum Einsatz, der gleich mehrere
Vorteile bietet. Der genutzte Kunststoff
ahmt künstliche Knochen nach und ver-
bessert damit die Haptik und Steifig-
keit der Prothese. Durch eine geringe 
Innenraumfüllung des Kunststoffkno-
chens wird auch die Masse reduziert. 
Mit Hilfe konstruktiver Ideen wurde der
Einbau von Gelenken realisiert, wodurch
die Prothese weitere Funktionen erhält
(Bild 3).
Vielfältige Anwendung
Der nächste Schritt der Entwicklung ist
die farbliche Anpassung des genutzten
Silikons an die Farbe des Hautbildes. Die
bisher erreichten Ergebnisse sind schon
jetzt für die Branche beachtenswert.
Die Nutzung des Silikondrucks dürfte
sich bei Weitem nicht nur auf die Medizin-
technik beschränken. Anwendungen in den
verschiedensten Bereichen, wie in der Au-
tomobil- und Luftfahrtindustrie, im Haus-
haltsgerätesektor oder sogar in der Mas-
kenbildnerei sind vorstellbar.       (Bra.) 





Vollständigkeitserklärung bis 1. Mai hinterlegen
VERPACKUNGSVERORDNUNG
Zur Hinterlegung einer Vollständigkeits-
erklärung (VE) sind Unternehmen gemäß
geltender Verpackungsverordnung ver-
pflichtet, wenn sie mindestens eine der
aufgeführten Bagatellgrenzen für in Ver-
kehr gebrachte Verpackungen für das ver-
gangene Berichtsjahr überschritten ha-
ben: 80 Tonnen Glas, 50 Tonnen Papier/
Pappe/Kartonagen oder 30 Tonnen Alu/
Weißblech/Kunststoffe/Verbundmateria-
lien. 
Letzter Termin für die Abgabe der Voll-
ständigkeitserklärung ist jeweils der 1. Mai
des folgenden Jahres. Wer seine VE später
hinterlegt, riskiert empfindliche Geldbu-
ßen, denn der zuständige Landesvollzug
kann ein Überschreiten der Frist als Ord-
nungswidrigkeit ahnden. Ab dem 2. Mai
wird dann im VE-Register die Adressliste
der Unternehmen veröffentlicht, die eine
Vollständigkeitserklärung abgegeben ha-
ben. Die Hinterlegung kann ausschließ-
lich elektronisch über das von der IHK-
Organisation betriebene Onlineportal des
VE-Registers (https://www.ihk-ve-regis ter.
de) erfolgen. Darin sind auch weitere In-
formationen wie Rechtsgrundlagen, Fra-
gen und Antworten sowie eine Lis te der
dualen Systeme zu finden.          (K.U.) 
(Bild 3)
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Im Rahmen einer Masterarbeit der TU Dresden, die die IHK Dresden fachlich
begleitet hat, wurde in kleinen und mittleren Unternehmen nach dem Nut-
zungsverhalten sowie den Zukunftschancen des Cloud Computing gefragt.
Jetzt liegen die Ergebnisse vor. 
Als einer der größten Entwicklungs-schritte in der IT zählt Cloud Com-puting zu den wichtigsten Tech-
nologie- und Markttrends. Das veran-
lasste die IHK Dresden und den Lehr-
stuhl »Wirtschaftsinformatik/Informati-
onssysteme in Industrie und Handel«
der TU Dresden, erste grundsätzliche
Antworten auf die folgenden Fragen zu
suchen: Wie gestaltet sich das Nutzungs-
verhalten und welche Erfahrungen von
IT- und insbesondere Cloud-Lösungen
gibt es? Welche Anforderungen werden
dabei an Cloud-Anbieter gestellt? Wel-
che Chancen und Risiken ergeben sich
für kleine und mittelständische Unter-
nehmen (KMU)? Hierfür wurden rund
2.000 Firmen per Fragebogen angefragt.
Beteiligt haben sich dann insgesamt 169
Unternehmen. Das erlaubt zumindest ei-
nen ersten Rückschluss auf den Status
quo in Bezug auf das Thema Cloud Com-
puting in sächsischen Industrieunter-
nehmen. Zunächst soll aber den Fragen
nachgegangen werden, was Cloud Com-
puting ist, wozu es benötigt wird und
woran gute Anbieter erkannt werden
können. 
Was ist Cloud Computing?
Cloud Computing sind IT-Dienstleistun-
gen, die über das Internet bereitgestellt
werden. Solche Dienstleistungen kön-
nen Speicherplatz, Rechenleistung und/
oder Anwendungen sein und werden
von vielen miteinander vernetzten Com-
putern in verschiedenen Rechenzentren
zur Verfügung gestellt. Speicherplatz
und Rechenleistung lassen sich flexibel
auf die eigene Situation anpassen und
selbst bei kurzfristigem Mehrbedarf er-
höhen. Diese Leistungen werden typi-
scherweise gemietet. Voraussetzung für
den Zugriff ist ein Computer, Notebook,
Tablet oder Smartphone (Hardware) und
eine Internetverbindung. Da die wesent-
liche Rechenleistung extern in der Cloud
erfolgt, spielen Speicherplatz und Pro-
zessorleistung der eigenen eingesetzten
Hardware nur noch eine untergeordnete
Rolle. 
Wozu benötige ich Cloud Computing?
Cloud Computing kann die eigene IT-In-
frastruktur ergänzen oder auch ersetzen.
Der Investitionsbedarf in die Bereitstel-
lung einer entsprechenden eigenen IT-
Infrastruktur kann damit ganz oder teil-
weise entfallen. Die zur Verfügung ge-
stellte Speicher- und Rechenleistung er-
möglicht eine ganze Reihe von Anwen-
dungen. Beispielsweise können über die
Cloud Daten mit anderen Organisationen
ausgetauscht werden. Damit sind auch
sinnvolle Zugriffe von Dritten (Kunden,
Lieferanten) auf die Daten möglich, ohne
Cloud Computing – die 
Erfahrungen von Unternehmern
EIN MODELL MIT ZUKUNFTSPOTENZIAL? dass diese einen Zugang zur eigenen IT-
Infrastruktur benötigen. Die Cloud ist ge-
eignet zur Datensicherung, um für den
Fall eines Datenverlustes auf die Kopie
des eigenen Datenbestandes zugreifen
zu können. Ebenso laufen Programme,
wie zum Beispiel die Buchhaltung oder
Kundenverwaltung, zentral in der Cloud,
auf die zeit- und ortsungebunden zuge-
griffen werden kann. Für diese Leistun-
gen wird meist nur ein Standard-Inter-
netbrowser benötigt. Die Installation der
eigentlichen Software (wie im Beispiel
die Buchhaltung und Kundenverwal-
tung) auf der eigenen Hardware ist meist
nicht erforderlich. 
Wie sicher ist Cloud Computing?
Zwei wesentliche Gesichtspunkte sind
bei der Betrachtung der Sicherheit zu be-
achten: 
1. Gesetzliche Anforderungen. Das be-
zieht sich vor allem auf die Verwendung
personenbezogener Daten im Sinne des
Datenschutzes. 
2. Anforderungen an die IT-Sicherheit.
Die Cloud-Dienstleister müssen sicher-
stellen, dass die Daten ihrer Kunden ver-
traulich bleiben, von niemandem mani-
puliert werden (Integrität) und dass auf
die Daten oder das genutzte System im
vereinbarten Rahmen zugegriffen wer-
den kann (Verfügbarkeit). 
In der Regel ist das Sicherheitsniveau
eines Cloud-Dienstleisters für betriebli-
che Zwecke oberhalb des Sicherheitsni-
veaus der meisten kleinen und mittleren
Unternehmen. Hier gilt es aber auch, den
Vertrag mit dem Cloud-Anbieter dahin-
gehend genau zu prüfen, welche Leis -
tungen tatsächlich zur Verfügung ge-
stellt werden.
Woran kann ich einen guten Anbieter
erkennen?
Das vom Bundesministerium für Wirt-
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netzwerk Trusted Cloud e.V. ist eine neu-
trale und branchenübergreifend agie-
rende Plattform mit der Zielstellung der
Schaffung von Transparenz und Ver-
trauen in Cloud-Technologien. Auf der
Seite www.trusted-cloud.de sind Cloud-
Anbieter gelistet, die sich einem umfang-
reichen und auf der Seite einsehbaren
Kriterienkatalog gestellt haben. Außer-
dem sind auf der Seite anwenderorien-
tierte, praktische Informationen zum
Cloud Computing, Anwendungshilfen,
Checklisten und Best Practice-Beispiele
zu finden. 
Nutzung von Cloud Computing im 
IHK-Bezirk Dresden
Mehr als die Hälfte der an der Befragung
beteiligten Unternehmen nutzt Cloud-
Services bisher nicht. Dies gilt vor allem
für das Service-Modell »Platform-as-a-
Service« (PaaS) (siehe Kasten Seite 28),
das bisher nur 14 Prozent nutzen. Bei 41
Prozent kommen Cloud-Dienste als
»Software-as-a-Service« (SaaS) zum Ein-
satz und bei »Infrastructure-as-a-Ser-
vice« (IaaS) sind dies noch 36 Prozent
der Unternehmen. Von den heutigen
»Nichtnutzern« planen nur jeweils etwa
fünf Prozent den Einsatz eines der Mo-
delle in der Zukunft. Nur bei jeweils rund
fünf Prozent der Unternehmen waren die
einzelnen Modelle unbekannt. 
Bezogen auf die Unternehmensgröße
– aufgeteilt in kleine Unternehmen (bis
49 Mitarbeiter) und mittlere Unterneh-
men (ab 50 bis 499 Mitarbeiter) – sind
kaum Unterschiede bei der Nutzung von
Cloud Computing generell sowie auch
bei den einzelnen Modellen zu verzeich-
nen. 
Weiterhin wurde nach der Verwal-
tung der Cloud-Nutzung gefragt. Immer-
hin 35 Prozent der kleinen Unternehmen
wenden eigenes IT-Personal für die Ver-
waltung auf. Bei den mittleren Unterneh-
men setzt sogar jedes zweite auf eigenes
IT-Personal (52 Prozent). Bei der Hälfte
der mittleren Unternehmen und bei je-
dem Fünften der kleinen Unternehmen
kommen externe Dienstleister zum Ein-
satz. Rund 30 Prozent der Befragten ga-
ben an, dass die Cloud-Nutzung nicht
verwaltet wird und rund 15 Prozent set-
zen eigenes Personal, aber ohne IT-Aus-
bildung ein. Größenübergreifend besteht
bei den Befragten im Bereich der Cloud-
Nutzung kein Personalbedarf. 
Unternehmen, die bereits Cloud-Lö-
sungen einsetzen, nutzen diese vor allem
für Dokumentenmanagement (44 Pro-
zent), E-Mail, Kommunikation und Ka-
lender (43 Prozent) sowie Text- und Do-
kumentenverarbeitung (30 Prozent). Wie
bereits oben ausgeführt, planen nur we-
nige Unternehmen eine Ausweitung der
Cloud-Nutzung. Wenn sie dies tun, dann
ebenso in den Bereichen Dokumenten-
management und Text- und Dokumen-
tenverarbeitung, aber auch Produktion/
Dienstleistungserstellung und Material-
wirtschaft. 
Chancen und Risiken bei 
der Cloud-Nutzung
Den befragten Unternehmen wurden so-
wohl Argumente für als auch gegen die
Cloud-Nutzung vorgestellt und anschlie-
ßend gefragt, inwieweit diese für ihr Un-
ternehmen zutreffen. Eine besonders
hohe Zustimmung fand das Argument
der Orts- und Geräteunabhängigkeit
(siehe Grafik), gefolgt von der besseren
Performance und flexibleren Anpassung
der IT-Dienstleistungen je nach Bedarf.
Gegen eine Cloud-Nutzung sprachen
sich viele Unternehmen (aktuell 64 Pro-
zent) wegen der Gefahr von unberechtig-
ten Zugriffen auf sensible Daten, gefolgt
von einer potenziellen Abhängigkeit (63
Prozent) bzw. Sicherheitsbedenken ge-
genüber dem Cloud-Anbieter (53 Pro-
zent) aus. 
Anforderungen an Cloud-Anbieter
Aus den abgefragten Anforderungen an
die Cloud-Dienstleister wurde deutlich,
dass sich die Bereiche IT-Sicherheit und
Datenschutz (78 Prozent), Kosten (70
Prozent), Ausfallsicherheit und Vertrau-
enswürdigkeit (68 Prozent) sowie die
ständige Cloud-Verfügbarkeit (67 Pro-
zent) als essenziell erweisen. Alle Krite-
rien beeinflussen einander inhaltlich
und verdeutlichen somit die Wichtigkeit
der Datensicherheit im Cloud Computing
sowie die Vertrauenswürdigkeit gegen-
über dem Cloud-Anbieter. Eine solche
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Vertrauensbasis kann zum Beispiel
durch eine konsequente Datenverschlüs-
selung (77 Prozent) gebildet werden.
Weiterhin besteht eine hohe Relevanz
für Informationen über die Datenwieder-
herstellung in Notfällen (66 Prozent), ge-
folgt von Berechtigungskonzepten für
die Zugriffssicherheit (57 Prozent). Eben-
falls sehen 56 Prozent der befragten Un-
ternehmen die Transparenz über den
Standort der Rechenzentren als relevant
an, da stets die örtlichen gesetzlichen
Rahmenbedingungen greifen. 
Cloud-Erfahrungen: 
Ein überwiegend positives Bild 
Die Erfahrungen der Firmen, die bereits
Cloud-Lösungen einsetzen, sind über-
wiegend positiv. Von diesen Unterneh-
men haben weniger als jedes Zehnte ne-
gative Erfahrungen gesammelt. 
Weiterhin wurde gefragt, wie und in
welchem Bereich sich der Einsatz von
Cloud-Lösungen im Unternehmen ausge-
wirkt hat. Demnach haben die Möglich-
keiten zum mobilen/standortunabhängi-
gen Zugriff auf IT-Ressourcen und die
schnelle und flexible Anpassung der IT-
Leistungen je nach Bedarf besonders po-
sitive Auswirkungen. 
Software-as-a-Service (SaaS): In diesem Modell betreibt der Cloud-Anbieter
die Anwendungen in der Cloud, die von dem Cloud-Nutzer genutzt werden
können. 
Platform-as-a-Service (PaaS): Hier stellt der Cloud-Anbieter dem Cloud-Nutzer
neben den Infrastruktur-Ressourcen auch eine Plattform für die Realisierung
eigener Anwendungen zur Verfügung (beispielsweise Entwicklungsumge-
bungen). 
Infrastructure-as-a-Service (IaaS): Der Cloud-Anbieter stellt dem Cloud-Nutzer
dynamisch skalierbare Ressourcen zur Verfügung (beispielsweise Server, Re-
chenleistung, Speicherplatz). Der Cloud-Nutzer verwendet diese Ressourcen
für den Betrieb seiner eigenen Anwendungen. 
Service-Modelle des Cloud Computing
Abschließend wurden die Unterneh-
mer um ihre Einschätzung nach der aktu-
ellen und zukünftigen Relevanz des The-
mas Cloud Computing für ihren Betrieb
gefragt. Aktuell bewerten nur 23 Prozent
der Befragten die Cloud als wichtig und
40 Prozent als unwichtig. Für die Zukunft
messen die Unternehmen dem Thema
Cloud eine deutlich höhere Bedeutung
bei. Mit dem Verhältnis 40 Prozent zu 19
Prozent dreht sich das Bild und spricht
damit für eine deutliche Zunahme der Re-
levanz für kleine und mittelständische Un-
ternehmen im Kammerbezirk Dresden.
(Autoren: Raoul Hentschel und Steffen





Rohstoffe suchen und finden
IHK-RECYCLINGBÖRSE
Seit über 40 Jahren unterstützt der von
den deutschen IHKs betriebene Markt-
platz »Recyclingbörse« den Austausch
von Stoffen und Produktionsrückständen.
Denn was für ein Unternehmen Abfall ist,
ist für andere wertvoller Rohstoff. Vorteil
für die Unternehmen: Beschaffungs- und
Entsorgungskosten werden reduziert und
zugleich Ressourcen geschont.
Dieses seit Jahren zunehmende unter-
nehmerische Interesse bestätigt der sta-
bile Beliebtheitsgrad der IHK-Recycling-
börse – auch für das vergangene Jahr. Das
belegt eine aktuelle bundesweite Auswer-
tung des Deutschen Industrie- und Han-
delskammertages. Die Anzahl geschalte-
ter Inserate wies eine Steigerung um
knapp sechs Prozent auf, Spitzenreiter
sind dabei nach wie vor die Rubriken
Kunststoffe, gefolgt von Chemikalien und
Metallen.
Die IHK-Recyclingbörse ist im Internet
unter www.ihk-recyclingboerse.de zu fin-
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Produkte müssen sicher sein! Doch so
selbstverständlich dieser Anspruch sei-
tens des Gesetzgebers und der Kunden
ist, so schwer fällt es Herstellern, Impor-
teuren und Händlern, alle relevanten
Anforderungen zu erkennen und umzu-
setzen. Die IHK Dresden hilft dabei. 
In CE-Grundlagenvorträgen werden
grundlegende Informationen zum euro-
päischen Produktrecht vermittelt. Dieses
Angebot richtet sich an Unternehmen,
die Fragen zur Produktsicherheit, CE-
Kennzeichnung oder produktbezogenen
Gesetzen haben und sich bisher noch
nicht bzw. wenig mit diesen Themen
auseinandergesetzt haben.
Bleiben anschließend Fragen offen
oder entstehen nach dem Vortrag gar
neue Unklarheiten, empfiehlt sich die
Nutzung der CE-Sprechtage. Es handelt
sich dabei um individuelle Einzelgesprä-
che in der Region.
Mögliche Fragestellungen könnten
wie folgt lauten:
• Welche Vorschriften und Richt linien
sind für mein Produkt relevant?
• Wie sind die Produkte zu kenn-
zeichnen?
• Welche gesetzlichen Verpflichtun-
gen haben Hersteller, Importeure
und Händler?
• Welche technischen Unterlagen
müssen ggf. erstellt werden?
Nähere Informationen sind im Veranstal-
tungskalender der IHK Dresden zu fin-





Die Verordnung enthält viele Neuerungen zum bestehenden Bundesdaten-
schutzgesetz und hat eine erhebliche Ausweitung von Bußgeld- und Haftungs-
gefahren zur Folge. Mit der Veranstaltungsreihe informiert die Kammer über die
Änderungen, es gibt erste Tipps zur Selbsthilfe und die rechtlichen Gefahren
werden aufgezeigt. Hier die nächsten Termine: 
8. Februar, 18.00 bis 20.00 Uhr in der IHK-Geschäftsstelle Görlitz,
15. Februar, 9.30 bis 11.30 Uhr in der IHK Dresden
(der Termin 14. Februar ist bereits ausgebucht), 
28. Februar, 15.00 bis 17.00 Uhr, Panschwitz-Kuckau/OT Lehndorf, 
7. März, 17.00 bis 19.00 Uhr, IHK-Büro Riesa. 
Auf ihrer Internetseite www.dresden.
ihk.de hat die Dresdner Kammer bereits
eine größere Anzahl von Merkblättern
zum Thema hinterlegt, diese sind unter
dem Suchbegriff: Datenschutzgrund-
verordnung leicht zu finden. 
Weitere Informationen zu den Ver-
anstaltungen und den Veranstaltungs-
orten erhalten Interessenten über die
genannten Telefonnummern, wo auch
die Anmeldung erfolgen sollte. 
(A.S./H.K.)
VERANSTALTUNGEN ZUR DATENSCHUTZGRUNDVERORDNUNG 
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Ab sofort ist für Unternehmen mit Hauptniederlassung in Sachsen die 
Eintragung in das amtliche Verzeichnis präqualifizierter Unternehmen im 
Liefer- und Dienstleistungsbereich möglich. Hier folgen erste Hinweise für 
die Präqualifizierung und die damit verbundene Eintragung in das AVPQ. 
Mit den Änderungen im Vergabe-recht (unter anderem: Gesetzgegen Wettbewerbsbeschrän-
kungen §§ 97 ff. und Vergabeverord-
nung) wurde seit August 2017 auch die
bundesweite Präqualifizierungs-Daten-
bank PQ-VOL weiterentwickelt (siehe
auch die Veröffentlichungen in den Aus-
gaben 9/2017 und 10/2017 der »ihk.wirt-
schaft«). Gemäß § 48 Vergabeverord-
nung (VgV) wird jetzt die Präqualifizie-
rung für Liefer- und Dienstleistungen mit
der Eintragung in das »amtliche Ver-
zeichnis präqualifizierter Unternehmen
im Liefer- und Dienstleistungsbereich«
(AVPQ) festgestellt. 
Die Vorteile des neuen Verzeichnisses
Gegenüber dem bisherigen PQ-VOL bie-
tet das neue AVPQ mehrere Vorteile. So
ist erstens die verpflichtende Anerken-
nung des AVPQ erstmals gesetzlich ver-
bindlich geregelt und zweitens stellt die
Eintragung im AVPQ eine »Eignungsver-
mutung« dar. Das heißt, unabhängig
auftragsspezifischer Anforderungen gilt
das eingetragene Unternehmen als ge-
eignet. Der Effekt, dass Auftraggeber mit
den allgemein recherchierbaren PQ-Da-
tenbanken Auftragsakquise betreiben
(können), insbesondere für beschränkte
Ausschreibungen und freihändige Auf-
tragsvergaben, bleibt erhalten. 
Die Umstellung hat zur Folge, dass
alle Neu- und Folgeeintragungen nur
noch in der AVPQ-Datenbank erfolgen.
Bestehende Eintragungen in der PQ-VOL-
Datenbank bleiben entsprechend der
Gültigkeit der Zertifikate weiterhin unter
www.pq-vol.de recherchierbar.
Was bei der Umstellung zu beachten ist
Von Unternehmen ist bei der Umstellung
von PQ-VOL auf AVPQ Folgendes zu be-
achten:
1.     Der Antrag für das AVPQ steht aus-
schließlich als Online-Antrag unter
https://www.abstsachsen.de/pq/ zur Ver-
fügung. Nach Bearbeitung und Absen-
dung erhält die Auftragsberatungsstelle
Sachsen e.V. (ABSt Sachsen) die Daten
digital. Es muss nur noch der Mantelbo-
gen, der mit dem Antrag ausgegeben
wird, einmalig unterschrieben und zu-
sammen mit den Nachweisen und Erklä-
rungen postalisch an die ABSt Sachsen
gesandt werden. Bei Bedarf kann der An-
trag zwischengespeichert und die Bear-
beitung zu einem späteren Zeitpunkt fort-
gesetzt werden. 
2.     Nach Eingang des Antrages, des Prä-
qualifikationsentgeltes in Höhe von
180,00 Euro (zzgl. MwSt.), des Mantelbo-
gens und der Nachweise erfolgt die Prä-
qualifizierung, das heißt die Vorprüfung
der eingereichten Unterlagen (Überein-
stimmung des vollständigen und zweifels-
freien Antrages sowie der eingereichten
Eignungsnachweise mit der Liste der Eig-
nungsnachweise). Auf Wunsch werden
eingereichte Originalunterlagen nach er-
folgter Präqualifizierung zurückgesandt. 
Neu ist jetzt, dass die ABSt Sachsen
den Antrag und die geprüften Unterla-
gen im Zuge eines Controllings an die für
das anschließende Freischalten ins amt-
liche Verzeichnis zuständige Zertifizie-
rungsstelle – die Industrie- und Handels-
kammer Dresden – weiterleitet. 
3.     Nach erfolgter Präqualifizierung
wird die IHK Dresden die Eignung gegen-
prüfen und, sofern keine Einwendungen
dem entgegenstehen, das Unternehmen
in das amtliche Verzeichnis eintragen.
Die IHK Dresden wird im Anschluss das
neues AVPQ-Zertifikat und einen Gebüh-
renbescheid für den »amtlichen« Akt der
Freischaltung ins amtliche Verzeichnis
versenden.
Jetzt beginnen die Eintragungen 
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Die finanzielle Seite und weitere 
Regelungen
Im Zuge der Neuordnung der Präqualifi-
zierung war eine preisliche Anpassung
vorzunehmen. Während für die Prüfung
bei der ABSt sowohl für Neu- als auch für
Folgeanträge nunmehr ein einheitliches
Entgelt von 180,00 Euro/Jahr (zzgl.
MwSt.) gilt, wird für die Prüfung durch
die IHK Dresden ein separater Gebühren-
bescheid in Höhe von 50,00 Euro (mehr-
wertsteuerfrei) erhoben. 
Unternehmen, die bereits im PQ-VOL-
Verzeichnis gelistet sind, erhalten die
Möglichkeit, mit einem reduzierten Ent-
gelt von 130,00 Euro (zzgl. MwSt.) bis spä-
testens 31. März 2018 in das Amtliche Ver-
zeichnis (AVPQ) zu wechseln. Das PQ-VOL
wird am 30. September 2018 auslaufen. 
Die Eintragung in das AVPQ ist ab Zer-
tifikatsausstellung ein Jahr gültig. Der auf
dem Zertifikat vermerkte Zugangscode
gibt die erweiterte Detailansicht des Un-
ternehmens sowie die hinterlegten Eig-
nungsnachweise zur Einsicht frei. 
Die Eintragung von in EU-Staaten an-
sässigen Unternehmen ist im Rahmen
von »EU-Patenschaften« möglich. So
können sich tschechische Unternehmen
über die IHK Dresden und polnische Un-
ternehmen über die IHK Schwerin in das





Digitalisierung konkret – Beispiele gesucht: Wie nehmen Unter-
nehmer ihre Mitarbeiter bei den Veränderungsprozessen mit?
Wie finanzieren sie Investitionen? Welche Schritte gehen insbe-
sondere kleinere Unternehmen, um von den neuen Möglichkei-
ten zu profitieren? In der Praxis hat die Digitalisierung viele Ge-
sichter. Mit ihrer »we do digital«-Initiative bringt die IHK-Orga-
nisation diese an die Öffentlichkeit. 
GESICHTER UND GESCHICHTEN DER DIGITALISIERUNG 
Es gibt kein Patentrezept für den digitalen
Erfolg, aber alle Unternehmen stehen vor
ähnlichen Herausforderungen. Insbeson-
dere in kleinen und mittelständischen Un-
ternehmen (KMU) sind Mitarbeiter oft
stark im operativen Geschäft eingebun-
den. Aufgrund knapper personeller und
zeitlicher Ressourcen können KMU bei-
spielsweise nicht immer schnell genug
auf Marktveränderungen reagieren oder
aufwendige Antragsverfahren für Förder-
programme bewältigen. Deswegen sind
gute Beispiele sehr wichtig, denn viele
Unternehmer haben sich die digitale Welt
schon zu eigen gemacht. 
Trotz Herausforderungen ist die Digi-
talisierung eine Chance, um sich gegen-
über Wettbewerbern durchzusetzen. Tra-
ditionelle und eingesessene Betriebe
erfinden sich gerade neu. Es gibt bereits
viele Gewinner der Digitalisierung. Das
wird besonders deutlich, wenn man sie
sammelt: 2017 haben sich im Rahmen der
bundesweiten IHK-Initiative »we do digi-
tal« Unternehmen aus 147 Orten in
Deutschland beworben. Alle wurden auf
www.wedodigital.de veröffentlicht. 
Ziel dieser IHK-Initiative ist es, mög-
lichst viele Beispiele an die Öffentlichkeit
zu bringen – gerade solche, die noch un-
bekannt sind. Die Vielfalt der Geschichten
und die Kreativität der Menschen sind be-
eindruckend. Oft sind es vor allem kleine
geniale digitale Ideen, die die größte Wir-
kung erzielen. Die Erfolgsgeschichten be-
weisen, dass digitaler Wandel nicht nur
in Großunternehmen, sondern auch in
kleineren Betrieben gut funktionieren
kann. Sie können andere inspirieren und
motivieren. 
Die Initiative wird 2018 bundesweit
fortgesetzt und so sucht auch die IHK-
Dresden Gesichter und Geschichten von
Unternehmen, die digitale Wege nutzen,
um Kunden zu erreichen, digitale Tech-
nologien einsetzen oder ein komplett
neues Geschäftsmodell entwickelt haben.
Interessierte IHK-Mitglieder mit bis zu 500
Mitarbeitern (auch Start-ups) können sich
vom 5. Februar bis 14. Mai über www.
wedodigital.de kostenfrei bewerben. Die
durch eine unabhängige Fachjury ermit-
telten Sieger werden Mitte Juni bun -
desweit öffentlich vorgestellt. Alle Teil-
nehmer profitieren vom branchenüber-
greifenden Austausch, der medialen Prä-
senz sowie der Möglichkeit, sich auf re-
gionalen und bundesweiten Veranstal-
tungen zu präsentieren.     (Bin./S.W.) 
Alle reden? Wir machen!
Weitere Informationen zum AVPQ
sind unter anderem auf der 
Homepage der Auftragsberatungs-
stelle Sach sen 
(https://www.abstsachsen.de/pq/)




stehen für die Bearbeitung auch 
Formulare für Eigenerklärungen 
und Hinweise zum Antrag für die 
Eintragung in das AVPQ als






Meldepflicht bis 31. März 
BESCHÄFTIGUNG VON BEHINDERTEN
Arbeitgeber mit mindestens
20 Arbeitsplätzen sind gesetz-
lich verpflichtet, auf mindes -
tens fünf Prozent der Arbeits-
plätze schwerbehinderte Men-
schen zu beschäftigen. Dar-
über informiert die Bundes-
agentur für Arbeit. Zur Prü-
fung dieser Beschäftigungs -
pflicht im Kalenderjahr 2017
müssen die Arbeitgeber bis
spätestens 31. März 2018 der
Agentur für Arbeit ihre Be-
schäftigungsdaten anzeigen. 





gabe zahlen. Diese Abgabe
wird nicht pauschal erhoben,
sondern beträgt gestaffelt
zwischen 125 und 320 Euro.
Die Mittel der Ausgleichsab-
gabe werden zur Förderung
Geändertes Jugendschutzgesetz 
GASTGEBER AUFGEPASST!
Zum 1. Januar 2018 ist eine
neue Fassung des Jugend-
schutzgesetzes (JuSchG) in
Kraft getreten. Der Grund ist
die Aufhebung des Brannt-
weinmonopolgesetzes zum 
31. Dezember 2017, die das
Ende des Begriffs »Brannt-
wein« im bisherigen Sinne 
bedeutet. In der Konsequenz
lautet es in § 9 des JuSchG
nicht mehr »Branntwein und
branntweinhaltige Getränke«,
sondern »Andere alkoholi-
sche Getränke oder Lebens-
mittel dürfen generell nicht an
Kinder und Jugendliche abge-
geben werden bzw. ihr Kon-
sum gestattet werden.« 
Jeder Gastgeber hat die für 
seinen Betrieb geltenden Vor-
schriften des Jugendschutzge-
setzes durch einen deutlich
sichtbaren und gut lesbaren
Aushang für seine Gäste zu-
gänglich zu machen. Daher
wird das Anbringen einer ak-
tualisierten Fassung empfoh-
len. Eine Vorlage ist im Inter-
net unter www.ihk.dresden.
de und der docID: D80382 zu
finden.                          (C.N.) 
der Teilhabe von Menschen
mit Schwerbehinderung ver-
wendet. Darunter zählt etwa
die Einrichtung eines Ar-
beitsplatzes oder die Förde-
rung eines schwerbehinder-
ten Menschen mit einem Ein-
gliederungszuschuss. 
Die Ausgleichsabgabe, die
bis 31. März an das Integra -
tionsamt überwiesen werden
muss, wird auf der Grundlage
der jahresdurchschnittlichen
Beschäftigungsquote ermit-
telt. Um die Ausgleichsab-
gabe zu berechnen und die
entsprechende Anzeige zu er-
stellen, können Unterneh-
men und Arbeitgeber eine
kos tenfreie Software (www.
iw-elan.de/de/) nutzen. Die
Meldung kann auf elektroni-
schem Wege schnell und un-
bürokratisch vorgenommen
werden.                      (Voll.) 
Neue Regeln für Immobilienmakler 
BERUFSZULASSUNG
Immobilienmakler und Verwalter von Wohnimmobilien müssen
sich auf neue rechtliche Regelungen bezüglich ihrer Berufszu-
lassung vorbereiten. Die betroffenen Gewerbetreibenden sollten
frühzeitig mit den Vorbereitungen auf die Neuregelung begin-
nen, die zum 1. August 2018 in Kraft tritt. Positiv für die Branche:
Die Änderungen fielen teilweise nicht so weitreichend aus, wie
zunächst geplant. Grundlage für die Neuregelung ist das »Gesetz
zur Einführung einer Berufszulassungsregelung für gewerbliche
Immobilienmakler und Wohnimmobilienverwalter«, das der
Bundestag am 22. Juni 2017 beschlossen hat.
Immobilienmakler: Für Immobilienmakler ändert sich in den
Erlaubnisvoraussetzungen nichts. Sie müssen wie bisher keine
Berufshaftpflichtversicherung abschließen. Für sie gilt aber die
genannte Weiterbildungspflicht von 20 Stunden in drei Jahren.
Das heißt, alle selbstständigen Immobilienmakler müssen dann
bis 2021 insgesamt 20 Zeitstunden Fortbildungen mit themati-
schem Bezug zur Immobilienwirtschaft absolvieren und diese
Stunden jährlich der zuständigen Aufsichtsbehörde melden.
Wohnimmobilienverwalter: Diese Tätigkeit war bislang er-
laubnisfrei, das ändert sich nun mit Wirkung zum 1. August
2018. Der Erlaubnispflicht unterliegen künftig sowohl Verwalter
von Eigentumswohnungen als auch von
Mietwohnungen. Sie müssen ihre Zuver-
lässigkeit, geordnete Vermögensverhält-
nisse und eine Berufshaftpflichtver-
sicherung nachweisen. Wie beim Im-
mobilienmakler hat der Gesetzgeber
darauf verzichtet, einen
Nachweis der Sachkunde
zu verlangen, und be-
gnügt sich stattdessen
mit einer Pflicht zur Wei-
terbildung.
Für Wohnimmobilien-
verwalter, die schon vor dem
1. August 2018 Wohnimmobi-
lien verwaltet haben, gibt es eine
Übergangsfrist bis zum 1. März
2019. Bis dahin können sie die Erlaubnis
gemäß § 34c Absatz 1 Satz 1 Nummer 4
Gewerbeordnung (GewO) beantragen.
Zu beachten ist, dass auch Immobi-
lienmakler mit einer bestehenden Er-
laubnis nach § 34c Satz 1 Nummer 1
GewO eine neue Erlaubnis nach § 34c
Satz 1 Nummer 4 benötigen. Neben der
Zuverlässigkeit und den geordneten
 Vermögensverhältnissen muss der
Wohnimmobilienverwalter eine Be-
rufshaftpflichtversicherung nach-
weisen.                                    (G.L.) 




















Nach Angaben des chinesischen
Umweltministeriums hat China in
2016 circa 56 Prozent der weltweit
angefallenen festen Abfallstoffe im-
portiert. Allein die EU-Mitglieds-
staaten exportieren 87 Prozent ih-
rer Kunststoffabfälle nach China.
Nun hat China bereits im Juli
2017 die Welthandelsorganisation
(WTO) darüber informiert, dass ab
dem 1. Januar 2018 insgesamt 24
Abfallarten, die unter die vier Kate-
gorien Kunststoff, Altpapier, Textilien
und Vanadiumschlacke fallen, nicht
mehr eingeführt werden dürfen. 
Im August 2017 wurden vom chinesi-
schen Umweltministerium Neufassungen
von Standards veröffentlicht, die weitere
Verschärfungen für den Import mehrerer
Abfallarten als Rohstoffe (darunter auch
Metall, Holz und Elektroschrott) vorsehen
und voraussichtlich im März 2018 in Kraft
treten werden. Darüber hinaus hat der
chinesische Staatsrat das Ziel ausgerufen,
ab Ende 2019 auch den Import von Abfall-
stoffen zu verbieten, die durch heimische
Quellen gedeckt werden können.
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Nach einem zweijährigen Strategieprozess, an dem eine Vielzahl 
von Akteuren aus Industrie, Wissenschaft, Politik und Gesellschaft 
beteiligt war, legt die StrategieWerkstatt Ergebnisse in Form von 
Grundzügen und Leitlinien einer Industriestrategie vor. 
Sie werden am 7. März 2018 auf der 2. StrategieKonferenz: 
Industrie der ZUKUNFT. in Dresden im Beisein von Staatsminister 







7. März 2018, Dresden
GebäudeEnsemble Deutsche Werkstätten Hellerau
ANZEIGE




wurden aus Deutschland im Jahr 2016
rund 560.000 Tonnen Kunststoffabfälle
und rund 330.000 Tonnen Altpapier
nach China exportiert. Die Auswirkun-
gen auf die Abfallmärkte dürften des-
halb erheblich sein. Da mit einem höhe-
ren Angebot an Abfällen zu rechnen ist,
diese aber auf knappe Entsorgungskapa-
zitäten stoßen, werden die Preise für die
Verwertung wohl – zumindest vorüber-
gehend – ansteigen           (C.R.) 
China begründet diese Entwicklung
unter anderem mit den negativen Aus-
wirkungen auf die stark belastete chine-
sische Umwelt sowie mit den damit zu-
sammenhängenden Gefahren für die öf-
fentliche Gesundheit. Auch passt das
Bild, so hohe Mengen an Abfall in das
Land einzuführen, nicht mehr unbedingt
zum – auch ökologisch – veränderten
Selbstverständnis Chinas. 
Nach Angaben des Statistischen Bun-
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Deutscher Umweltpreis 2018 
ausgeschrieben 
UMWELTSCHUTZ
Auch 2018 vergibt die Deutsche Bundes-
stiftung Umwelt (DBU) den Deutschen
Umweltpreis. Die Auszeichnung wendet
sich an Personen, deren innovative Pro-
dukte und technische Prozessverbesse-
rungen, erfolgreiche Forschungsergeb-
nisse oder Lebensleistung im Zeichen ei-
nes nachhaltigen Umweltschutzes ste-
hen. Die Ausschreibung und Anmeldung
ist bis 15. Februar unter www.dbu.de
möglich. Die IHK-Organisation nimmt
Vorschläge entgegen. 
Folgende Kriterien sollten von den
Bewerbern erfüllt sein: Innovation, Mo-
dellcharakter und das Alleinstellungs-
merkmal der Leistung. Die Verleihung
des Deutschen Umweltpreises erfolgt am
28. Oktober in der Erfurter Messehalle.
Weitere Informationen stehen unter der 
docID: D80430 auf www.dresden.ihk.de.
                                                   (DBU/K.U.)
GELDWÄSCHE
Verdachtsmeldungen 
ab jetzt online melden
Das neue Geldwäschegesetz (Gesetz über
das Aufspüren von Gewinnen aus schwe-
ren Straftaten) gilt in Deutschland seit
dem 26. Juni 2017. Darin sind die aktuel-
len Rechtsvorgaben der Europäischen
Union verankert, die wiederum die 
Bekämpfung von organisierter Krimina-
lität und Terrorismus sowie die Schaf-
fung von Transparenz bei Geldgeschäf-
ten zum Ziel haben.
Laut § 43 in Verbindung mit § 2 des
neuen Geldwäschegesetzes haben Ver-
pflichtete alle Verdachtsfälle der Zentral-
stelle für Finanztransaktionsuntersu-
chungen (Financial Intelligence Unit –
FIU) unverzüglich zu melden. Die FIU
teilte Anfang Januar mit, dass ab dem 
1. Februar Verdachtsmeldungen aus-
schließlich über das Programm »go-
AML« erstattet werden können (https://
goaml.fiu.bund.de/Home). 
Weitere Informationen dazu stehen
auf der Seite www.dresden.ihk.de unter
der  docID: D80438.            (S.C./An.S.) 
ONLINE-KURSE 
Im Jahr 2018 treten wesentliche Ände-
rungen im Elektro- und Elektronikgerä-
tegesetz (ElektroG) in Kraft. Hersteller,
Handel und entsorgungspflichtige Besit-
zer müssen sich umstellen. Zur Unter-
stützung bietet die »stiftung ear« nun
 kostenlose Webinare an.
Die Gesetzesänderungen wirken sich
insbesondere auf den gesetzlichen An-
wendungsbereich, die bisherigen Kate-
gorien und Gerätearten sowie auf beste-
hende Registrierungen und neue Regis -
trierungsanträge aus. In drei Online-Kur-
sen (Das Wichtigste im Überblick, Aus-
wirkungen auf bereits erteilte Registrie-
rungen, Ablauf Registrierungsanträge)
werden die relevanten Änderungen er-
läutert. Zahlreiche Praxistipps geben
den Überblick und erleichtern die Um-
setzung des Gesetzes für Unternehmer.
Einen Überblick über die Module und In-
formationen zur Anmeldung sind über
www.dresden.ihk.de (docID: D81468) zu
finden.                                    (J.B./An.S.) 
ElektroG: 
Änderungen 2018 
   Beratung von Unternehmen
   Markt- und Brancheninfor-
 mationen 
   Unterstützung bei der 
 Geschäftspartnersuche
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Neues Reiserecht bringt erhebliche Änderungen
EU-PAUSCHALREISERICHTLINIE
Durch die Umsetzung der EU-Pauschal-
reiserichtlinie in deutsches Recht müssen
sich Unternehmen der gesamten Touris-
musbranche neuen Herausforderungen
stellen. Neben erweiterter Haftungssiche-
rung, Insolvenz- und Kundengeldab -
sicherung hat der Kunde ab 1. Juli 2018
auch Anspruch auf umfangreiche Infor -
ma tionen. Damit soll der Verbraucher-
schutz, gerade im Bereich der Onlinean-
gebote, gestärkt werden. Hierfür wurde
unter anderem die Vermittlung »verbun-
dener Reiseleistungen« als neue Zwi-
schenform eingeführt.
Die neuen Regelungen betreffen An-
bieter von Pauschalreisen, Reisevermitt-
ler und unter bestimmten Voraussetzun-
gen auch Beherbergungsbetriebe. So
können Hotels und Pensionen zum Reise-
veranstalter werden, wenn sie Zusatzleis -
tungen mit der Beherbergungsleistung
kombinieren und als »Paket« anbieten. Be-
reits die Verwendung der Begriffe »Pau-
schalreise«, »Pauschale«, »Package« oder
»Arrangement« auf Flyern oder hauseige-
nen Homepages führt dazu, dass die Leis -
tung als Pauschalreise behandelt wird. 
Beherbergungsanbieter können aber
auch Vermittler verbundener Reiseleis -
tungen sein, wenn sie neben der Über-
nachtung zugleich Reiseleistungen ande-
rer Anbieter vermitteln (wie Stadtfüh-
rungen, Eintrittskarten). Die gewerbliche
Vermarktung von Ferienwohnungen oder
Ferienhäusern als Einzelleistung unter-
liegt nach dem neuen Gesetz dagegen
nicht mehr dem Pauschalreiserecht.
Eigene Angebote prüfen
Aufgrund der erheblichen Änderungen,
die das neue Reiserecht ab 1. Juli mit sich
bringt, wird eine zeitnahe Prüfung und
Anpassung der Gestaltung eigener An -
gebote empfohlen, um so zum Stichtag
keine unliebsamen Überraschungen zu
erfahren. So sind die eigenen Angebote
zunächst dahingehend zu prüfen, ob man
nach neuem Recht als Pauschalreisever-
anstalter, als Vermittler verbundener Rei-
seleistungen oder als Vermittler einer
fremden Leistung einzustufen ist. 
Dabei muss sodann ein Augenmerk auf
die Erfüllung der Informationspflichten
gesetzt werden. Die neuen Musterform-
blätter sind vorzuhalten und auf die jewei-
lige Situation (Vermittlung/Veranstalter-
tätigkeit etc.) anzupassen. Wichtig ist
auch, die Allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen auf die Übereinstimmung mit den
neuen rechtlichen Vorgaben hin zu prüfen.
Auch angesichts der erhöhten Haftungs-
risiken bei Verletzung eigener Informati-
onspflichten ist sicherzustellen, dass eine
hinreichende Absicherung durch den Ab-
schluss von Insolvenzversicherungen und
gegebenenfalls Haftpflichtversicherungen
vorhanden sind.
Welche Neuerungen auf Gastgeber,
Vermittler und Reiseveranstalter zukom-
men und wie diese in der täglichen Praxis
umzusetzen sind, steht zusammengefasst
in den IHK-Merkblättern unter www.ihk.
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Die aktuelle Abo-Kampagne derDresdner Verkehrsbetriebe AG(DVB) hat Ende letzten Jahres 
den 23. Marketing-Preis erhalten. Einmal
jährlich vergibt der Marketing Club Dres-
den den begehrten Preis. Dieser wird be-
reits seit 1995 jährlich verliehen. Hierfür
bewertet eine Fachjury die Unternehmen
bzw. die Kampagne nach verschiedenen
Kriterien. 
Die DVB werben mit großformatigen
Worten wie »Esel«, »Hupe« und »Sippe«
auf Plakaten, Postkarten und auf den
Info-Displays in Bussen und Bahnen in
der Optik der Straßenbahn-Sitzbezüge.
Dahinter verbergen sich Botschaften,
wie »Mein Draht-Esel fährt kostenlos
mit«. Die Kampagne will für die teils
noch unbekannten Vorteile des DVB-
Abonnements werben. Die verantwortli-
che Leiterin Marktbearbeitung und Kom-
munikation Katrin Hoppe erklärt: »Die
Plakate sollen für positive Verstörtheit
sorgen. Wir freuen uns sehr über diesen
Preis, das macht uns stolz auf unsere Ar-
beit, zumal die Idee in Eigenproduktion
entstanden ist und das Marketing der
DVB mutiger macht.« 
»Überraschend, gewinnend, durch-
dacht und erfolgreich: Die DVB zeigt mit
ihrer Kampagne eindrucksvoll, wie es
gelingt, die eigene Marke wirksam aufzu-
frischen«, so der Vorsitzende der Jury,
Prof. Dr. Lutz Hagen vom Institut für
Kommunikationswissenschaft an der TU
Dresden. Auch mit im Boot der Jury sitzt
Mit »Esel« und »Hupe« 
zum Marketingpreis
Jedes Jahr vergibt der Marketing Club Dresden den beliebten Marketing -
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Marten Schwass, Direktor des Hotels
Taschenbergpalais Kempinski Dres-
den; Tobias Blaurock, Stephan Becker,
Direktor Sales & Marketing im Hotel 
Taschenbergpalais, und Frank Kebbe-
kus bringen das Schild des Marketing
Clubs am Eingang des Hotels an (v.l.).
wirtschaft und region  
Manuela Gogsch, Referatsleiterin Wirt-
schaftsförderung/Service Center der IHK
Dresden. »Ich saß das erste Mal mit in
der Jury und es war eine große Heraus-
forderung, unter den vielen guten Nomi-
nierten die Finalisten und schließlich die
Gewinner auszuwählen.« 
Agenturpreis zum Zweiten
Der zum zweiten Mal verliehene Agen-
turpreis des Marketingclubs ging 2017 an




















Bild linke Seite: Die Preisträger und 
Organisatoren (v.l.): Frank Kebbekus,
Präsident des Marketing Clubs und
Hauptgeschäftsführer der Barmer Dres-
den; Katrin Hoppe, DVB; Tobias Blau-
rock, Vizepräsident des Marketing
Clubs Dresden und Inhaber der Blau-
rock marken kommuni kation; Domi -
nique Dobler, DVB; Alexander Creutz-
burg, Thomas Fritsche, Erik Nitsche –
alle von xport; Prof. Dr. Lutz Hagen,
Jury vorsitz. 
tion für den Websiterelaunch des Hostels
»superbude« in Hamburg. 
Marketing im Taschenbergpalais
Zum Jahreswechsel ist der Marketing
Club Dresden mit seiner Geschäftsstelle
und den Vortragsabenden in das Hotel
Taschenbergpalais Kempinski gezogen.
Vorher war der Club mit seiner Geschäfts-
stelle bei der Ostsächsischen Sparkasse
Dresden zu Hause. Unter dem Leitthema
»Bewegung und Gesundheit« steht das
2018er Programm – zahlreiche Veran-
staltungen für die rund 250 Mitglieder des
Clubs finden künftig im Taschenbergpa-
lais statt. 
Highlights des Jahresprogrammes
2018 sind unter anderem auch das »Som-
mermarketing« zu »Marke und Gesund-
heit« im Juni, eine Podiumsdiskussion
zur Frage »Wie wird ein Unternehmen zu
einer attraktiven Arbeitgebermarke« und
die Verleihung des Marketing-Preises am
29. November 2018.           (Bla./An.S.)  
Neue Nutzung für alte Räume
PREISTRÄGER DES WETTBEWERBS 2017 
Im Jahr 2017 haben sich 21 Kommunen
am Innenstadt-Wettbewerb »Ab in die
Mitte! Die City-Offensive Sachsen« betei-
ligt. Das Jahresmotto »Unsere Stadt: alte
Räume – neue Nutzung« motivierte da-
bei ganz konkret zu Projektideen, lang-
jährig ungenutzte Immobilien und wenig
besuchte, innerstädtische Räume mit
zum Teil ungewohnten, aber kreativ ent-
wickelten Konzepten wiederzubeleben.
Die Preisträger zeichnen sich dadurch
aus, dass oft eine sehr breite Beteiligung
bei der Ideenfindung im Vorfeld der Kon-
zepterarbeitung und bei der weiteren
Ausgestaltung bzw. Umsetzung der Pro-
jekte erfolgt. Außerdem beschreiten ei-
nige Kommunen ganz neue Wege, um
traditionelle Räume durch zwar be-
kannte, aber für diese Plätze und Ge-
bäude bisher ungewohnte Nutzungen
wieder attraktiv zu machen. 
Die Preisträger des Wettbewerbs 2017
sind: die Stadt Rodewisch (1. Preis mit
30.000 Euro), die Große Kreisstadt Ra -
deberg und die Stadt Lugau/Erzgebirge
(2. Preise mit je 20.000 Euro) und die
Große Kreisstadt Görlitz (3. Preis: mit
10.000 Euro). Anerkennungspreise er-
hielten die Große Kreisstadt Delitzsch,
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Das Zittauer Unternehmen 
digades ist Sachsens »Unter-
nehmen des Jahres 2017«. 
Auf dem Foto (v.l.n.r.): Frank
Hensel, Vorstand der Sparkasse
Oberlausitz-Niederschlesien;
Kerstin Berger, Assistentin bei
digades; Lutz Berger, Gesell-
schafter und Geschäftsführer
der digades GmbH; Dr. Michael
Ermrich, OSV-Präsident.
wirtschaft und region
Große Kreisstadt Kamenz, Stadt Kirch-
berg und Stadt Mügeln (je 5.000 Euro).
Die Sonderpreise gingen für ein Licht-
projekt von der NEL GmbH Leipzig an die
Große Kreisstadt Stollberg, für ein kos -
tenfreies WLAN an die Stadt Stolpen und
für die Unterstützung bei der Projektum-
setzung durch die HTWK Leipzig an die
Große Kreisstadt Delitzsch. 
Die Initiatoren und Sponsoren so-
wie die Sächsischen Staatsministerien
für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr sowie
des Innern haben sich dazu bekannt,
den Wettbewerb auch 2018 fortzuführen. 
Am 1. März 2018 findet die Auftakt-
veranstaltung zum Wettbewerb »Ab in
die Mitte!« statt. Kommunen, Innen-
stadtinitiativen und Gewerbevereine sind
aufgerufen, sich mit Projekten zu beteili-
gen, die die City attraktiver machen. Der
Wettbewerb soll helfen, die Zentren der
sächsischen Gemeinden lebens- und be-
suchenswert zu erhalten und dadurch
zusätzlich Einwohner, Käufer und Tou -
ris ten für die Innenstädte zu gewinnen.
Seit 2004 gibt es den Wettbewerb, der ne-
ben den Sächsischen Ministerien für
Wirtschaft- und Inneres auch von den
Indus trie- und Handelskammern unter-
stützt wird. Für die besten Projekte ste-
hen Preise in Höhe von 30.000, 20.000
und 10.000 Euro zur Verfügung. Nähere
Informationen zur Auftaktveranstaltung
in Mittweida stehen auf der Seite www.
abindiemitte-sachsen.de zur Verfügung. 
                                         (Schö./H.K.)  
Starke sächsische Preisträger
OSV-UNTERNEHMERPREIS 2017
Sie stehen für Aufbruch, Optimismus,
Kreativität und Ideenreichtum, aber
auch Verbundenheit mit der Heimat und
Verantwortung für das Gemeinwesen:
die sächsischen Preisträger des Unter-
nehmerpreises des Ostdeutschen Spar-
kassenverbandes (OSV). Bereits zum 21.
Mal wurde die begehrte Auszeichnung
an Unternehmen, Kommunen und Ver-
eine im November verliehen. Vergeben
wird die Auszeichnung für die Bundes-
länder Brandenburg, Mecklenburg-Vor-
pommern, Sachsen-Anhalt und Sachsen. 
Als sächsisches »Unternehmen des
Jahres« hat sich die digades GmbH aus
Zittau durchgesetzt. Das Unternehmen
entwickelt elektronische Systemlösun-
gen für Autos und Gebäude und ist  Her-
steller von Funkfernbedienungen für Au-
tostandheizungen. 
Den Titel »Kommune des Jahres« er-
hielt die sächsische Gemeinde Großschö-
nau. Der Ort zählt zu den ältesten Weber-
dörfern und ist mit der Textilgeschichte
der Damast- und Frottierweberei eng ver-
bunden. Davon zeugen viele kleine und
große Umgebindehäuser, meist ehema-
lige Weberhäuser, sowie die für ein Dorf
ungewöhnlichen Villen der Fabrikanten.
Deutschlands einziges Damast- und Frot-
tiermuseum erläutert Besuchern die bis
1666 zurückreichende Tradition der Da-
mastweberei. Großschönau ist aber auch
bei Wanderern und Radtouristen beliebt
und stolz auf das Trixi-Erlebnisbad so-
wie die guten Schulen und Kitas. 
»Verein des Jahres« wurde die Kunst-
initiative »Im Friese« e.V. der Stadt Schir-
giswalde-Kirschau. Seit Dezember 2011
vernetzt die Initiative Bürger, Künstler,
Kunstförderer und Institutionen in Ost-
sachsen und fördert den künstlerischen
Nachwuchs. Kirschau soll Zentrum für
zeitgenössische Kunst in Ostsachsen
werden. »Auch nach mehr als 20 Jahren
entdecken wir jedes Jahr aufs Neue viel-
fältige Facetten der Leistungsbereit-
schaft und des Engagements der Men-
schen in den neuen Ländern«, würdigte
OSV-Präsident Dr. Michael Ermrich die
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Das Bild für die Presse (v.l.): Karl-Heinz Herfort, Hauptabteilungsleiter Berufsbildung der HWK Dresden; Markus Rustler, geschäftsführender Gesellschafter
Theegarten-Pactec GmbH & Co. KG; Iris Gleicke, parlamentarische Staatssekretärin im BMWi; Andreas von Bismarck, Sprecher des Vorstands »Wirtschaft
für ein weltoffenes Sachsen«; Marion Reich, Willkommenslotsin der IHK Dresden; Christina Mersch, Projektleiterin Netzwerk »Unternehmen integrieren
Flüchtlinge«; Dr. Achim Dercks, stellvertretender Hauptgeschäftsführer des DIHK; Dr. Günter Bruntsch, damaliger Präsident der IHK Dresden. 
Merd Altamo kam vor zwei Jahren als Flüchtling
aus Mossul im Irak nach Dresden. Nach Deutsch-
kursen ist der 28-Jährige jetzt zum Probearbeiten
im Unternehmen Theegarten-Pactec und hofft auf
eine spätere Übernahme. 
Der Verpackungsmaschinenbauer Theegarten-Pactec GmbH & Co. KG 
aus Dresden ist das 1.500. Mitglied im Netzwerk »Unternehmen integrieren
Flüchtlinge«. Das neue Mitglied wurde am 12. Dezember in Dresden will -
kommen geheißen. 
Die Mittelstands- und Ostbeauf-tragte der Bundesregierung, IrisGleicke, und Dr. Achim Dercks,
stellvertretender Hauptgeschäftsführer
des Deutschen Industrie- und Handels-
kammertages e.V. (DIHK), kamen extra
aus diesem Anlass nach Dresden. Iris
Gleicke betonte, dass das Engagement
für Flüchtlinge auf Grundwerten wie 
Mitgefühl und Mitmenschlichkeit be-
ruhe, es aber auch unter wirtschaftli-
chen Gesichtspunkten wichtig und rich-
tig ist, die Integration von Flüchtlingen
voranzutreiben. Gerade für Ostdeutsch-
land sei dieser Aspekt angesichts des
durch Abwanderung und demografi-
schen Wandel bedingten Fachkräfte-
mangels von Bedeutung. Zudem führe
Vielfalt in den Betrieben zu mehr Ver-
ständnis untereinander und baue Vorur-
teile ab, so Gleicke. 
Dass eine erfolgreiche Integration
von Geflüchteten in Arbeit und Gesell-
schaft oft mehrere Jahre dauert, weiß
Achim Dercks aus einer Vielzahl von
 Unternehmenskontakten zu berichten.
Das Beispiel Theegarten-Pactec zeigt
aber, dass sich ein langer Atem lohnt
und dass Unternehmen sich so künftige
Fachkräfte sichern können. 
Das Netzwerk »Unternehmen inte-
grieren Flüchtlinge« bietet Betrieben In-
formationen zu Rechtsfragen, Integrati-
onsinitiativen und ehrenamtlichem En-
gagement. In Webinaren, Publikationen
und auf seiner Online-Plattform liefert es
Praxis-Tipps zur Integration von Flücht-
lingen in Ausbildung und Beschäfti-
gung. Zudem organisiert es den  Er fah -
rungsaustausch unter den Mitgliedsun-
ternehmen auf regionalen Veranstaltun-
gen im ganzen Bundesgebiet. Das Netz-
werk ist auf Initiative des DIHK entstan-
den und wird vom Bundesministerium
für Wirtschaft und Energie (BMWi) finan-
ziell gefördert.                                 (L.F.)  
Maschinenbauer aus Dresden 
ist 1.500. Netzwerkmitglied 








Ab Frühjahr 2018 dürfen sich die Dresdner und Gäste der Stadt
wieder kulinarisch verwöhnen lassen im Luisenhof über den Dä-
chern der Stadt. Carsten Rühle, gelernter Koch und ausgebildeter
Küchenmeister, und seine Frau Carolin Rühle-Marten, Restau-
rantfachfrau, werden den Luisenhof nach fast dreijähriger
Schließzeit gemeinsam mit ihrem Team mit neuem Leben erfüllen.
Den Mietvertrag unterschrieben sie bereits im November 2017. 
Auf den 170 Innen- und 130 Außenplätzen des Restaurants
erwartet die Gäste nach Aussage der zukünftigen Betreiber eine
Küche mit deutschen Gerichten für jeden Geschmack – klassisch
mit Sauerbraten, Schnitzel oder Steak mit Würzfleisch, aber
auch modern interpretierte Kreationen soll es geben. Geplant
sei auch die Zusammenarbeit mit einer traditionsreichen
Dresdner Konditorei sowie Bäckern aus der Region für ein ab-
wechslungsreiches Kuchen- und Tortenangebot. 
Modern und schlicht, aber gemütlich und einladend soll
das Restaurant im Inneren eingerichtet werden. Das Investiti-
onsvolumen beläuft sich nach Angaben der Betreiber auf eine
hohe sechsstellige Summe. Reservierungen – beispielsweise
für Familienfeiern wie Hochzeiten oder Jugendweihen ab Früh-
jahr 2018 – sind bereits jetzt schon möglich.      (Schi./M.M.)  
Dresden als Vorreiter 
einer sauberen Stadt
SMART CITY DRESDEN
Die Europäische Kommission gab im Dezember 2017 grünes
Licht für die Förderung eines europaweiten Energie- und Um-
weltprojektes. Ziel des Projektes ist es, intelligentere, saubere
Städte zu schaffen, die den Herausforderungen des Klimawan-
dels begegnen können. Dresden kommt dabei eine besondere
Rolle zu. Neben anderen Städten wie Valencia in Spanien und
Antalya in der Türkei soll in der sächsischen Landeshauptstadt
ein Leitprojekt angeschoben werden. Dresden ist damit eine
von vier sogenannten Lighthouse Cities in Deutschland – ne-
ben Hamburg, Köln und München – und soll als Vorreiter Er-
fahrungen für Nachahmerstädte (Follower Cities) sammeln. 
Für die kommenden fünf Jahre (2017 bis 2022) fördert die 
Europäische Union das Vorhaben mit insgesamt rund 17,5 Mil-
lionen Euro. Rund 4,5 Millionen Euro davon entfallen auf das
Dresdner Projekt. Ziel ist es, Städte, Industrie und Bürger zu-
sammenzubringen, um Lösungen und Geschäftsmodelle umzu-
setzen, die zu messbaren Erfolgen, unter anderem bei der Ener-
gie- und Ressourceneffizienz und neuen Märkten, führen. Vor
allem der Dresdner Stadtteil Johannstadt soll durch die Kombi-
nation von Stadtentwicklungsmaßnahmen zu einem intelligen-
ten und energieeffizienten Stadtquartier entwickelt werden. 
Partner des Projekts sind die Stadt Dresden, das Immobi-
lienunternehmen Vonovia, das Fraunhofer-Institut für Ver-
kehrs- und Infrastruktursysteme (IVI), die EA Systems Dresden
GmbH, die Drewag – Stadtwerke Dresden GmbH, die Dresdner
Verkehrsbetriebe AG und die TU Dresden. Assoziierte Partner
sind Siemens, die Gläserne Manufaktur von Volkswagen und
die Stesad GmbH. Die Projektleitung in Dresden hat das Amt
für Wirtschaftsförderung inne. 
Es sind verschiedene Maßnahmen in den Bereichen Ener-
giegewinnung und -management in Gebäuden sowie Elektro-
mobilität geplant. Detaillierte Informationen dazu stehen un-
ter www.dresden.de/matchup.                                (Opi./M.M.)  
Luisenhof erwartet wieder Gäste 
ERÖFFNUNG IM FRÜHJAHR
Carsten Rühle und seine Frau Carolin Rühle-Marten sind die neuen Gastro-
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Das Dresdner Start-up Your100Years ge-
hört zu den Titelträgern »Kultur- und
Kreativpiloten 2017«. Die Auszeichnun-
gen wurden am 1. Dezember 2017 an ins-
gesamt 32 Unternehmen durch Brigitte
Zypries, Bundesministerin für Wirtschaft
und Energie, überreicht. 
Die kreative Idee der Dresdner Grün-
der hatte die Jury überzeugt: Um Lebens-
momente, Biografien und Familienge-
schichten über Generationen in einem
Buch festzuhalten, kann man die Online-
Plattform des Unternehmens zur Buch-
gestaltung nutzen.
Die Titel Kultur- und Kreativpiloten
werden seit sieben Jahren an Akteure der
Kultur- und Kreativwirtschaft verliehen.
Die Initiative Kultur- und Kreativwirt-
schaft der Bundesregierung hat die Aus-
zeichnung ausgelobt, um das schöpfe -
rische Potenzial von Kulturschaffenden
Kreativraumbörse erhält Anschub
RAUMVERMITTLUNG ONLINE
Um die Raumsituation der Akteure der
Kultur- und Kreativwirtschaft weiter zu
verbessern, fördert die Landeshaupt-
stadt Dresden in den kommenden drei
Jahren den Aufbau und die Etablierung
einer Kreativraumbörse mit 110.000 Euro.
und Kreativen für Wirtschaft und Gesell-
schaft sichtbar zu machen. Eine Fachjury
wählt diejenigen Bewerber aus, die in
Sachen Innovation und Markttauglich-
keit mit den stärksten Ideen aufwarten.
Die Titelträger eines Jahrgangs be-
kommen für die Dauer eines Jahres ne-
ben der Auszeichnung weitere Unterstüt-
zung in Form von Workshops zu markt-
relevanten Themen, die in keinem Rat -
geber stehen, sowie eine Begleitung
durch zwei Mentoren, die das ganze Jahr
als »Sparringspartner« bereitstehen, die
Ideen reflektieren und Denkanstöße ge-
ben. Die Titelträger genießen außerdem
eine bundesweite Aufmerksamkeit in
den Medien. 
Alle weiteren Informationen zur Ini -
tiative und zu den Preisträgern stehen
unter kultur-kreativpiloten.de. (M.M.)  
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Die Onlinebörse unter www.kreativraum-
agentur.de soll als Mittler zwischen Im-
mobilienwirtschaft und Kreativschaffen-
den die Suche und den Zugang zu Räu-
men erleichtern. Sie wird von der galerie
module GbR betreut, die nach einer Aus-
schreibung den Zuschlag dafür erhielt.
Die Kreativraumbörse ist nicht neu, son-
dern wurde von galerie module bereits
2013 ins Netz gestellt. Mit den Fördergel-
dern soll die Plattform nun überarbeitet
werden und im Auftrag der Landes-
hauptstadt als Schnittstelle und Mode -
rator für das aktive Finden, Entwickeln
und Vermitteln von Räumen für Akteure
der Kultur- und Kreativwirtschaft fungie-
ren.                                          (Opi./M.M.)  
www.sos-kinderdoerfer.de
Tel.: 0800/50 30 300 (gebührenfrei)
IBAN DE22 4306 0967 2222 2000 00
BIC GENO DE M1 GLS 20
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Die Dresdner 
Wirtschaftsjunioren 
besetzen ihre Ämter 
VORSTANDSWAHL 2018
Am 6. Dezember haben die Wirtschafts-
junioren Dresden (WJ Dresden) ihren
neuen Vorstand für 2018 gewählt. Die
Wahl erfolgte im Rahmen der Mitglieder-
versammlung. 
Die Besetzung der Ämter innerhalb
des Vorstandes erfolgt nach der Maßgabe
»one-year-to-lead«, wonach die Verant-
wortung im Regelfall nur für ein Jahr
übergeben wird. Den Kreisvorsitz über-
nimmt Erik Geidelt. Er wird von seinem
Stellvertreter Martin Penckert unterstützt.
Als Schatzmeisterin wurde Nadine Meier
berufen. Das Thema Sponsorenpflege
übernimmt Martin Ritter, während sich
Gregor Tempel um das Ressort Mitglieder





Radebeul findet am 13. März
der diesjährige Wirtschafts-
tag im Landkreis Meißen statt.
Er wird organisiert durch das
Regionalbüro Riesa der IHK
Dresden gemeinsam mit der
Wirtschaftsförderung Region
Meißen GmbH. 
Unter dem Motto »Erfolg-
reich durch Zusammenarbeit«
gestalten zwei Referenten das
Programm. So wird Prof. Dr.
Jutta Rump, die als Direktorin
des Instituts für Beschäfti-
gung und Employability an
der Hochschule Ludwigsha-
fen Trends in der Arbeitswelt
samt ihrer Konsequenzen für
Personalmanagement, Orga-
nisationsentwicklung sowie
kümmert. Einen Teil des Vorstands ma-
chen die Arbeitskreisleiter aus – sie sor-
gen dafür, dass die einzelnen Arbeits-
kreise weiterhin strukturiert vorange -
bracht und Projekte erfolgreich umgesetzt
werden. 
Die folgenden Mitglieder der WJ Dres-
den übernehmen die Leitung eines Ar-
beitskreises (AK) im Jahr 2018: Patricia
Eichler (AK Politik & Gesellschaft), Jana
Grätz (AK Bildung), Roland Nette (AK In-
novation), Thomas Kreisl (AK Kommuni-
kation) und Sebas tian Nieland (AK Un-
ternehmertum). 
Die Dresdner Wirtschaftsjunioren –
das sind rund 65 junge Unternehmer und
Führungskräfte bis 40 Jahre aus allen
Bereichen der Wirtschaft. Wer sich einen
Einblick in die Arbeit und Projekte der
einzelnen Arbeitskreise und der Wirt-
schaftsjunioren verschaffen möchte, er-
hält weitere Informationen unter www.
wj-dresden.de.                                 (Kre.)  
Der neue Vorstand der WJ Dresden 2018 (v. l.):
Patricia Eichler, Nadine Meier, Martin Ritter, 
Martin Penckert, Sebastian Nieland, Erik Geidelt,
Thomas Kreisl, Gregor Tempel, Jana Grätz
Prof. Dr. Jutta Rump und Christian Rode sind die Referenten des diesjähri-
gen Wirtschaftstages im Landkreis Meißen. Mit ihren unterschiedlichen Er-
fahrungen wollen beide deutlich machen, wie mit guter Zusammenarbeit
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Führung erforscht, Einblicke
in die »Arbeitswelt 4.0 – Zu-
sammenarbeit als Erfolgsfak-
tor« geben. 
Der zweite Referent an die-
sem Abend ist der ehemalige
Kampfpilot der Luftwaffe,
Christian Rode. In seiner akti-
ven Laufbahn absolvierte er
mehr als 2.800 Flugstunden
auf verschiedenen Flugzeug-
mustern der Luftwaffe und
der United States Air Force
und trug als Kommandant ei-
ner Einsatzstaffel große Ver-
antwortung. Mit seinem Vor-
trag »Durch die Schallmauer
– Die Herausforderung der
Führung hochqualifizierter
Teams« will er deutlich ma-
chen, wie es möglich ist, in
der Luft blitzschnell entschei-
den zu können (und zu müs-
sen). Eine optimale und effi-
ziente Zusammenarbeit im
Team sei dafür unabdingbar.
Zum Ausklang der Veranstal-
tung haben die Unternehmer
beim Abendbuffet ausrei-
chend Gelegenheit, ins Ge-
spräch zu kommen und neue
Kontakte zu knüpfen. 
                             (H.Ho.)  
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Nachhaltigkeit über Grenzen hinweg
TOURISTISCHE ENTWICKLUNG
Über ihre weitere Zusammen-
arbeit für 2018 stimmten sich
bereits am 4. Dezember des
vergangenen Jahres die Vor-
stände des Tourismusver -
bandes Sächsische Schweiz
(TVSSW) und der Ceske Svy-
carsko o.p.s. – die gemeinnüt-
zige Gesellschaft Böhmische
Schweiz aus Tschechien – bei
einer gemeinsamen Tagung in
Dresden ab. Als neuer Schwer-
punkt der gemeinsamen tou-
ristischen Entwicklung und
Vermarktung der beiden be-
nachbarten Nationalparkregi -
onen wurde das Thema Nach-
haltigkeit vorgestellt.
ANZEIGE
Die Vorstände der Tourismusverbände Sächsische Schweiz und Böhmische












sächsische schweiz-osterzgebirge wirtschaft und region
Der TVSSW arbeitet bereits
seit 2017 mit einer Nachhal -
tigkeitsstrategie für die Säch -
sische Schweiz. »Als Aufgaben
haben wir uns unter anderem
die Einrichtung eines Nach -
haltigkeitsgremiums, die Stär-
kung der Nebensaison und 
re gionaler Wirtschaftskreis-
läufe, den Ausbau von Natur-
erlebnisangeboten sowie den
Abbau von Barrieren gestellt«,
so der Verbandsvorsitzende
Klaus Brähmig. Elemente da -




Der sächsische und der
böhmische Verband arbeiten
seit über zehn Jahren im Rah-
men verschiedener EU-Förder-
projekte zusammen, aktuell im
Projekt »Tourismus mit Weit-
blick«, das auch das angren -
zen de Böhmische Mittelgebir -
ge einbezieht. Einmal im Jahr
treffen sich die Vorstände zu
einer gemeinsamen Sitzung.
Der Tagungsort wechselt dabei
zwischen Deutschland und
Tschechien.       (Thi./M.M.)  
Am 7. März von 9.00 bis 17.00 Uhr öffnet der Berufemarkt Ka-
menz zum elften Mal die Türen für interessierte Schüler. In der
Sporthalle des Gotthold-Ephraim-Lessing-Gymnasiums in Ka-
menz wird an diesem Tag ein breites und abwechslungsreiches
Angebot an regionalen Ausbildungs- und Studienmöglichkeiten
vorgestellt. Rund 700 Schüler werden dazu erwartet, um sich
über Ausbildungschancen zu informieren. Das Organisations-
team – bestehend aus Kreisentwicklungsamt Bautzen, der IHK-
Geschäftsstelle Kamenz, der Kreishandwerkerschaft Bautzen,
der Bundesagentur für Arbeit und weiteren Partnern – freut
sich auf interessierte Schüler sowie regionale Ausbildungsun-
ternehmen, um die Jugendlichen für ein Praktikum oder eine
Ausbildung in der Region zu begeis tern. 
Interessierte Ausbildungsunternehmen haben die Möglich-
keit, beim Berufemarkt Aktivparcours geeignete Schüler bei be-
rufstypischen Arbeitsproben kennenzulernen und Talent, Mo-
wirtschaft und region  bautzen
Wichtiger Termin in Kamenz
BERUFSORIENTIERUNG
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tivation und Interesse festzustellen. Neben dem Aktivparcours
gibt es auch diverse Workshop-Angebote für Förderschüler,
Oberschüler und Gymnasiasten sowie interaktive Mitmachan-
gebote an den Messeständen. 
Rund 60 regionale Unternehmen und Bildungseinrichtun-
gen haben sich bereits als Akteure und Aussteller angemeldet.
Noch sind weitere Firmen willkommen, die den Jugendlichen
die beruflichen Chancen und Perspektiven in ihren Unterneh-
men vorstellen und mit diesen persönlich ins Gespräch kom-
men wollen. Alle wichtigen Informationen sowie Anmeldefor-
mulare für Aussteller sind unter www.berufemarkt.com zu fin-
den.                                                                                    (S.K./H.K.)  
Alte Löbauer Straße 2 | 02627 Kubschütz
Telefon 03591/671430  | Fax 03591/671438
info@autohaus-hennersdorf.de
www.autohaus-hennersdorf.de
Am Gewerbering 1 | 02689 Sohland/Spree




Wir freuen uns, Sie zu einer Probefahrt in unserem Autohaus
begrüßen zu dürfen.
Das war der Berufemarkt 2017 in Kamenz: Volle Konzentration, aber auch
viel Abwechslung und Spaß – darauf lassen sich die Schüler gern ein und
entdecken dabei, welche Berufe für sie infrage kommen. 
Anzeigenschluss für die 
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Weiterbildung und Erfahrungs austausch stehen im Vordergrund 
PERSONALMANAGEMENT 
23. Oktober in Kamenz zum Thema:
Arbeitnehmerqualifizierung – rechtliche
Grundlagen und Fördermöglichkeiten. 
4. Dezember in Radeberg zum Thema:
Anreizmodelle für Arbeitnehmer – steuer-
rechtliche Möglichkeiten für Arbeitgeber. 
Die Seminarreihe zum Thema »Mo-
der nes Personalmanagement« ist ein Ge-
meinschaftsprojekt der Städte Kamenz
und Radeberg, der IHK Dresden, der
HWK Dresden sowie der Agentur für Ar-
beit Bautzen und dem Partnerverbund
Wachstumsregion Dresden. An meldun-
gen für alle Termi ne sind ab sofort bei
der unten genannten Ansprechpartnerin
möglich.                                  (S.K./H.K.)  
Innovativ in wenigen Schritten
NETZWERK OBERLAUSITZER KUNSTSTOFFTECHNIK 
wenigen Schritten – Unternehmenspro-
zesse und passgenaue För dermittel im
Überblick« wird Steffen Waurick, Referent
Technologie und Innovation bei der IHK
Dresden, den Unternehmern einen pra-
xisnahen Überblick über Fördermöglich-
keiten in den Bereichen Innovation und
Technologie vermitteln. 
Auf dem Programm steht zudem die
Vorstellung der Jokey Plastik Sohland
GmbH durch den Geschäftsführer Markus
Blumenschein. »Innovative Marken für in-
novative Produkte« ist das Motto des Un-
ternehmens, das als Teil der Jokey Group
Kunststoff verpackungen sowie technische
Kunststoffteile und Badmöbel  internatio-
nal erfolgreich vermarktet. 
Im Netzwerk Oberlausitzer Kunststoff-
technik sind rund 65 Oberlausitzer und
Dresdner Kunststoffverarbeiter vereint,
die sich vierteljährlich zum Erfahrungs-
austausch treffen.                         (R.La.)  


























Zum ersten Arbeitstreffen 2018 versam-
melt sich das Netzwerk Oberlausitzer
Kunststofftech nik am 6. März in Sohland/
Spree bei der Jokey Plastik Sohland
GmbH. Unter dem Motto: »Innovativ in
Ein Blick auf das Produktionswerk der Jokey Plas-
tik Sohland GmbH. Das Unternehmen produziert 
beispielsweise Kunststoffeimer, Kunststoffdo-
sen, Kunststoffboxen und Kunststoffschalen im 
Kunststoffspritzgussverfahren.
Seit zwei Jahren gibt es die Seminarreihe
»Modernes Personalmanagement« und
weil sie so erfolgreich läuft, wird sie auch
2018 fortgeführt. Im Zentrum stehen je-
weils aktuelle Themen und Entwicklungen
der Personalarbeit in Unternehmen, zum
Beispiel die veränderten Ansprüche der
Mitarbeiter und die zunehmende Dynamik
und Flexibilisierung der Arbeitswelt. Er-
öffnet wird die Veranstaltung jeweils mit
einem Impulsvortrag, an den sich Diskus-
sion und Erfahrungsaustausch anschlie-
ßen. Jetzt ist Start für die neue Staffel in
Kamenz. Die Termine in diesem Jahr:
27. Februar in Kamenz zum Thema: Be-
triebliche Gesundheitsförderung – Unter-
stützungsmöglichkeiten für Arbeitgeber
durch die Gesetzliche Krankenversiche-
rung. 
29. Mai in Radeberg zum Thema: Di-
gitalisierung – praktische Umsetzungs-
möglichkeit für Arbeitnehmer.
28. August in Pulsnitz zum Thema:
Eures-TriRegio (Agentur für Arbeit). 
Die Stadt Kamenz ist einer der Partner bei 




Tel. 03578 379-104 
info@wachstumsregion-dresden.de
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Im Zeichen der Digitalisierung 
UNTERNEHMERTREFF
Am 15. März treffen sich Ober-
lausitzer Unternehmen bei der
Trumpf Sachsen GmbH in
Neukirch zum Erfahrungsaus-
tausch. Die Trumpf Sachsen
GmbH produziert und ent -
wickelt hochdynamische li-
nearangetriebene Werkzeug-




nen und die Stanz-/Kombima-
schinen. Bedient wird der Ge-
samtprozess dabei nicht nur
mit Maschinen und Technolo-
gien, sondern auch mit Soft-
ware, Beratung und Service.
Zur Veranstaltung wird Stef-
fen Waurick, Referent Tech-
nologie und Innovation bei
der IHK Dresden, in seinem
Impulsvortrag zum Thema
»Digitalisierung«, Potenziale
für kleine und mittelständi-
sche Unternehmen aufzeigen.
Auf dem Programm des Un-
ternehmertreffs steht auch
eine Unternehmensbesichti-
gung, insbesondere auch der
neugebauten und 2017 in Be-
trieb genommenen 4.000 qm
großen Montagehalle.




Mit Sachverstand und Erfahrung
führen wir Sie an Ihr Ziel.
Unbedeutend, wo Ihre Idee wächst.
OTTO QUAST - Ihr Partner
für wirtschaftliches Bauen.






Hochbau · Straßen- und Tiefbau · Schlüsselfertigbau · Betonfertigteile
Spezialtiefbau · Trinkwasserbehälter · Bauwerterhaltung · Ingenieurbau
Konzeption
bautzen wirtschaft und region
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Das Geheimnis der erfolgreichen 
deutsch-polnischen Kooperation
INTERKULTURELLER KNIFF
Die politischen und wirt-
schaftlichen Veränderungen
in ganz Europa beeinflussen
auch das Verhältnis der Deut-
schen und Polen untereinan-




len nicht nur wirtschaftliche,
sondern auch menschliche As -
pekte eine maßgebliche Rolle. 
Derzeit scheitern rund 80
Prozent der Kontaktaufnah-
men beim ersten Versuch auf-
grund der kulturellen Unter-
schiede. Das Kontaktzentrum
für Sächsisch-Polnische Wirt-
schaftskooperation der IHK in
Görlitz sieht seine Aufgabe da-
her auch in der umfassenden
Information über die Unter-
schiede der deutschen und
polnischen Alltagskultur. 
Polen reden lieber
Mit Dr. Krzysztof Wojciechows -
ki von der Europa-Universität
Viadrina in Frankfurt (Oder)
stand interessierten Unter-
nehmen am 7. Dezember 2017
in der IHK-Geschäftsstelle ein
sachkundiger Ansprechpart-
ner zur Verfügung. Seinen
Aussagen zufolge bevorzugen
die Deutschen eher harte
Grundwerte wie Kraft, Aus-
dauer, Kontrolle und Pflicht-
bewusstsein. Bei den Polen
stehen dagegen weiche Werte
wie Empathie, Solidarität,
Mitgefühl und Kreativität im
Mittelpunkt. Deutsche verfas-
sen gern Schriftstücke, die Po-
len reden lieber. Unterschiede
werden in gemeinsamen Ver-
handlungen besonders deut-
lich. Hiesige Unternehmer set-
zen darauf, alle Kriterien der
Zusammenarbeit vertraglich
zu fixieren und strittige Fra-
gen vorab zu klären. Die kon-
sensbestrebten polnischen
Partner klammern Strittiges
gern aus und legen Wert auf
Flexibilität in der Umsetzung.
Absprachen sind auf der pol-
nischen Seite stark an han-
Während der regelmäßigen Treffen aller Netzwerkpartner werden Informa-
tionen zu aktuellen Entwicklungen ausgetauscht und gemeinsame Aktivitä-
ten abgestimmt. 
delnde Personen gebunden.
Auch in den Verwaltungen
sind die Unterschiede ausge-
prägt. Während in deutschen
Behörden das Autoritätsden-
ken mit 90 Prozent sehr hoch
ist, liegt es beim polnischen
Nachbarn lediglich bei 40 Pro-
zent. Alle Mentalitätsunter-
schiede sind desto geringer,
je jünger der Kooperations-
partner, je größer die Her-
kunftsstadt und je größer und
internationaler der Arbeitge-
ber ist. Die Ausführungen des
Philosophen und Soziologen 
Wojciechowski führten zu ei-
ner intensiven Diskussion bei
den anwesenden Unterneh-
mern. Fragen zur Verlässlich-
keit der polnischen Partner
standen dabei im Mittelpunkt.
Weitere Veranstaltungen
Das Kontaktzentrum für Säch-
sisch-Polnische Wirtschafts-
kooperation der IHK in Görlitz
wird an dem Thema dranblei-
ben. Bereits am 27. Feb ruar
wird es eine gemeinsame Ver-
anstaltung mit der nieder-
schlesischen Agentur für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit
zu den Potenzialen der grenz-
übergreifenden Kooperation
geben. Für Ende März ist eine
Informationsveranstaltung
zur Fachkräftegewinnung in
der Branche der Hotellerie
und Gastronomie geplant. Po-
tenzielle Fachkräfte aus dem
gemeinsamen Wirtschafts-
raum werden dazu eingela-
den. Insgesamt soll es im Jahr
2018 drei solcher branchen-
spezifischen Veranstaltungen
geben, um Fachkräfte inner-
halb eines 60-Kilometer-Kor -
ridors entlang der Neiße in der
Region zu halten. 
Weitere Ziele der Zusam-
menarbeit im sächsisch-nie-
derschlesischen Wirtschafts-
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IHK-TOURISMUSTAG OBERLAUSITZ 2018
Der Tourismus als Querschnittsbranche
ist ein bedeutsamer Wirtschaftsfaktor für
seine Kernbereiche Beherbergungsge-
werbe und Gastronomie. Darüber hinaus
profitieren durch den Tagestourismus
auch Teile des Einzelhandels, des öffent-
lichen Personennahverkehrs, der Kultur-
stätten sowie der Dienstleistungssektor.
Für die Beschäftigten in einer Region
bietet der Tourismus  viele unterschiedli-
che Betätigungspotenziale und sichert
Einkommen.
Die Zahl der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten, die in Sachsen
mittelbar oder unmittelbar der Touris-
muswirtschaft zuzuordnen sind, lag am
30. Juni 2016 bei reichlich 62.400 Perso-
nen. In etwa jeder zehnte sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigte war zum Zeit-
punkt im Reisegebiet Oberlausitz/Nieder-
schlesien in der Tourismuswirtschaft tätig
(Statistisches Landesamt Sachsen, Fach-
beitrag 10/2017).
Marke kommunizieren 
Diese Zahlen zeigen, dass die Tourismus-
branche in Sachsens neun Reisegebie -
ten ein sehr wichtiger Wirtschafts- und
Standortfaktor ist, auch wenn deren Be-
deutung mancherorts noch unterschätzt
wird. Themen wie die digitale Transfor-
mation, Bestandssicherung, Beschäfti-
gungsgarantie und Wachstum setzen
professionelles Werben und Handeln
voraus. Dies gilt für die Tourismusbran-
che genauso wie für andere Wirtschafts-
bereiche. Die Marke zu leben und zu
kommunizieren, ist einer der Erfolgsfak-
toren für den Tourismus in der Oberlau-
sitz. Hierfür ist es unerlässlich, Win-Win
Situationen zu schaffen, Konkurrenz-
denken zu reduzieren und neue Koope-
rationsformen zu etablieren.
Das Reisegebiet Oberlausitz-Nieder-
schlesien wird durch die Marketing-Ge-
sellschaft Oberlausitz-Niederschlesien
mbH (MGO) mit Sitz in Bautzen vermark-
tet. In Zusammenarbeit mit den acht lo-
kalen Tourismusorganisationen gingen
von ihr in den letzten Jahren erhebli-
bands Sachsen e.V., über die wirtschaft-
liche Bedeutung des Tourismus in der
Oberlausitz  sprechen. Sein Vortrag heißt:
»Tourismus ist Mehr-Wert«. 
Als eine Neuerung wird in diesem
Jahr eine Art »Marktplatz der touristi-
schen Möglichkeiten« präsentiert. Hier
können sich Leistungsanbieter über die
aktuellen Highlights und touristische
Aktivitäten in den Nachbarregionen in-
formieren sowie Informationsmaterial
für ihre Gäste mit nach Hause nehmen.
Erstmals ist bei diesem IHK-Tourismus-
tag der Oberlausitz auch die Region Libe-
rec vertreten.
Als Abschluss dieser Veranstaltung
wird der »4. Innovationspreis Tourismus
2018 im Landkreis Görlitz« verliehen.
Unterstützt wird der IHK-Tourismustag
Oberlausitz 2018 durch die Landkreise
Görlitz und Bautzen sowie das tschechi-
sche Generalkonsulat.                   (C.V.)  















In den vergangenen Jahren lag
der Schwerpunkt auf verschiede-
nen Aspekten des Außenmarketings
für die Destination Oberlausitz. 2018 soll
das Thema Innenmarketing mehr in den
Fokus rücken. Und so heißt das Motto
des 17. IHK-Tourismustags am 21. März
im Löbauer Messe- und Veranstaltungs-
park: »Informierte sind Verbündete – die
Kraft des Innenmarketings«. Angespro-
chen sind alle Akteure der Tourismus-
branche, die an diesem Tag viele In -
formationen und Anregungen für die
Praxis erhalten. Im Zentrum stehen Fra-
gen wie: Was gehört zum Begriff »Innen-
marketing« und wie »funktioniert« es?
Wer trägt dafür Verantwortung und wie
können Gastronomen oder Hoteliers von
den Maßnahmen einer Tourismusorga -
nisation wirklich profitieren? Weiterhin
geht es um die Marke »Oberlausitz«: Wie
kann eine Urlaubsregion zur Marke wer-
den? 
Antworten auf diese Fragen wird
Christoph Engl, Managing Direktor von
Brand Trust, geben. Der Tourismus -
experte und Verbandsstratege war viele
Jahre als CEO der Südtirol Marketing AG
tätig. Er verfügt über langjähriges und
branchenweit anerkanntes Know-how in
der praktischen Markenentwicklung und
-führung im internationalen Tourismus-
geschäft. 
Weiterhin wird Manfred Böhme, Ver-
bandsdirektor des Landestourismusver-
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Strom zum Anfassen
WIRTSCHAFT TRIFFT  WISSENSCHAFT
Elektrotechniker sind eine ganz beson-
dere Zielgruppe im Fachkräftebedarf der
Unternehmen in der Energieregion Ober-
lausitz. Deshalb entschieden sich die
Macher von »Wirtschaft trifft Wissen-
schaft« für die Fakultät Elektrotechnik
und Informatik als Veranstaltungsort.
Das architektonisch interessant gestal-
tete Treppenhaus im frisch sanierten
Haus I der Hochschule wurde von den
rund 140 interessierten Besuchern förm-
lich überrannt, so groß war das Interesse
in diesem Jahr an der Gemeinschaftsver-
anstaltung von Unternehmerverband,
Hochschule, IHK und Handwerkskam-
mer. Zwanglos und einfach unver-
krampft fand dann aber doch jeder ein
Plätzchen und bestätigte damit die neue
Gelassenheit an der Hochschule Zittau-
Görlitz.
Den Hauptvortrag des Abends hielt
Thomas Hörtinger, Leiter Technisches
Kraftwerksmanagement bei der LEAG in
Cottbus, unter dem Titel: »Herausforde-
rungen der Energieversorger in der Lau-
sitz aus energetischer und gesellschafts-
politischer Sicht – die Wechselbezie-
hung konventioneller und erneuerbarer
Energie«. Hörtinger machte deutlich, dass
Die Fakultät Elektrotechnik und Informatik der
Hochschule Zittau-Görlitz wurde anlässlich der 
9. Auflage des Veranstaltungsformats »Wirt-
schaft trifft Wissenschaft« von rund 140 interes-
sierten Besuchern förmlich überrannt. Vorträge
zu Herausforderungen der Energieversorger in
der Lausitz und Informationen rund um Energie-
und Elektrotechnik an der Hochschule lockten
















Gelassen unbequem oder 
kämpferisch schlagfertig?
FRAUENSALON
Unter diesem Motto findet
auch in diesem Jahr wieder
der Frauensalon im Traumpa-
last in Mittelherwigsdorf statt.
Die Gleichstellungsbeauftrag -
te des Landkreises, Ines Fa-
bisch, die IHK Dresden mit
den Geschäftsstellen Zittau
und Görlitz und die Kreis-
handwerkerschaft Görlitz la-
den alle Unternehmerinnen












wird Tipps und Hinweise zu
einer friedfertigen, aber wehr -
haften Kommunikation ge-
ben: Wie kann man als Frau
Gespräche steuern und da -
bei Gelassenheit ausstrah-
len? Wie sich angemessen ab-
grenzen und gelassen »nein«
sagen, ohne andere dabei zu
verprellen? Mit ihrem beson-
deren Händchen für Details,
in denen bekanntlich der
Teufel steckt, spürt die Re -
ferentin und Autorin schein-
bar intuitiv verborgene Hebel
und Zusammenhänge auf,
die echte Veränderungen be-
wirken. So wird sie darauf
aufmerksam machen, was
Frau en unternehmen kön-
nen, wenn zum Beispiel Wür-
digung als Zustimmung miss-
verstanden wird. Sie will auf-
zeigen, wa rum es in manchen
Situationen sinnvoll ist, nicht
den Erwartungen des Ge-
sprächspartners zu entspre-
chen, und erklären, warum es
sich auch manchmal lohnt,
den Mut zu haben, unbe-
quem zu sein.
Die Veranstaltung findet
am 8. März ab 18 Uhr in Mit-
telherwigsdorf statt. Anmel-
dung ist bei der genannten
Anprechpartnerin bis 5. März
möglich. (C.V.) 
neben einem enorm hohen Bedarf an
Flexibilität der Kohlenverstromung und
der Sicherung einer Netzstabilität die
Braunkohlekraftwerke ein flexibles Zu-
sammenspiel mit regenerativer Stromer-
zeugung ermöglichen.
Vertreter der Fachbereiche Energie-
und Elektrotechnik an der Hochschule
berichteten im Anschluss über aktuelle
Forschungsstände bei innovativen Tech-
nologien für die Speicherung von Ener-
gie, über die Transportkapazitäten der
Stromnetze und Herausforderungen bei
der Netzgestaltung der Zukunft.
Im Anschluss standen die neuen
elektrotechnischen Ausbildungslabore
unter sachkundiger Führung für die Be-
sucher offen. Sie konnten hier Strom-
flüsse mit bloßem Auge betrachten –
Strom zum Anfassen quasi.
Wer nicht dabei sein konnte, hat echt
was verpasst. Aber spätestens am 10. Ja-
nuar 2019, wenn es wieder heißt »Wirt-
schaft trifft Wissenschaft«, können sich
Unternehmer erneut von der Leistungs-
und Innovationskraft der Hochschule
Zittau-Görlitz überzeugen.          (M.S.)  
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Die IHK Cottbus und der Ver-
band »Allianz pro Schiene«
werben mit einem gemeinsa-
men Imagevideo für die Elek-




Kammerbezirk ist in jeder
Hinsicht von Bedeutung für
die Wirtschaft in der Region.
Wie die aktuelle Entwicklung
zeigt, muss die Schiene im
Gütertransport ebenso wie 
in der Personenbeförderung
künf tig wieder eine wesent-
lich bedeutendere Rolle spie-
len. Umso wichtiger ist es,
kontinuierlich auf die Elektri-
fizierung hinzuwirken. Mit
 einer Elektrifizierung der
Strecke Cottbus-Görlitz könn -
te deren Gütertransportauf-
kommen um das Vierfache
und damit auf rund vier Mil-
lionen Tonnen pro Jahr ge-
steigert werden. Perspekti-
visch muss zudem ein Aus-
bau der Strecke bis nach Zit-
tau erfolgen.
80.000 Fahrzeuge pro Tag
Sicher ist, dass das Transport-
aufkommen in den nächsten
Jahrzehnten weiter wachsen
wird. Die Straßeninfrastruk-
tur kann bereits jetzt den er-
höhten Anforderungen kaum
noch gerecht werden, die Au-
tobahn A 4 hat sich zwischen
dem Autobahndreieck Nos-
sen und der polnischen Gren -
ze zur Staufalle entwi ckelt.
Allein auf dem Teilstück zwi-
schen der Landeshauptstadt
und der polnischen Grenze
sind teilweise bis zu 80.000
und mehr Fahrzeuge pro Tag
unterwegs. Trotz des begin-
nenden Umdenkens der Poli-
tik bezüglich einer Kapazi-
tätserweiterung der A4, ist
eine deutliche Kapazitätser-
höhung auf der Schiene not-
wendig, soll die Verkehrsin-
frastruktur auch den Anfor-
derungen in zehn Jahren ge-
Die Elektrifizierung
wichtiger Eisenbahn -
strecken im Kammer -
bezirk ist von Bedeutung







Elektrifizierung der Strecke Cottbus-Görlitz
bleibt im Fokus
EFFIZIENTER BAHNVERKEHR
wachsen sein. Die Kammern
Cottbus und Dresden hatten
sich bereits im Jahr 2016 bei
sächsischen und branden-
burgischen Bundestagsabge-
ordneten für eine Elektrifizie-
rung der Strecke Cottbus-Gör-
litz stark gemacht. Eine von
der IHK Cottbus initiierte Stu-
die zeigt die Machbarkeit des
Vorhabens deutlich auf.
In der Oberlausitz warten
zentrale Strecken wie die von
Dresden nach Görlitz weiter
auf ihre Elektrifizierung. Die
Strecke Dresden-Görlitz könn -
te mit einer Elektrifizierung
so effizient befahren werden,
dass sie sich zu einer echten
Alternative für die bis zu
40.000 Pendler aus der Re-
gion entwickeln wür de. Dies
hängt zum einen mit den Kos -
ten der einzusetzenden Tech-
nik als auch mit den fahrdy-
namischen Eigenschaf ten von
E-Loks zusam men. Weitere
Informationen und das Video
sind unter www.dresden.
ihk.de und der doc ID: D74120
zu finden.                   (M.H.)  
ANZEIGEN
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Die Wirtschaftsinitiative Lausitz prä-
mierte Ende November 2017 die Gewinner
des Lausitzer Existenzgründer Wettbe-
werbes (LEX). 75 Gründer hatten sich mit
34 Geschäftsplänen am Wettbewerb be-
teiligt. Neben den beiden ersten Plätzen
gab es dieses Jahr zwei dritte Sieger – wo-
von einer das Unternehmen mr. flint In-
novation aus Weißwasser war. Das 2015
gegründete Unternehmen vermarktet eine
universelle Halterung aus Gummi, alias
der Haltefix »Gnubbel«. Firmenchef Sören
Flint nennt seine Erfindung die »Büro-
klammer des 21. Jahrhunderts«. 
Die IHK hat nachgefragt:
Der Gnubbel wird bereits im europäischen
Ausland vertrieben. Wird er auch schon in
Nicht-EU-Länder exportiert? 
Sören Flint: Derzeit stehen wir mit Inte -
ressenten aus Südkorea in Kontakt. Diese
erwirken derzeit eine Importgenehmi-
gung amtlicherseits für ihr Land, was dort
zwingend notwendig und unverzichtbar
für den Import ist. Die Firma handelt mit
vielen, auch europäischen Produkten für
den Baby- und Kleinkindbereich.
Unser deutscher Partner für den Sa-
nitätsbereich, die Firma Ossenberg GmbH,
vertreibt unser Produkt weltweit. Seit der
internationalen Messe »Desig ners'Open«
in Leipzig im Oktober gibt es Kontakte zu
einem japanischen Start-up-Unterneh-
men aus Tokio.  
Was kommt nach dem Haltefix? Gibt es
Ideen zur  Weiterentwicklung des Produk-
tes oder tüfteln Sie schon an ganz neuen
Alltagshelfern?
Sören Flint: Der Gnubbel entwickelt sich
weiter. Ein fest installierbarer Gehstock-
und Werkzeughalter wird seit Januar 2018
hergestellt und ab Februar vermarktet.
Zwei weitere Prototypen liegen vor. Einer
davon soll auf jeden Fall noch 2018 in Se-
rie gehen. Eine Materialneuheit ist nacht-
leuchtendes Material. Natür-
lich wird das Produkt weiter
von der Elagorm-GmbH in
Brieselang (bei Potsdam) pro-




Was empfehlen Sie anderen Erfindern und
Tüftlern in  unserer Region?
Sören Flint: Ich empfehle, die Ziele klar
zu definieren und aufzuschreiben. Step
by step an der Entwicklung zu arbeiten,
Freunden und potenziellen Unterstützern
davon zu erzählen, um Tipps und Feed-
back zu erhalten. Die Kammern und Ban-
ken sollte man zwecks Fördermittel an-
sprechen, wir haben da sehr gute Erfah-
rungen gemacht! Messen besuchen, als
Gast und/oder Aussteller!  
Wir erhielten in Leipzig eine Einla-
dung zur internationalen Erfindermesse
in Genf, welche unter der Schirmherr-
schaft der Schweizer Regierung und der
Weltorganisation zum Schutz des geisti-
gen Eigentums läuft (11. bis 15. April 2018).
Die Teilnahme an Wettbewerben wie 
futureSAX und LEX ist ebenfalls sehr
empfehlenswert!                             (K.H.)  
Der erste Platz ging an Mandy Berger (Mitte) mit Schnuckidu – Stoffe & Kurzwaren, Ole Renner (re.)
von der Structrepair GmbH konnte sich über den zweiten Platz freuen und Holger Müller (2.v.r.) von der
WP Systems GmbH teilte sich den dritten Platz mit Sören Flint (li.) und Katrin Flint (2.v.l.) mit ihrer



























Den Gnubbel gibt es in
den Farbvarianten
Grün, Rot und Grau.
Der fünfarmige, etwa handgroße
Universal-Halter ist vielseitig ein-
setzbar: zur Fixierung von Geh -
hilfen, als Flaschenöffner, als Tür-
klemmschutz oder Werkzeughalter.
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Zurück in die Zukunft »Lausitz 2030«
Einen Blick in die Zukunft konnten die
Gäste beim Neujahrsbrunch der Wirt-
schaft am 14. Januar in der Landskron
Kulturbrauerei Görlitz werfen. Auf unter-
haltsame Weise wurde der Frage nachge-
gangen, wie die Lausitz in zwölf Jahren
aussieht, wenn alles so weiterläuft wie
bisher. RBB-Moderator Gerald Meyer
griff in kurzen Interviews die wesent -
lichen Kernthemen auf. So stellen die ak-
tuellen Entwicklungen in der Lausitz die
Unternehmen der Region vor außeror-
dentliche Herausforderungen. Die der-
zeitigen Diskussionen um die Zukunft
des Dampfturbinengeschäfts, des Schie-
nenfahrzeugbaus und der Braunkohle -
industrie sowie um die Fachkräftesitua-
tion zeigen dabei wichtige Schwerpunkt-
themen.
Aber auch die Digitalisierung als
zwingende Voraussetzung für die Indus -
trie 4.0 muss endlich flächende ckend
vorangetrieben werden. Wenn die Re-
gion wettbewerbsfähig bleiben soll,
muss die Politik Investitionen in diesem
Bereich lukrativer machen und den
Druck auf die Infrastrukturbesitzer erhö-
hen. Aus Sicht der Wirtschaft wäre auch
das Aussetzen von bundesrechtlichen
Vorgaben eine Möglichkeit, um Planun-
gen zu beschleunigen und notwendige
Infrastrukturentwicklungen eher und
leichter voranbringen zu können. 
Der Landkreis Görlitz sollte als at-
traktiver Gegenpol zu den urbanen Zen-
tren entwickelt werden. Konzepte für
den Erhalt der Mobilität, der ärztlichen
Versorgung und der Bildungslandschaft
im ländlichen Raum sind dafür notwen-
dig. Aber auch die Unternehmer selbst
sind aufgefordert, über attraktive Ar-
beitsbedingungen im eigenen Unterneh-
men nachzudenken, so eine Botschaft
der Veranstaltung. Der Lohn ist dabei
nur eine Komponente neben vielen wei-
teren möglichen Maßnahmen der Fach-
kräftesicherung.
Das Kabarett »Die Kaktusblüte« lud
die etwa 250 Gäste der Veranstaltung zu
einer Zeitreise ein. Auf humorvolle Weise
wurde die Lausitz im Jahr 2030 in Szene
NEUJAHRSBRUNCH DER WIRTSCHAFT IN GÖRLITZ
gesetzt. Dabei lieferten die Künstler ihre
eigene Prognose zum Zustand der Re-
gion, wenn die notwendigen Verände-
rungen nicht durchgeführt werden. 
Der Neujahrsbrunch der Wirtschaft
gab den Unternehmern ein Stück
Schwung mit auf den Weg ins neue Jahr.
Optimismus und das Besinnen auf die ei-
genen Stärken beherrschten das Stim-
mungsbild. »Nicht immer auf andere
warten, sondern selbst aktiv werden, die
Herausforderungen annehmen und die
guten Voraussetzungen in der Region
nutzen, um erfolgreich zu sein«, so das
Fazit der vom Moderator geführten Inter-
views. 
Der Neujahrsbrunch der Wirtschaft
ist in bewährter Weise eine Gemein-
schaftsveranstaltung von der Görlitzer
Geschäftsstelle der IHK Dresden, der
Kreishandwerkerschaft Görlitz, des Un-
ternehmerverbandes Görlitz und Umge-
bung e.V. sowie der Wirtschaftsjunioren
Görlitz e.V.                                        (IGo.)  











Rund 250 Gäste waren der Einladung zum Neujahrsbrunch der Wirtschaft gefolgt. Darun-
ter Vertreter der Wirtschaft sowie der Lokal- und Landespolitik. 
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Roter Teppich für Rückkehrer
RÜCKKEHRERBÖRSEN WERBEN UM FACHKRÄFTE
klärt Gloria Heymann, Amtsleiterin Wirt-
schaftsförderung, die Motivation zu die-
ser Veranstaltung. Etwa 300 Interessen-
ten informierten sich bei den anwesen-
den Unternehmen über die Möglichkei-
ten einer Arbeitsaufnahme. Da die Ge-
schäftsführer vieler Unternehmen per-
sönlich vor Ort waren, konnten einige
Gespräche bereits sehr konkret geführt
werden. Eine Fortsetzung in diesem Jahr
ist geplant.
Auch in Weißwasser gab es erstmalig
eine Rückkehrerbörse. Das Projekt »Per-
spektive(n) Weißwasser« und die Wirt-
schaftsförderung der Stadt hatten dazu
am 28. Dezember eingeladen. Auch hier
nutzten mehr als 20 Unternehmen die
Veranstaltung zur Fachkräftegewinnung.
Darüber hinaus informierten Vertreter
der  Stadtverwaltung zu den weichen
Standortfaktoren wie Kitas, Schulen,
Wohnungs- und Immobilienmarkt. Be-
reits in der ersten Stunde konnten 100
Besucher gezählt werden. Insgesamt ka-
men 200 Heimaturlauber zur Börse. Vie le
von ihnen berichteten von einem echten
Rückkehrwunsch. Die Nähe zur Familie
und zu den Freunden, die attraktive
Landschaft und die Aussicht auf ein ru-
higeres Leben wurden als Gründe dafür
benannt. 
Bereits zum vierten Mal wurde am 
27. Dezember in Bautzen zur »Wiederda«
eingeladen. Rund 500 Besucher fanden
den Weg ins Landratsamt, um sich zu
Jobangeboten und Lebensmöglichkeiten
in der Oberlausitz zu informieren. Es prä-
sentierten sich über 70 Unternehmen mit
insgesamt 280 frei en Stellen. Die ge-
meinsam von Landkreis Bautzen, IHK-
Geschäftsstelle Bautzen, HWK Dresden
und Kreishandwerkerschaft organisierte
Initiative »Wieder da« will gut ausgebil-
dete Fachkräfte in die Heimat zurückho-
len oder erst gar nicht abwandern lassen.
Das betrifft neben den Berufspendlern
auch Fachkräf te, die bereits in anderen
Bundesländern oder im Ausland arbei-
ten, und Studierende, deren Wissen und
Know-how nach dem Studium den Un-
ternehmen in der Oberlausitz zur Verfü-
gung stehen soll.                              (IGo.) 
Rund 500 Besucher informierten sich bei der »Wiederda«-Börse in Bautzen
über Jobangebote und die Lebensbedingungen in der Oberlausitz. 
Bild oben: Auch in Weißwasser gab es erstmalig eine Rückkehrer-
börse. Das Projekt »Perspektive(n) Weißwasser« lockte insgesamt
200 Heimaturlauber zur Veranstaltung.
Bild unten: In Zittau präsentierten sich anlässlich des ersten Rück-
kehrertages 20 Unternehmen aus allen Branchen. Außerdem stan-
den Ansprechpartner der Städte Zittau und Ebersbach-Neugersdorf


























Viele ehemalige Oberlausitzer kehren zu
den Weihnachtsfeiertagen in ihre alte
Heimat zurück, um mit ihren Familien 
zu feiern. Wirtschaftsförderer der Region
sehen gerade zu dieser Zeit gute Chan-
cen, mit den Heimaturlaubern ins Ge-
spräch zu kommen und sie zur Rück-
kehr zu bewegen. Deshalb fanden Ende 
Dezember in Weißwasser, Zittau und
Bautzen Rückkehrerbörsen statt, und
zwar Durchweg mit gutem Erfolg.
»Weihnachten schenken wir uns nur
einen neuen Job«, mit diesem Slogan
hatten die Wirtschaftsförderer der Städte
Zittau und Ebersbach-Neugersdorf am
27. Dezember zum ersten Rückkehrertag
eingeladen. Im Foyer des Gerhart Haupt-
mann-Theaters Zittau präsentierten sich
über 20 Unternehmen aus allen Bran-
chen. Außerdem standen Ansprechpart-
ner der Städte bereit, um über Leben und
Freizeit in der Region zu informieren.
»Die Unternehmen in unserer Region
bieten gute Jobs und Karrierechancen.
Ist man erst eine Weile nicht mehr in der
Heimat, weiß man das häufig nicht«, er-
wirtschaft und region  görlitz · bautzen
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Veranstaltung                                                                   Ort                        Termin                                 Telefon
Regionaler Sprechtag Ottendorf-OkrillaRadeberg




Unternehmerinnenstammtisch Riesa 6. Februar 03525 5140-56
Kalkulation im Gastgewerbe Löbau 6. Februar 03583 5022-33
Schutz vor Kriminalität im Einzelhandel Zittau 7. Februar 03583 5022-35
Der verdächtige Mitarbeiter Dresden 7. Februar 0351 2802-151




















13. Februar / 13. März







Treffen des Netzwerks Ernährungsgewerbe Sachsen Burkau 13. Februar 03591 3513-03
Finanzierungssprechtag Dresden 13. Februar / 14. März 0351 2802-147
Kalkulation im Handel Bautzen 19. Februar 03591 3513-04
IHK-Unternehmerstammtisch Zittau 21. Februar 03583 5022-31
Vortrag: Sozialvorschriften im Verkehrsgewerbe Dresden 27. Februar 0351 2802-140
Seminar des Sächsisch-Polnischen Kontaktzentrums Görlitz 27. Februar 03581 4212-22






Patent- und Erfinderberatung Bautzen 1. März 03591 3513-00
Business Frühstück Ottendorf-Okrilla 1. März 03578 3741-13
Außenwirtschaft in der Praxis: Global Sourcing – 
der unterschätzte Erfolgsfaktor Dresden 5. März 0351 2802-182
Treffen der Oberlausitzer Kunststofftechnik Sohland 6. März 03591 3513-03
Unternehmerinnenstammtisch Riesa 6. März 03525 5140-56
11. Berufemarkt Kamenz Kamenz 7. März 03578 3741-00
Frauensalon im Rahmen der Frauenwochen 
im Landkreis Görlitz Mittelherwigsdorf 8. März 03583 5022-33
7. Wirtschaftstag im Landkreis Meißen Radebeul 13. März 03525 5140-56
Workshop: Umsetzung der DS-Grund-VO im Unternehmen Dresden 14. März 0351 2802-196
Vortrag Gesellschaftsrecht Dresden 14. März 0351 2802-151
Unternehmertreff Neukirch 15. März 03591 3513-03
Weitere Informationen zu den Veranstaltungen stehen unter: www.dresden.ihk.de/veranstaltungen
terminkalender
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Vorzeigeunternehmen für 
starke Ausbildung
Die IHK Dresden zeichnete 2017 sieben ausgewählte Unternehmen für ihre 
Aktivitäten bei der Nachwuchsgewinnung mit der Urkunde »Vorbildlicher 
Ausbildungsbetrieb« aus.
WERTSCHÄTZUNG
Unternehmen aus dem Kammerbe-zirk Dresden, die sich im Bereichder Berufsausbildung in beson-
derer Weise engagieren, werden dafür
jährlich mit der Urkunde »Vorbildlicher
Ausbildungsbetrieb« der IHK Dresden
ausgezeichnet. 2017 erhielten sieben aus-
bildende Unternehmen diese besondere
Würdigung. Das waren die Robert Bosch
Power Tools GmbH in Sebnitz, die Wa -
cker Chemie AG in Nünchritz, die dm-
drogerie markt GmbH & Co. KG, die Glas-
hütter Uhrenbetrieb GmbH, die BGH
Edelstahl Freital GmbH, die Sächsische
Dampf schiffahrts-GmbH & Co. Conti Elb -
schiffahrts KG in Dresden und die Berg-
hotel Bastei GmbH in Lohmen, die die Jury
von ihren vorbildlichen Ausbildungsqua-
litäten überzeugen konnten. Der dama-
lige Präsident der Dresdner Kammer, Dr.
Günter Bruntsch, sowie Torsten Köhler,
bildung und zukunft
Glashütter Uhrenbetrieb GmbH in Glashütte. Robert Bosch Power Tools GmbH in Sebnitz.
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IHK-Geschäftsführer Bildung, über brach -
ten den Unternehmen die begehrten Ur-
kunden persönlich. Darüber hinaus er-
hielt die Urkunde zum wiederholten Mal
die Obotritia Hotel Betriebsgesellschaft
mbH Best Western Plus Hotel Bautzen.  
Der Prädikatsvergabe ging ein um-
fangreiches Auswahlverfahren voraus,
bei dem die Ausbildungsqualität sowie
die Firmen-Aktivitäten zur Nachwuchs-
gewinnung in den vergangenen zehn
Jahren im Fokus standen. Dabei wurde
unter anderem bewertet, wie es den Un-
ternehmen gelingt, junge Menschen für
eine duale Berufsausbildung zu gewin-
nen und wie sie während der Ausbildung
begleitet werden. Weitere Auswahlkrite-
rien waren die Erfolge der Auszubilden-
den bei ihren Abschlussprüfungen sowie
eine ehrenamtliche Tätigkeit von Unter-
nehmensmitarbeitern in den Ausschüs-
sen der IHK Dresden. Die Entscheidung
zur Auszeichnung der nachfolgend kurz
porträtierten Unternehmen als vorbildli-
cher Ausbildungsbetrieb traf maßgeb-
lich der Berufsbildungsausschuss zusam-
men mit dem Referat Ausbildungsbera-
tung der IHK Dresden.
Die BGH Edelstahl Freital GmbH – Pro-
duzent von Edelstahl und Sonderlegie-
rungen – gehört seit 1993 der Unterneh-
mensgruppe BGH Edelstahlwerke GmbH
an. Am Standort Freital sind rund 850
Mitarbeiter beschäftigt, 43 Auszubil-
dende lernen derzeit in sieben verschie-
denen Ausbildungsberufen. Das Unter-
nehmen bildet ausschließlich für den Ei-
genbedarf aus und bietet seinen Auszu-
bildenden nach der bestandenen Ab-
schlussprüfung insbesondere eine Über-
nahmegarantie und Zukunftsperspektive.
Anreize während der Berufsausbildung,
wie eine übertarifliche Ausbildungsvergü-
tung, Lernmittelzuschuss, Leistungszu la -
ge, Urlaubs- und Weihnachtsgeld sowie
eine Gewinnbeteiligung, sind wichtige
Optionen für die jungen Berufseinstei-
ger. 
Um den anhaltenden Nachwuchsbe-
darf auch für die Zukunft zu sichern,
nutzt das Unternehmen zahlreiche Chan-
cen, um bei den Jugendlichen für seine
Ausbildungsangebote zu werben. Unter
anderem kooperiert das Unternehmen
seit dem Schuljahr 2011/12 mit der Wald-
blick-Oberschule Freital-Niederhäslich.
Ziel ist es, Schüler über das Unterrichts-
fach Neigungskurs für eine berufliche
Zukunft im Edelstahlwerk zu interessie-
ren.  Zwölf Schüler absolvieren jährlich
einen Teil des praktischen Unterrichts in
einer eigens dafür geschaffenen Ausbil-
dungswerkstatt und anschließend an ge-
werblichen Arbeitsplätzen. Mit dieser pra -
xisnahen Berufsorientierung gelang es
dem Edelstahlproduzenten, bereits meh-
rere Jugendliche für eine Ausbildung zu
gewinnen und sie dann als Facharbeiter
einzustellen. 
Die Robert Bosch Power Tools GmbH
produziert seit 1990 am Standort Sebnitz

























Sächsische Dampfschiffahrts-GmbH & Co. Conti Elbschiffahrts KG in Dresden.BGH Edelstahl Freital GmbH in Freital.
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bildung und zukunft
gen und bietet Serviceangebote für Hand-
werk, Industrie, Haus und Garten – rund
480 Mitarbeiter sind derzeit beschäftigt.
In der hauseigenen Lehrwerkstatt absol-
vieren 35 Jugendliche in den Berufen In-
dustriemechaniker und Mechatroniker
ihre Ausbildung, zwölf von ihnen starte-
ten damit 2017. Die Ausbilder an ihrer
Seite wurden im Bosch-Programm Aus-
bilderweiterqualifizierung besonders ge-
schult. Die Ausbildung beinhaltet zu-
sätzlich zum Rahmenlehrplan und den
Betriebsdurchläufen Angebote zur Ent-
wicklung von Softskills wie Teambil-
dung, Drogenprävention und Konflikt-
bewältigung. 
Um auch zukünftig als attraktiver
Ausbildungsbetrieb wahrgenommen zu
werden, kooperiert das Sebnitzer Unter-
nehmen mit Schulen, bietet Kennenlern-
wochen an und präsentiert sich auf eini-
gen Schulmessen.
Die Sächsische Dampfschiffahrt be-
treibt auf der Elbe mit neun historischen
Raddampfern die älteste und größte Rad-
dampferflotte der Welt. Zur Flotte gehö-
ren außerdem zwei klimatisierte Salon-
schiffe und ein kleineres Motorschiff.
Das im Jahr 1836 gegründete Traditions-
unternehmen bildet seit vielen Jahren in
den Berufen Binnenschiffer, Industrie-
mechaniker und im kaufmännischen 
Bereich aus. Außerdem ist die Sächsi-
sche Dampfschiffahrt Praxispartner für
das du ale Studium in den Studiengängen
Sport- und Eventmanagement sowie Wirt-
schaftsinformatik. Mit den Dresdner Ver-
kehrsbetrieben arbeitet das Unternehmen
seit Jahren erfolgreich zusammen. 
Um passenden Nachwuchs zu finden,
wirbt die Sächsische Dampfschiffahrt re-
gelmäßig auf verschiedenen Ausbil-
dungsmessen, auch auf dem IHK-Bil-
dungstag, und bietet einen Schnupper-
tag für interessierte Jugendliche an. 
»Die Sächsische Dampfschiffahrt hat
sich zum Ziel gesetzt, kompetente und
motivierte Nachwuchskräfte auszubilden.
Durch die Auszeichnung ›Vorbildlicher
Ausbildungsbetrieb‹ fühlt sich das Unter-
nehmen in seiner Arbeit bestätigt und
wird weiterhin alles daran setzen, den
jungen Menschen eine hervorragende, ih-
ren Fähigkeiten entsprechende Ausbil-
dung zu gewährleisten und ihnen damit
auch zu ermöglichen, mit Leidenschaft
und Spaß ihrem Beruf nachzugehen«, so
Karin Hildebrand, Geschäftsführerin der
Sächsischen Dampfschiffahrt.
Die Glashütter Uhrenbetrieb GmbH
bil det seit 2001 in den Berufen Uhrmacher
und Werkzeugmechaniker für den eige-
nen Fachkräftebedarf aus. Im Jahr 2002
wurde auch die eigene Uhrmacherschule
»Alfred Helwig« gegründet. Seit dieser
Zeit könnten über 200 erfolgreiche Absol-
venten gezählt werden. Im August 2017
haben 13 neue Lehrlinge ihre Ausbildung
begonnen, elf Uhrmacherlehrlinge und
zwei Werkzeugmechaniker. »Die Ausbil-
dung spielt für uns eine zentrale Rolle, da
wir neben der Gewinnung von qualifizier-
ten Fachkräften auch einen wichtigen
Beitrag zur Bewahrung des traditionsrei-
chen Uhrmacherhandwerks leisten. Auf-
grund der anhaltend großen Nachfrage
nach unseren Uhren haben unsere Auszu-
bildenden nach ihrer Lehrzeit beste Chan-
cen auf einen Verbleib in unserem Unter-
nehmen«, erklärt Georg Wiesbeck, Perso-
naldirektor von Glashütte Original. 
Die Wacker Chemie AG ist ein global
operierender Chemiekonzern mit welt-
weit rund 13.500 Mitarbeitern und 23 Pro-
duktionsstätten. Das Werk in Nünchritz
übernahm Wacker 1998 und investierte
seitdem über 1,5 Mrd. Euro in den Ausbau
und die Modernisierung. Produziert wer-
den vielfältige Silikonprodukte und So-
larsilizium. Der Standort zählt rund 1.500
Mitarbeiter, 80 davon sind Auszubilden -
de. Jährlich werden 20 neue Ausbildungs-
plätze für den Eigenbedarf ausgeschrie-
ben, derzeit für Chemikanten, Elektroni-
ker und Industriemechaniker. Die Zahl
der Bewerber sei auch in Nünchritz rück-
läufig. Bekanntheit allein genüge heute
nicht mehr, um Jugendliche für eine frist-
gerechte Bewerbung im Unternehmen zu
motivieren. Wacker habe deshalb auf 
Medien gesetzt, die auf das Kommunika -
tionsverhalten der jungen Leute abzielen,
und zusätzlich Smart phone-taug liche
Azu bi-Kampagnen entwickelt. Das Un-
ternehmen ermittelte per Fragebogen
auch, was den jungen Leuten bei der
Wahl ihres zukünftigen Ausbildungs-
platzes wich tig ist. Die Kampagnen »Auf-
gewacht« in 2017 und »Gesucht.Gefun-
den« für 2018 erbrachten dem Unter neh-












Platzieren Sie Ihr Ausbildungs-
platzangebot!
■ Ausbildungsberatung –
Wir unterstützen Sie in 
allen Fragen rund um die 
Ausbildung.
■ Hilfe bei der Besetzung 
von Ausbildungsstellen –
Wir helfen Ihnen bei der 
Suche nach passenden Azubis. 
■ Berufsorientierung – 
Vermittlung von Partner-
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bildung und zukunft  
1.346 Menschen haben in Deutschland
2017 eine Ausbildung zum Drogisten be-
gonnen. 1.311 davon bei der dm-drogerie
markt GmbH & Co. KG, weiß Tobias Rusch,
Berater Aus- und Weiterbildung bei dm.
»Damit wir unser Unternehmen weiterhin
so erfolgreich im Sinne unserer Kunden
gestalten können, setzen wir unter ande-
rem auch auf eine sehr gute Beratung. Der
Beruf des Drogisten qualifiziert wie kein
anderer für diese anspruchsvollen Auf -
gaben, denn er vereint altes Wissen über
die Natur mit neuen Produkten und aktu-
ellen Trends im Sortiment«, erläutert der
Ausbildungsberater. Moderne Ausbil-
dungsmethoden wie das »Lernen in der 
Echt arbeit« ermöglichen einen hohen
Ausbildungsstandart, bei dem der Azubi
immer im Mittelpunkt steht. Das Tempo
der Ausbildung sowie die verwendeten
Lernmittel und Arrangements werden je
nach individuellem Bedarf immer wieder
neu ausgewählt und angepasst. So früh
wie möglich können die Auszubildenden
die Steuerung und die Verantwortung für
ihren eigenen Ausbildungsverlauf, aber
auch für die täglich anfallenden Aufgaben
in ihren Märkten übernehmen. Seit eini-
gen Jahren stehen dazu auch immer mehr
E-Learning- und »Blended Learning«-
Methoden zur Verfügung, die das Lernen
perfekt unterstützen. Seit 2017 besitzt jeder
dm-Mitarbeiter in den Filialen ein persön-
liches Smartphone, mit dem er schnell
und überall auf alle Informationen zur
Ware oder zum Unternehmen zugreifen
kann, die er für seine Arbeit und sein Ler-
nen benötigt.
Seit der Gründung der Berghotel 
Bastei GmbH im Jahre 1991 werden jähr-
lich etwa acht junge Menschen in den Be-
rufen Hotelfachmann, Koch und Fach-
kraft im Gastgewerbe ausgebildet. Dabei
geht es inzwischen auch international zu:
Aktuell lernen im dritten Lehrjahr Jugend-
liche aus Tschechien und Spanien einen
Beruf im Unternehmen. Allen Auszubil-
denden wird eine umfangreiche Ausbil-
dung in der Vier-Sterne-Hotellerie gebo-
ten. Dabei vermittelt das etwa 90-köpfige
Team um den geschäftsführenden Gesell-
schafter Dieter Schröter nicht nur das
Know-how, sondern steckt auch viel Herz-
blut und Engagement in die Ausbildung
und Betreuung der Azubis. 
»Eine Herausforderung sehe ich in der
demografischen Entwicklung und damit
einhergehend in der Arbeitskräftesitua-
tion, insbesondere in den gastgewerbli-
chen Berufen«, sagt Schröter. »Hier muss
es uns gelingen, diesen Berufen wieder
mehr Anerkennung zu verschaffen und
den Facettenreichtum der Berufe deutlich
zu machen.« Neben der Finanzierung ver-
schiedener Projekte im Jugendsport -
bereich mit dem Ziel, Jugendlichen die
Hotellerie und deren Ausbildungsberufe
vorzustellen, beteiligt sich die Berghotel
Bastei GmbH unter anderem auch bei der
Aktionswoche »Schau rein!« sowie am
Schifffahrtsprojekt der Dehoga.
                                                    (M.M.)  
www.bildungszentrum-dresden.de
Globalisierung professionell managen
Die wirtschaftliche Verflechtung in Europa und weltweit stellt hohe und sich 
verändernde Anforderungen an Unternehmen und deren Mitarbeiter. Das wirkt 
sich auch auf das Aufgabenspektrum von Beschäftigten in den Bereichen Außen-
wirtschaft/Export, Marketing und internationaler Vertrieb aus. Die Unternehmen 












Beachtung internationaler Anforderungen. 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des IHK-Zertifikatslehrgangs „Manager für Im- und Export (IHK)“ 
erweitern und vertiefen ihre Kompetenzen für Export-Management, um die ständig steigenden Anforderungen 
als kompetente und international orientierte Export-Manager zu erfüllen. Sie beherrschen perfekt das 
Instrumentarium rund um Außenwirtschaft und Export und entwickeln sich zu Erfolgsgaranten im Management.
Manager für Im- und Export (IHK) Teil I 09.03.2018 - 28.04.2018
Manager für Im- und Export (IHK) Teil II 26.10.2018 - 15.12.2018 
Alexander Barthel | 0351 2866-571 | barthel.alexander@bildungszentrum-dresden.de
ANZEIGE
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bildung und zukunft
Zum traditionellen Jahresabschlussgespräch trafen sich die Leiter der sächsi-
schen Berufsschulen mit Bildungsexperten der IHK Dresden, der Handwerks-
kammer, aus dem Kultusministerium und der Sächsischen Bildungsagentur am
6. Dezember in Dresden. Dirk Wohlrabe (stehend), wissenschaftlicher Mitarbei-
ter der TU Dresden, hielt zu Beginn einen Impulsvortrag zum Thema digitaler
Wandel, insbesondere in Schulen. Den Jahresrückblick auf das Jahr 2017 mit
Zahlen und Fakten zu Neuerungen und Ergebnissen nutzten die Verantwortli-
chen auch, um die anstehenden Aufgaben der weiteren Zusammenarbeit in
2018 zu besprechen. (S.B.)  
Berufsschulen zogen Bilanz




den Zugang in eine Ausbildung. Zur wei-
teren Arbeit der Willkommenslotsin ge-
hört das Prüfen der rechtlichen Rahmen-
bedingungen zur Beschäftigung jedes
Einzelnen. Ziel dabei ist die Minimierung
des verwaltungstechnischen Aufwandes,
der bei der betrieblichen Integration von
geduldeten Flüchtlingen recht aufwen-
dig und unumgänglich ist. 
Seit dem Beginn des Projektes konnte
ein umfangreiches regionales Netzwerk
im gesamten Kammerbezirk aufgebaut
werden. Dazu gehören kompetente An-
sprechpartner in Agenturen, beim Job-
center und bei der Ausländerbehörde.
Sie unterstützen die Unternehmen und
informieren über Fördermöglichkeiten.
Der Prozess der Integration wird auch
mit der IHK-Veranstaltungsreihe »Säch-
sische Unternehmen integrieren Flücht-
linge« voran gebracht. Dabei geben Un-
ternehmer ihre Erfahrungen, die sie bei
der Beschäftigung von Flüchtlingen ge-
sammelt haben, an interessierte Firmen
weiter. Die Reihe startete im vergange-
nen Jahr und wird 2018 fortgesetzt. 
Die bisherigen Bemühungen zeigen,
dass die Integration Geflüchteter viel
Zeit, Geduld und Verständnis auf beiden
Seiten braucht. Der Aufwand für die Aus-
bildung eines Geflüchteten ist im Ver-
gleich zu einem hiesigen Azubi höher.
Können Unternehmen diese Aufgabe oh -
ne staatliche Unterstützung realisieren?
Im Einzelfall ja, in dem Umfang der Nach-
frage nach betrieblichen Ausbildungs-
plätzen und bei fehlenden Sprach- und
fachlichen Kompetenzen der Bewerber
wohl eher nicht. Fehlende Schulausbil-
dung kann selbst mit höchster Motiva-
tion im Selbststudium nicht aufgeholt
werden. Und anwendungsbereites Fach-
wissen wird nur in Kombination mit der
betrieblichen Praxis erworben. Gezielte
Förderprojekte in Kooperation mit Unter-
nehmen könnten hierbei Unterstützung
leis ten.                                   (M.R./M.M.)  
Seit dem 1. September 2016 unterstützt
die Willkommenslotsin der IHK Dresden,
Marion Reich, Unternehmen bei der Be-
setzung offener Ausbildungs- und Ar-
beitsstellen mit Flüchtlingen. Grundlage
dafür ist das vom Bundesministerium für
Wirtschaft und Energie geförderte Pro-
jekt »Passgenaue Besetzung – Willkom-
menslotsen«. Bisher wurden über 300
Unternehmen kontaktiert und beraten.
49 Vermittlungen in Praktikum (11), Ein-
stiegsqualifizierung (15), Ausbildung
(19) bzw. Arbeit (4) konnten im Jahr 2017
realisiert werden. 
Hinter den genannten Zahlen steht
die möglichst passgenaue Vorauswahl
der Bewerber aus den in Unternehmen
eingereichten Bewerbungen und dem ste -
tig anwachsenden Bewerberpool der Will-
kommenslotsin. Eine der schwierigs ten
Aufgaben im Prozess der Vorauswahl ist
für die Willkommenslotsin und die Un-
ternehmen die Prüfung der sprachli-
chen, fachlichen und sozialen Kenntnis -
se und Fähigkeiten. 
Die Bewerber bringen unterschiedli-
che schulische Voraussetzungen mit, die
von geringer Schulbildung über ein
anerkanntes Abi tur bis hin zu einem ab-
gebrochenen Studium reichen. Zusätz-






















































 heißen unsere VPowerVario 2 orbereitungslehrgänge zu den bundeswe
IHK-Fortbildungsabschlüssen Geprüfter Betriebswirt und Geprüfter T
variable Lehrgangskombinationen und bietet praxisnahes Manageme
eine moderne Form beruflicher Fortbildung.
Mit einem IHK-Fortbildungsanschluss der 2. Ebene (z. B. Fachwirt, Fach
die Zulassungsvoraussetzungen für die Abschlussprüfungen zum Gep
Qualifikation im IHK-Fortbildungssystem.










nt des noch nicht fällig gewordenen Darlehens für
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hme an Maßnahmen der beruflichen Fortbildung
barthel.alexander@bildungszentrum-dresden.de
die Lehrgangs- und Prüfungsgebühren erlassen. Informationen unter: 
Darüber hinaus werden bei bestandener Fortbildungsprüfung 40 Proze
werden Lehrgangsentgelte und Prüfungsgebühren mit 40 Prozent als 











• Geprüfter Meister für 
- Kreislauf- und Abfallwirtschaft und Städtereinigung
- Rohr-, Kanal- und Industrieservice
- Schutz und Sicherheit
• Geprüfter Technischer Fachwirt














Schon gewusst? Das Aufstiegs-BAföG unterstützt finanziell die T
Ansprechpartner: Alexander Barthel | Telefon: 0351 2866-571 | E-Mail: 
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Sachsens Aktionswoche
zur Berufsorientierung
SCHAU REIN!  
Während der Aktionswoche »Schau rein!« vom 12. bis 17. März
haben Unternehmen und Institutionen die Möglichkeit, den
neugierigen Schülern ab der siebenten Klasse Ausbildungs-
und Karrierechancen aufzuzeigen. Die Jugendlichen erkunden
in dieser Woche unbekannte Berufswelten, schauen sich Ar-
beitsabläufe in der Praxis an und sprechen mit Azubis und
Aus bildern. 
Sachsens Unternehmen sind aufgerufen, sich an »Schau
rein! – Woche der offenen Unternehmen Sachsen« zu beteili-
gen. Sie können ihre Angebote auf schau-rein-sachsen.de on-
line stellen. Seit Anfang des Jahres ist die Plattform auch für
die Schüler freigeschaltet – diese können dann Veranstaltun-
gen und ihre kostenlose Schau rein!-Fahrkarte bis 28. Februar
buchen. Auf der Website sind zudem Tipps und Hinweise für
eine erfolgreiche Durchführung von Angeboten zu finden. 
Unternehmen, die sich mit einer besonders guten Veran-
staltung zur Aktionswoche engagiert haben, werden von den
drei Schirmherren Martin Dulig (Sächsischer Staatsminister
für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr), Christian Piwarz (Sächsi-
scher Staatsminister für Kultus) und Klaus-Peter Hansen
 (Vorsitzender der Geschäftsführung der Regionaldirektion
Sachsen der Bundesagentur für Arbeit) mit einer Auszeich-
nung ge würdigt. 
Sachsens Aktionswoche zur Berufsorientierung wächst
kontinuierlich: Im vergangenen Jahr beteiligten sich mehr als
1.400 Unternehmen (23 Prozent mehr als 2016) sachsenweit mit
insgesamt 3.642 Angeboten. Rund 9.500 Schüler (29 Prozent
mehr als 2016) buchten insgesamt 22.584 Plätze (38 Prozent
mehr als 2016).                                                              (Rot./M.M.)  
Anträge für das Stipendium im Jahr 2018 sind noch möglich
FINANZIELLER ZUSCHUSS ZUR BERUFSBEZOGENEN WEITERBILDUNG
Lust auf Weiterbildung und
dabei noch bis maximal 7.200
Euro geschenkt bekommen?
Möglich wird das mit dem
vom Bundesbildungsministe-
rium zur Verfügung gestell-
ten Stipendium für die be-
rufsbezogene Weiterbildung.
Für das Jahr 2018 darf die IHK
Dresden an etwa 55 Bewerber
dieses Stipendium vergeben.
Es können zeitnah noch Be-
werbungen dafür entgegen-
genommen werden. 
Das Stipendium kann bei-
spielsweise für Vorberei-
tungskurse zum Meisterab-
schluss und für Techniker-
oder Fachwirtqualifikationen
genutzt werden. Fachüber-
greifende Lehrgänge zur Stär-
kung eigener sozialer Kompe-
tenzen oder Intensivsprach-
kurse sind auch Möglichkei-
ten, das Stipendium in An-
spruch zu nehmen. Unter be-
stimmten Voraussetzungen ist
auch die Förderung eines be-
rufsbegleitenden Studiums
möglich.
Die Förderung läuft maxi-
mal über drei Jahre. Für ein
Stipendium bewerben kön-
nen sich junge Fachkräfte,
die zum Aufnahmedatum
nicht älter als 25 Jahre sind
und die in einer Berufsausbil-
dung mindestens 87 Punkte
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Auch in diesem Jahr gibt es wieder eine Vielzahl von Änderungen in der Steuergesetzgebung. Die
Steuerberaterkammer des Freistaates Sachsen erläutert daraus die wichtigsten für Unternehmen.
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Das Gesetz zur Modernisierung des Besteuerungsverfahrens regelt die
Abgabefristen für Steuererklärungen ab dem Veranlagungszeitraum
2018, also Besteuerungszeitpunkte, die nach dem 31.12.2017 liegen, neu.
Die Erklärung für 2018 ist grundsätzlich am 31.07.2019 (bisher 31.05.) abzu-
geben. Bei der Vertretung durch einen Angehörigen der steuerberatenden
Berufe verlängert sich die Frist bis Ende Februar. Für Steuererklärungen
des Jahres 2017 gelten aber noch die alten Fristen, im Normalfall endet
die Frist am 31.12.2018. Das Finanzamt kann jedoch Steuererklärungen
generell mit einer entsprechenden Begründung vorab anfordern. Ab dem
Jahr 2017 können Finanzämter Steuererklärungen im Rahmen eines auto-
mationsgestützten Auswahlverfahrens auch ohne Begründung vorab an-
fordern.
Aufgrund der im Rahmen von Außenprüfungen wiederholt festgestellten
Manipulationen an Registrierkassen darf das Finanzamt eine sogenannte
Kassen-Nachschau ohne vorherige Anmeldung durchführen. Dafür müs-
sen sämtliche Organisationsunterlagen wie Bedienungsanleitungen, Pro-
grammier- und Einrichtungsprotokolle griffbereit liegen. Sollte der Prüfer
also unangekündigt vor Ihrer Tür stehen, nehmen Sie mit Ihrem Steuer-
berater Kontakt auf.
Für die Sofortabschreibung geringwertiger Wirtschaftsgüter (GWG) wird
die Grenze von bisher 410 € auf 800 € angehoben. Für alle ab dem
01.01.2018 angeschafften, hergestellten oder in das Betriebsvermögen
Gabriele Borczyk
Steuerberaterin in Bautzen und Vizepräsidentin 
des Vorstandes der Steuerberaterkammer des Freistaates Sachsen (Fortsetzung Seite 66)
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Im Zusammenhang mit den gesteigerten Anforderungen an die Sicher-
heitseinrichtung elektronischer Kassensysteme wurde seit dem
01.01.2018 die sogenannte Kassen-Nachschau eingeführt. Diese stellt
eine steuerartenübergreifende Prüfung von (elektronischen) Kassensys-
temen dar. Ab diesem Jahr darf der Finanzbeamte die Ordnungsmä-
ßigkeit der Aufzeichnungen und Buchungen von Kasseneinnahmen und
Kassenausgaben überprüfen. Zum Einsatz kann noch der sogenannte
„Kassensturz“ kommen, bei dem der Kassenbestand laut Aufzeichnungen
mit dem tatsächlichen vor Ort vorhandenen Kassenbestand überein-
stimmen muss. Nicht mehr und nicht weniger. 
Eine Erweiterung des Kassen-Nachschau-Prüffeldes erfolgt erst ab dem
Jahr 2020, denn ab dann müssen digitale Kassensysteme durch eine so-
genannte zertifizierte elektronische Sicherheitseinrichtung geschützt sein.
Eine Ausnahme bilden jedoch die nach dem 25.11.2010 und vor dem
01.01.2020 angeschafften Registrierkassen, die die Anforderungen der so-
genannten Kassenrichtlinie 2010 erfüllen, nicht aber der ab dem Jahr 2020
verpflichtenden Sicherheitseinrichtung entsprechen. Diese Registrierkassen
dürfen bis zum 31.12.2022 weiter verwendet werden. Eine Überprüfung
der Sicherheitseinrichtung kann bei diesen Kassen deshalb erst ab dem
Jahr 2023 erfolgen. Ein einheitlicher Standard für digitale Kassensysteme
in Deutschland wird jedenfalls ab 01.01.2023 erreicht werden.
Zu beachten ist, dass die Nachschau nicht nur bei Unternehmen mit
einem elektronischen Kassenaufzeichnungssystem möglich ist, son-
dern auch im Fall einer sogenannten offenen Ladenkasse. Die Kassen-
Nachschau wird, wie eine gewöhnliche Außenprüfung auch, während
der üblichen Geschäfts- und Arbeitszeiten in den Geschäftsräumen
des Steuerpflichtigen durchgeführt. Problematisch könnte hingegen
die Tatsache sein, dass diese ohne vorherige Ankündigung und au-
ßerhalb einer Außenprüfung erfolgt. Dem Steuerpflichtigen wird also
keinerlei „Vorbereitungszeit“ eingeräumt. Die Finanzverwaltung ver-
spricht sich dadurch ein höheres Entdeckungsrisiko. Darüber hinaus
ist der Finanzbeamte, anders als bei der Außenprüfung, nicht ver-
pflichtet, sich beim Erscheinen zur Kassen-Nachschau auszuweisen.
Dem Steuerpflichtigen bleibt somit nichts anderes übrig, als zu
ahnen, dass er jetzt „dran“ ist. Andererseits gewährt der Verzicht auf
die Vorlage eines Ausweises des Finanzbeamten dem Steuerpflichtigen
die Möglichkeit, auch während der Kassen-Nachschau eine Selbstan-
zeige beim Finanzamt zu erstatten. Denn die Sperrwirkung der Selbst-
anzeige tritt nur im Falle des sich Ausweisens durch den Finanz-
beamten ein. Die Kassen-Nachschau kann ebenso anonyme Beobach-
tungen und Testkäufe durch das Finanzamt mit sich bringen. Kommt
es seitens des Finanzbeamten zu Beanstandungen der Kassenauf-
zeichnungen, kann er ohne vorherige Prüfungsanordnung unmittelbar
zur Außenprüfung übergehen. Nicht zu unterschätzen ist der Kassen-
sturz. Denn bei festgestellter mangelnder tagesgenauer Kassenführung
kann die Verwaltung – trotz ordnungsgemäßer Aufzeichnungen – steu-
erliche Nachteile hinzuschätzen. 
Nach dem Bundesfinanzministerium (BMF) kann die Kassen-Nachschau
von „unterschiedlicher Tiefe und Dauer“ sein. Es gehe allerdings von
einer durchschnittlichen Dauer von 30 Minuten aus. Die Antwort auf 
die Frage, ob dieser Zeitrahmen tatsächlich realistisch ist bzw. ein-
gehalten wird, muss derzeit noch abgewartet werden.
Lohnsteuerfrei aufladen und los geht’s
Das elektrische Aufladen eines Elektro- oder Hybridelektrofahrzeugs an
einer ortsfesten betrieblichen Einrichtung des Arbeitgebers oder eines
verbundenen Unternehmens ist lohnsteuerfrei. Dies ergibt sich bereits
aus dem BMF-Schreiben vom Jahre 2016. Allerdings wurden bis dato
lediglich solche Fahrzeuge begünstigt, die als Kraftfahrzeug einzuordnen
sind und deren Motor auch Geschwindigkeiten über 25 Kilometer pro
Stunde unterstützt.
Im Jahr 2017 hat die Verwaltung ihr Schreiben angepasst. Nun erstreckt
sich der Vorteil des lohnsteuerfreien Aufladens ebenso auf E-Bikes, die
keinerlei Kraftfahrzeuge darstellen und über keine Kennzeichen- und
Versicherungspflicht verfügen. Nach der Finanzverwaltung zählen die
vom Arbeitgeber gewährten Vorteile in Form des elektronischen Aufla-
dens somit nicht zum Arbeitslohn. 
Nikola Tenglerová, LL.B.
Wer „klopft“ denn da an die Haustür? – 
die neue Kassen-Nachschau
BSKP Dresden
Fetscherstraße 29 • 01307 Dresden
Tel.: 0351 31890-0 • dresden@bskp.de • www.bskp.de
Wissenswerte positive Neuregelungen
ab dem 01.01.2018
•    Der  Grundfreibetrag wird von 8.820 € auf 9.000 € 
      angehoben
•    Der gesetzliche Mindestlohn gilt in Höhe von € 8,84 brutto
      je Zeitstunde ausnahmslos in allen Branchen
•    Der Kinderfreibetrag wird von 4.716 € auf 4.788 € 
      angehoben
•    Der steuerfreie Höchstbetrag bei der betrieblichen Altersver-
      sorgung erhöht sich von 4 Prozent auf 8 Prozent der Beitrags-
      bemessungsgrenze zur Rentenversicherung
eingelegten Wirtschaftsgüter
bis zu 250 € muss kein beson-
deres laufendes Verzeichnis er-
stellt werden, in dem der Tag
der Anschaffung, Herstellung
oder Einlage und die entspre-
chenden Kosten dokumentiert
sind.




selbst wenn eine berichtigte
Rechnung vorgelegt werden
konnte. Das führte zur Entste-
hung von 6 Prozent Nachzah-
lungszinsen pro Jahr. Dank
einer Entscheidung des BFH
wirken nun berichtigte Rech-
nungen auf den Zeitpunkt der
ursprünglichen Rechnungs-
ausstellung zurück. Voraus-





bung, Entgelt und gesondert
ausgewiesene Umsatz-
steuer bereits enthielt. 
Zuletzt bleibt darauf hinzu-
weisen, dass zum 25.05.2018
die neue Datenschutz-
Grundverordnung (EU-DSGVO)
in Kraft treten wird. Alle Un-
ternehmer müssen über-
prüfen, ob die betrieblichen
Abläufe im eigenen Betrieb




alle Fragen des Datenschut-
zes einbinden.
Gabriele Borczyk
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Kompetenter und zuverlässiger Partner seit mehr als 25 Jahren
Arnold Langos | Steuerberater        Roxane Finn-Mitzschke | Steuerberaterin Gerald Schulze | Steuerberater
Fachberater für Internationales Steuerrecht
01277 Dresden
Bodenbacher Straße 143
✆ 0351 259010 www.dt-steuer.com
Änderung in der Digitalen Welt:
Umsetzung des Onlinezugangsgesetzes
Das Gesetz zur Verbesserung des Onlinezugangs zu Verwaltungsleistungen
(Onlinezugangsgesetz, OZG) verpflichtet Bund, Länder und Kommunen,
binnen fünf Jahren alle Verwaltungsleistungen über Verwaltungsportale
digital verfügbar zu machen und diese Portale zu einem einheitlichen Por-
talverbund für digitale Verwaltungsleistungen zu verknüpfen. Dies betrifft
auch Leistungen, die für Unternehmen relevant sind. Das Gesetz ist am 18.
August 2017 in Kraft getreten und soll bis zum Jahr 2022 umgesetzt werden.
E-Rechnung
Mit dem sogenannten E-Rechnungsgesetz werden die Vorgaben der Richt-
linie 2014/55/EU vom 16. April 2014 in nationales Recht umgesetzt. Das
E-Rechnungsgesetz schafft damit eine verbindliche Rechtsgrundlage für
den Empfang und die Verarbeitung elektronischer Rechnungen durch öf-
fentliche Auftraggeber. Ab dem 27. November 2018 treten die entsprechen-
den Vorschriften für alles Bundesministerien und Verfassungsorgane in
Kraft. Die Umsetzung auf untergeordneten Verwaltungsebenen ist zeitnah
zu erwarten.
Was sich zunächst nur wie eine bürokratische Neuerung für die öffentliche
Verwaltung anhört, ist auch für viele Unternehmen sämtlicher Größen-
klassen wichtig. Denn demnach darf der Aussteller einer elektronischen
Rechnung künftig nur erwarten, dass diese von der öffentlichen Verwal-
tung (bzw. den sonstigen im Gesetz genannten Auftraggebern) akzeptiert
wird, wenn seine Rechnung sämtliche relevante Daten zumindest auch in
strukturieter Form vorhält.
Stromzähler (Smart Meter)-Technik muss
nachgebessert werden
Seit 2017 sind intelligente Stromzähler vorgeschrieben, die online Daten
zum Strombezug übermitteln. Unternehmen mit einem Jahresverbrauch
von über 10.000 kWh sind verpflichtet, die neue Technik einzubauen. Auch
Stromerzeuger mit mehr als sieben Kilowatt Nennleistung sollen digitale
Messsysteme bekommen. Da die aktuellen Geräte noch nicht den Anfor-
derungen genügen, sollten Unternehmen die Entwicklungen im kommen-
den Jahr aktiv verfolgen.
Quelle: IHK-Zeitschrift “wirtschaft” Leipzig (12.2017)
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THOMAS KÄSTNER
Wirtschaftsprüfer, Steuerberater
Brander Straße 25 | 09599 Freiberg | Fon +49(0)3731 7895-0 | freiberg@moogpartner.de
Unterer Kreuzweg 1 | 01097 Dresden | Fon + 49(0)351 40497940 | dresden@moogpartner.de
Holzhofallee 15A | 64295 Darmstadt | Fon +49(0)6151 9936-0 | darmstadt@moogpartner.de
Countdown zur Datenschutzgrundverordnung:
So minimieren Sie Ihre Risiken!
Die neue Datenschutzgrundverordnung (DS-GVO) ist aktuell in aller Munde. Ab dem 25. Mai 2018 wird der Datenschutz in Deutschland
und Europa endgültig zu einem der wichtigsten Compliance-Themen unserer Zeit aufgewertet. Dies betrifft auch Ihr Unternehmen! 
Es bleibt bis Mai nur noch wenig Zeit, Ihr Unternehmen auf die neue Rechtslage gemäß der neuen DS-GVO vorzubereiten. Die
Änderungen betreffen die wesentlichen unternehmerischen Prozesse, wie etwa die Personalarbeit, den Vertrieb, die Buchhaltung,
die IT bis hin zum Marketing. Völlig neue Anforderungen kommen hinzu. Aber auch bereits alltägliche Dokumente wie Einwilli-
gungserklärungen können betroffen sein und bedürfen ggf. einer Anpassung.
Mit Inkrafttreten am 25. Mai 2018 müssen Sie die gesetzlichen Anforderungen der DS-GVO umgesetzt haben. Es bleibt daher nur
noch wenig Zeit! Bei Nichteinhaltung drohen Bußgelder, nämlich bis zu 20 Mio. EUR oder 4 Prozent des weltweiten Jahresumsatzes
des Unternehmens. Gefahr droht insbesondere auch bei Anzeigen durch Wettbewerber oder ausgeschiedene Mitarbeiter, die Daten-
schutzverstöße künftig als Druckmittel nutzen könnten. Zudem kann ein Verstoß gegen die DS-GVO künftig auch durch Wettbewerber
kostenpflichtig abgemahnt werden.
Wir raten daher dringend dazu, sich – sofern noch nicht hinreichend geschehen – sorgfältig mit den Anforderungen der DS-GVO
und deren Umsetzung zu beschäftigen, die eigenen Datenschutzprozesse zu prüfen sowie das Datenschutzmanagement und
Dokumente entsprechend anzupassen. 
Folgende Empfehlungen sollten Sie beachten:  
➢     Prüfen Sie, auf welcher Rechtsgrundlage künftig Daten in Ihrem Unternehmen verarbeitet werden.
➢     Müssen Einwilligungen, Betriebsvereinbarungen oder Verträge überarbeitet oder abgeschlossen werden?
➢     Erstellen Sie ein Verfahrensverzeichnis und ggf. eine Datenschutz-Folgeabschätzung.
➢     Passen Sie Ihre Verfahren/Abläufe an die neuen Anforderungen an. Werden die Rechte der Betroffenen, Meldepflichten, Daten-
       sicherung und Dokumentationspflichten eingehalten?
➢     Beachten Sie dabei auch insbesondere Ihren Online-Auftritt und den Beschäftigtendatenschutz.
➢     Bestellen Sie ggf. einen internen oder externen Datenschutzbeauftragten.
Machen Sie Ihr Unternehmen fit für den Start der DS-GVO. Wir helfen Ihnen gern bei der Bestandsaufnahme in Ihrem Unternehmen










„Die bisher gute Entwicklung auf dem
sächsischen Arbeitsmarkt setzt sich auch
2018 fort. Das Konsumverhalten der Bevöl-
kerung und der stabile Außenhandel un-
terstützen dabei den Arbeitsmarkt in
Sachsen“, sagte Klaus-Peter Hansen, Vor-
sitzender der Geschäftsführung der Regio-
naldirektion Sachsen der Bundesagentur
für Arbeit (BA).
Das IAB prognostiziert für Sachsen im Jahres-
durchschnitt 2018 eine Zunahme der sozialver-
sicherungspflichtigen Beschäftigung. Bei einem
prognostizierten Wachstum des Bruttoinlands-
produkts von 1,7 Prozent wird die sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigung im Freistaat
voraussichtlich um 1,6 Prozent oder 25.400 Be-
schäftigungsverhältnisse steigen. Damit würden
kommendes Jahr in Sachsen durchschnittlich
1.607.500 Frauen und Männer einer sozialversi-
cherungspflichtigen Arbeit nachgehen.
Den größten Zuwachs in den sächsischen Regio-
nen verzeichnet dabei die Stadt Leipzig mit einem
Beschäftigungsanstieg um 2,5 Prozent, gefolgt von
der Stadt Dresden (plus zwei Prozent) und dem
Agenturbezirk Pirna (plus 1,9 Prozent).
Die Forscher des IAB rechnen im kommenden
Jahr auch mit einem weiteren Rückgang der Ar-
beitslosigkeit. In Sachsen könnten im Jah-
resdurchschnitt 2018 rund 135.800 Men-
schen arbeitslos gemeldet sein. Dies
entspräche einem Rückgang im Vergleich zu
2017 um 3,6 Prozent oder rund 5.000 Frauen
und Männer.
Der kräftigste Rückgang der Arbeitslosigkeit
wird auch für die Stadt Leipzig prognostiziert
(minus 5,7 Prozent), gefolgt von den Arbeits-
agenturbezirken Freiberg und Bautzen (minus
5,2 und minus 4,2 Prozent).
„Die positive Prognose lässt mich opti-
mistisch auf das kommende Jahr blicken 
und ist eine gute Grundvoraussetzung,
um bevorstehende Herausforderungen
anzupacken. Wir müssen mit allen Ar-
beitsmarktakteuren gemeinsam die Aus-
wirkungen der Demografie und der
Digitalisierung auf dem Arbeitsmarkt
lösen. Hierbei ist mir besonders wichtig,
dass bisher schwer vermittelbare Men-
schen mehr Chancen auf Arbeit bekom-
men. Oft passen die Bewerber mit ihrer
Qualifikation nicht zu den Bedarfen der
Betriebe. Hier müssen wir weiter auf Bil-
dung setzen. Denn viele dieser Men-
schen wollen arbeiten und das sollen sie
auch können,“ appelliert Hansen.
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Herbstprognose des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB)
#ArbeitsmarktSachsen – Positive Aussichten auf 2018
Die stabile Konjunktur führt auch im kommenden Jahr zu einer weiterhin positiven Entwicklung auf
dem sächsischen Arbeitsmarkt. Das geht aus der aktuellen regionalisierten Arbeitsmarktprognose des
Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) der Bundesagentur für Arbeit hervor. Bei einem
anhaltenden Wachstum des realen Bruttoinlandsprodukts um 1,7 Prozent wird im Jahr 2018 die Be-
schäftigung in Sachsen erneut wachsen und die Arbeitslosigkeit weiter abnehmen. So könnten 25.000
zusätzliche Jobs entstehen und 5.000 Menschen weniger auf der Suche nach einer neuen Arbeit sein.
Mehr Beschäftige und weniger Arbeitslose
im Jahr 2018
Klaus-Peter Hansen, 
Vorsitzender der Geschäftsführung der Regionaldirektion Sachsen
Veränderung der Arbeitslosigkeit und sozialversicherungspflichtigen 
Beschäftigten von 2017 auf 2018
Prognose für Deutschland | Länder | Arbeitsagenturbezirke
INNOVATIONSBERATUNG FÜR UNTERNEHMEN IN OSTSACHSEN
Die Wirtschaftsförderung Sachsen GmbH und das Technologie- und Gründerzentrum
Bautzen GmbH bieten ein individuelles und kostenfreies Beratungspaket zur Analyse
und optimalen Ausschöpfung des Innovationspotenzials Ihres Unternehmens an. 
Das Paket besteht aus einem Innovationsaudit in Ihrem Unternehmen und darauf
basierenden Handlungsempfehlungen zur Steigerung Ihrer Innovationsfähigkeit.
IHRE VORTEILE
✓    Eine Einschätzung der individuellen betrieblichen 
      Innovationsprozesse.
✓    Konkrete Handlungsempfehlungen, um Ansätze für 
       Innovationsprojekte zur innerbetrieblichen Effizienzsteigerung
       zu entwickeln.
✓     Unterstützung beim Aufbau von Transfer- und Kooperations-
       beziehungen.
✓     Impulse zur Verbesserung Ihrer Wettbewerbssituation.
TEILNAHMEBEDINGUNGEN
An der Beratung können kleine und mittlere Unternehmen mit Sitz in den Landkreisen Bautzen und Görlitz teilnehmen. 
Die Innovationsberatung wird im Rahmen des Projektes InnoCoopPolSax „Unterstützung grenzübergreifender und inno-
vationsfördernder Kooperationen im polnisch-sächsischen Grenzraum“ durchgeführt und aus Mitteln des Kooperations-
programms INTERREG Polen-Sachsen 2014-2020 gefördert.
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in eigener sache
Die Vollversammlung hat in ihrer Sitzung am 17. Januar
2018 gemäß den §§ 3 und 4 des Gesetzes zur vorläufigen Re-
gelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern
(IHKG) vom 18. Dezember 1956 (BGBl. I S. 920), zuletzt geän-
dert durch Artikel 93 des Gesetzes zum Abbau verzichtbarer
Anordnungen der Schriftform im Verwaltungsrecht des
Bundes vom 29. März 2017 (BGBl. I S. 626) und der Beitrags-
ordnung (BO) der Indus trie- und Handelskammer Dresden
vom 3. März 2004 in der jeweils gültigen Fassung, folgende
Wirtschaftssatzung für das Geschäftsjahr 2018 beschlossen:
I. Wirtschaftsplan
Der Wirtschaftsplan wird festgestellt:
1. im Erfolgsplan Euro
– mit der Summe der Erträge1 in Höhe von 14.930.000
– mit der Summe der Aufwendungen2
in Höhe von 16.930.000
– mit einem Jahresfehlbetrag in Höhe von 2.000.000
– mit einem Ergebnisvortrag3 in Höhe von 0
– mit einer Rücklagenentnahme 2.000.000
2. im Finanzplan
– mit einem Cashflow aus laufender 
Geschäftstätigkeit in Höhe von -2.408.380
– mit einem Cashflow aus 
Investitionstätigkeit in Höhe von -205.400
– mit einem Cashflow aus 
Finanzierungstätigkeit in Höhe von 0
– mit einem Finanzmittelbestand 
am Anfang der Periode in Höhe von 13.434.870
– mit einem Finanzmittelbestand 
am Ende der Periode in Höhe von 10.821.090
II. Beitragsfreistellung/Beitragsbefreiung/ 
Beitragsermäßigung
Nicht im Handelsregister eingetragene natürliche Perso-
nen und Personengesellschaften und eingetragene Vereine,
wenn nach Art oder Umfang ein in kaufmännischer Weise
eingerichteter Geschäftsbetrieb nicht erforderlich ist, de-
ren Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb
5.200 Euro nicht übersteigt, sind vom Beitrag freigestellt.
Nicht im Handelsregister eingetragene natürliche Personen,
deren Gewerbeanzeige nach dem 31. Dezember 2003 erfolgte
Die Industrie- und Handelskammer Dresden gibt bekannt:
und die Existenzgründer im Sinne von § 5 Abs. 2 BO sind
und deren Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn aus Gewerbe-
betrieb 25.000 Euro nicht übersteigt, sind im Jahr ihrer Be-
triebseröffnung und im darauf folgenden Jahr vom Grund-
und Umlagebeitrag sowie für das dritte und vierte Jahr vom
Umlagebeitrag befreit. 
III. Als Grundbeiträge 
sind zu erheben von:
A) Kammerzugehörigen, die nicht im Handelsregister oder
im Genossenschaftsregister eingetragen sind und deren 
Gewerbebetrieb nach Art und Umfang einen in kaufmän -
nischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb nicht erfor-
dert, mit einem Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn aus Gewer-
bebetrieb 
1. von über 5.200 bis 24.500 Euro 25 Euro
2. von über 24.500 bis 49.000 Euro 50 Euro
3. von über 49.000 130 Euro
B) Kammerzugehörigen, die im Handelsregister oder Ge-
nossenschaftsregister eingetragen sind oder deren Gewer-
bebetrieb nach Art und Umfang einen in kaufmännischer
Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordert:
4. mit einem Verlust oder einem Gewerbeertrag/hilfsweise
Gewinn aus Gewerbebetrieb bis 49.000 Euro 130 Euro
5. mit einem Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn aus Gewer-
bebetrieb von über 49.000 Euro 360 Euro
C) Kammerzugehörigen (die nicht nach Ziff. II vom Beitrag
befreit sind), die mindestens zwei der drei nachfolgenden
Größenmerkmale erfüllen: 
6. – mehr als 100 Arbeitnehmer
– mehr als 10 Mio. Euro Umsatz
– mehr als  5 Mio. Euro Bilanzsumme 770 Euro
7. – mehr als 250 Arbeitnehmer
– mehr als 22 Mio. Euro Umsatz
– mehr als 11 Mio. Euro Bilanzsumme 5.110 Euro
D) Die Ermäßigung des Grundbeitrages für Kammerzuge-
hörige im Sinne von § 14 BO (Komplementär/Tochtergesell-
schaften) beträgt 50 Euro. 
IV. Umlage
Als Umlage ist zu erheben 0,07 Prozent des Gewerbeertra-
ges/hilfsweise Gewinns aus Gewerbebetrieb. 
Bei natürlichen Personen und Personengesellschaften ist die
Bemessungsgrundlage einmal um einen Freibetrag von
15.340 Euro für das Unternehmen zu kürzen.
Wirtschaftssatzung für das Geschäftsjahr 2018
1 Betriebserträge zzgl. Finanzerträge
2 Betriebsaufwand zzgl. Finanzaufwendungen und Steuern
3 vorbehaltlich eines entsprechenden Ergebnisverwendungsbeschlusses der
Vollversammlung
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V. Bemessungsjahr
Bemessungsjahr für den Grundbeitrag und die Umlage ist das
Jahr 2018. Für die Feststellung der Größenmerkmale nach
Buchstabe C) gilt der 31. Dezember 2018 bzw. bei einem ab-
weichenden Geschäftsjahr des Kammerzugehörigen der letz -
te Tag des im Jahr 2018 abgeschlossenen Geschäftsjahres.  
VI. Vorauszahlungen
1. Soweit ein Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn aus Ge-
werbebetrieb des Bemessungsjahres nicht bekannt ist, wird
eine Vorauszahlung des Grundbeitrages und der Umlage
auf Grundlage des letzten der Kammer durch die Finanzbe-
hörden übermittelten Gewerbeertrages/hilfsweise Gewinns
aus Gewerbebetrieb erhoben.
2. Soweit der Kammer kein Gewerbeertrag/hilfsweise Ge-
winn aus Gewerbebetrieb vorliegt, der Kammerzugehörige
seinen Gewerbeertrag/hilfsweise Gewinn aus Gewerbebe-
trieb (auch eines voraussichtlichen) der Kammer mitgeteilt
hat, wird eine Vorauszahlung des Grundbeitrages und der
Umlage auf der Grundlage des mitgeteilten Betrages erhoben.
3. Soweit von einem Kammerzugehörigen, der im Han dels -
re gis ter oder Genossenschaftsregister eingetragen ist oder
dessen Gewerbebetrieb nach Art und Umfang einen in kauf-
männischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordert,
noch keine Bemessungsgrundlage vorliegt, wird eine Vo raus -
zahlung des Grundbeitrages gem. Ziff. III. B) 4. erhoben.
4. Eine Vorauszahlung des Grundbeitrages gem. Ziff. III. C)
6. und 7. erfolgt auf der Grundlage des letzten erstellten Jah-
resabschlusses. Hat der Kammerzugehörige die Anfrage der
Kammer nach den Größenmerkmalen nicht beantwortet,
wird eine Vorauszahlung des Grundbeitrages gem. Ziff. III.
C) 6. und 7. erhoben, wenn mindestens ein Größenmerkmal
in einem der vorangegangenen drei Jahre erfüllt wird oder
die Gesamtbetrachtung des Kammerzugehörigen die Erfül-
lung von mindestens einem Größenmerkmal vermuten lässt. 
VII. Mindererträge
Bei Mindererträgen wird die Industrie- und Handelskammer
Dresden ermächtigt, zur Deckung der geplanten Aufwen-
dungen auf die Liquiditätsrücklage und andere Rücklagen
zurückzugreifen. 
Dresden, am 17. Januar 2018
Dr. Andreas Sperl Dr. Detlef Hamann
Präsident Hauptgeschäftsführer
Geplante Erträge und Aufwendungen
im Wirtschaftsjahr 2018
ZUM BESCHLUSS DER VOLLVERSAMMLUNG
Mit der Beschlussfassung zur Wirtschaftssatzung hat sich die
IHK-Vollversammlung für eine Beibehaltung des in den vergan-
genen Jahren durch rückwirkende Beitragssenkungen erreich-
ten niedrigen Beitragsniveaus ausgesprochen. Somit gilt für das
Jahr 2018 weiterhin ein Hebesatz für den Umlagebeitrag von
0,07 Prozent. Mit dieser Entscheidung wird eine weitere maß-
volle Reduzierung der Rücklagen der Kammer durch niedrige
Beitragsbelastungen für die Kammerzugehörigen verfolgt.
Plan 2018
Euro
Erträge aus IHK-Beiträgen                                             9.710.000
Erträge aus Gebühren                                                      3.142.500
Erträge aus Entgelten                                                          417.500
Bestandsveränderungen                                                        6.500
Sonstige betriebliche Erträge                                         1.578.500
dar. Auflösung Sonderposten                                        849.280
dar. Zuwendungen Dritter                                                 158.920
Betriebserträge (Summe)                                             14.855.000
Materialaufwand                                                               2.450.400
a)  für Roh-, Hilfs-, Betriebsstoffe                                     591.200
b) für bezogene Leistungen                                           1.859.200
Personalaufwand                                                             8.400.000
a)  Gehälter                                                                           6.722.100
b) soziale Abgaben/Aufwendungen                            1.677.900
Abschreibungen                                                                   739.800
Sonstige betriebliche Aufwendungen                        5.306.600
Betriebsaufwand (Summe)                                        16.896.200
Betriebsergebnis                                                              -2.041.200
Zinsen und ähnliche Erträge                                               75.000
Zinsen und ähnliche Aufwendungen                             -10.200
Finanzergebnis                                                                       64.800
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit       -1.976.400
Sonstige Steuern                                                                    -23.600
Jahresergebnis                                                                 -2.000.000
Ergebnisvortrag aus Vorjahren                                                     0
Entnahme aus Rücklagen                                             2.000.000
Ergebnis                                                                                               0
in eigener sache  
Der mit dem niedrigen Beitragssatz geplante Jahresfehlbetrag













Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie bitte
per E-Mail mit Angabe der Chiffre-Nr. an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. Die Zuschriften wer-
den ohne Prüfung an den jeweiligen Inserenten weitergeleitet, damit dieser mit Ihnen Kontakt aufnehmen kann. 
Angebote
Nachfolger für Getränke-
handel und Festzeltverleih ge-
sucht. Unternehmen aus dem
Landkreis Görlitz, welches seit
1990 im Getränke-Groß- und 
-Einzelhandel sowie Festzelt-
bereich tätig ist, sucht Nach-
folger. Sämtliches notwendige
Inventar sowie Langzeitver-
träge sind im Angebot mit ver-
ankert.              Chiffre-Nr.: U 130/17
Kosmetikstudio sucht Nach-
folger. Ein seit über 20 Jahren
bestehendes Kosmetikstudio
im Raum 01896 Pulsnitz/
Sachsen mit festem Kunden-
stamm ist abzugeben. Weitere
Informationen per E-Mail oder
telefonisch.      Chiffre-Nr.: U 131/17
Betonwerk sucht Nachfol-
ger. Das Unternehmen aus
Sachsen sucht einen Nachfol-
ger für die Geschäftsführung
mit der Möglichkeit einer Ge-
sellschafterbeteiligung.
Chiffre-Nr.: U 133/17
Studio für Sauerstoffkos -
metik. Verkaufe komplettes
Produkt zur Eröffnung Deines
eigenen »Studios für Sauer-
stoffkosmetik«. Mindestum-
satz pro Kunde: 69 Euro für ca.
1h Aufwand! Ein exklusives
Wohlfühlerlebnis mit Entspan-
nung in neuer Dimension. 
Shiatsu-Massage * Sauerstoff-
Sprüh-Kosmetik * Tiefen-Ent-
spannung. Ich verkaufe das
komplette Studio mit Inventar,
Schulung, Marketing für Deine
Eröffnung an einem eigenen
Standort.          Chiffre-Nr.: U 134/17
Großhandel mit Technik für
Großküchen sucht Nachfolger.
Großhandel mit eigener, gut
eingeführter Marke für den
Vertrieb von Erzeugnissen für
Großkücheneinrichtungen,
Hotel- und Gastronomiebe-
darf sowie für Lebensmittello-
gistik und Exklusivrechten für
den Vertrieb branchenbe-
kannter europäischer Herstel-
ler sucht Nachfolger zur Si-
cherung des Fortbestehens
und der weiteren Expansion




gen im Vertrieb und in der
Mitarbeiterführung sowie gu -
te englische Sprachkenntnis -
se. Gleitende Übergabe der
Geschäftsführung oder Kon-
sulenz sind, wenn gewünscht,
möglich.           Chiffre-Nr.: U 137/17
Gesuche
Gesucht wird ein Garten-
baubetrieb. Agrar- und Le-
bensmittelingenieur mit lang-
jähriger Erfahrung in der Er-
zeugung und dem Verkauf
von Blumen, Gemüse und
Obst sowie als Geschäftsfüh-
rer sucht einen Gartenbaube-
trieb.                  Chiffre-Nr.: U 129/17
Küche gesucht. Wir suchen
eine ausgerüstete Küche (inkl.
Genehmigungen für die Her-
stellung und Zubereitung von
Speisen zur Lieferung) mit ei-
nem Lager oder sogar einem
kleinen Büro in Dresden und
Umgebung. Kapazität für ca.
100 Speisen pro Tag. Die Ein-
richtung muss nicht notwen-
digerweise auch Platz für
Gäste umfassen, aber wenn es
ein Teil davon ist, wäre es
nicht schlecht (wie z.B. eine
Kantine, Bistro usw.)
                            Chiffre-Nr.: U 132/17
Gesucht wird Einzelhandel
mit Wein & Genussmitteln.
Wachsender Wein- und Fein-
kosthändler sucht zusätzliche
Geschäfte in Sachsen. Kauf
oder Beteiligung möglich. 
                            Chiffre-Nr.: U 135/17
Mittelständisches Unter-
nehmen gesucht. Ich suche ein
mittelständisches Unterneh-
men als Kaufobjekt zur lang-
fristigen Verwirklichung. Ich
suche im Bereich Metallbau,
Anlagenbau, Werksleitung,
Kunststoffindustrie, Heizungs-
und Lüftungsindustrie mit div.
Fertigungen im Bereich Ost -
sachsen (Görlitz/Bautzen/Zit-
tau/Löbau/Niesky). Ich biete
langjährige Fach- und Füh-
rungserfahrung international




















nehmen erweitert seine Pro-
duktions- und Logistikflächen
um 7.500 qm in zwei Multi-
User-Terminals und sucht Ko-
operationspartner, die ihre La-
ger- und Versandaktivitäten
auslagern möchten. Die Logis-
tikflächen sind skalierbar, das





sowie Übernahme und Steue-
rung der Beschaffungslogistik.
Die IT-Anbindungen an Pro-
duktionssysteme sind gleich-
falls möglich, ggf. auch die
Übernahme von Personal. 
                          Chiffre-Nr.: K 14/2017






Die IHK Dresden gibt bekannt:
Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer
Dresden hat am 13. Dezember 2017 gemäß § 4 Satz 2 Nr. 1
des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Rechts der In-
dustrie- und Handelskammern in der im Bundesgesetzblatt
Teil III, Gliederungsnummer 701-1, veröffentlichten berei-
nigten Fassung, zuletzt geändert durch Artikel 93 des Ge-
setzes zum Abbau verzichtbarer Anforderungen der Schrift-
form im Verwaltungsrecht des Bundes vom 29. März 2017
(BGBl. I 626), beschlossen:
Die Satzung der Industrie- und Handelskammer Dresden
vom 14. September 2005, zuletzt geändert durch Vollver-
sammlungsbeschluss vom 3. Dezember 2014, wird wie folgt
geändert:
In § 5 Satz 2 wird folgender Buchstabe »r)« eingefügt:
die wesentlichen personalwirtschaftlichen Grundsätze, ins-
besondere die allgemeinen Grundlagen der Gehaltsfin-
dung. 
Dresden, am 13. Dezember 2017
Dr. Andreas Sperl Dr. Detlef Hamann
Präsident Hauptgeschäftsführer
Genehmigt durch das Sächsische Staatsministerium für
Wirtschaft, Arbeit und Verkehr mit Schreiben vom 2. Januar
2018. Der Beschluss wird hiermit ausgefertigt.
Änderung der Satzung 
der IHK Dresden 





nehmen, welches sich auf die
Herstellung von Stanz-, Biege-
und Prägeteilen incl. der Mon-
tage von mechanischen Bau-
gruppen spezialisiert hat,
sucht Kooperationspartner.





löscher gesucht. Die Löscher
haben Wirkstoffmengen zwi-
schen 0,3 und 13,8 kg und eine
spezielle Typenreihe ist optisch
transparent. Einsatzgebiete
sind u.a. Serverräume, Labora-
torien, Lkw, Baumaschinen
und Busse, Tischlereien u.ä.
Keine Vergiftungsgefahr für
Personen im Einsatzfall. Vor-
rangig Vertrieb für Planungs-
und Ingenieurbüros geeignet. 
                          Chiffre-Nr.: K 16/2017
chen Metallbearbeitung, Me-
tallschweißen sowie in der Pul-
verlackierung an. Kooperatio-
nen können mit Hilfe von
Zulieferer- oder Herstellungs-
verträgen hergestellt werden.
(engl.)    Chiffre-Nr.: DD-A-17-43_EEN
Flexodruckmaschinen – Lie-
feranten gesucht. Ein belgi-
sches Unternehmen, das spe-
zialisiert auf den Vertrieb von
Reinigern für den Flexodruck




                Chiffre-Nr.: DD-A-17-44_EEN
Produkte zur Erhöhung der
Arbeitssicherheit gesucht. Sin-
gapurischer Lieferant von Si-
cherheitszubehör sucht Produ-







sucht. Ein lettisches Metallver-
arbeitungsunternehmen, das
Standardprodukte wie diverse
Arten von Stahltüren, Treppen
und Balkone produziert, bietet






Die IHK Dresden gibt bekannt:
Der Bescheid Az: VVR 1374 vom 15.08.2017 konnte Frau
Yvonne Hambsch, geb. am 6. März 1979 in Dohna, zuletzt
postalisch erreichbar in Alt-Rottwerndorf 14, 01796 Pirna,
nicht zugestellt werden. 
Aus diesem Grund ist die öffentliche Zustellung gemäß § 4
SächsVwVfZG i.V. m. § 10 VwZG erforderlich. Der Widerrufs-
bescheid kann in der Hauptgeschäftsstelle der Industrie-
und Handelskammer Dresden, Langer Weg 4, 01239 Dres-
den, Geschäftsbereich HDV eingesehen bzw. entgegen ge-
nommen werden. Der Bescheid gilt zwei Wochen nach die-
ser Veröffentlichung als zugestellt. 
Industrie- und Handelskammer Dresden
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Die IHK Dresden gibt bekannt:
Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer
Dresden hat am 13. Dezember 2017 gemäß § 4 Satz 2 Nr. 1
des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Rechts der In-
dustrie- und Handelskammern in der im Bundesgesetzblatt
Teil III, Gliederungsnummer 701-1, veröffentlichten berei-
nigten Fassung, zuletzt geändert durch Artikel 93 des Ge-
setzes zum Abbau verzichtbarer Anforderungen der Schrift-
form im Verwaltungsrecht des Bundes vom 29. März 2017
(BGBl. I 626), beschlossen:
Die Wirtschaftssatzung für das Geschäftsjahr 2017 wird in
Ziffer IV, Satz 1 wie folgt geändert:
1. Als Umlage ist zu erheben 0,07 % des Gewerbe -
ertrages/hilfsweise Gewinns aus Gewerbebetrieb.
2. Die Senkung des Hebesatzes von 0,09 % auf 0,07 % tritt
rückwirkend zum 1. Januar 2017 in Kraft und wird mit der 
jeweils ersten Beitragsveranlagung ab 1. Januar 2018 ver-
rechnet.
Dresden, am 13. Dezember 2017
Dr. Andreas Sperl Dr. Detlef Hamann
Präsident Hauptgeschäftsführer
Die vorstehende Wirtschaftssatzung wird hiermit ausgefer-
tigt und in der Kammerzeitschrift veröffentlicht.
Nachtragswirtschaftssatzung
für das Geschäftsjahr 2017 
Anmerkung: 
Es handelt sich um eine rückwirkende Senkung des Hebesatzes für
den Umlagebeitrag um 22,2 Prozent. Das finanzielle Volumen der 
Beitragsentlastung beläuft sich auf ca. 550.000 Euro. 
Einigungsstelle 2018 
Die IHK Dresden gibt bekannt:
Die Einigungsstelle für Wettbewerbsstreitigkeiten unter-
stützt Unternehmer, bei wettbewerbsrechtlichen Streitigkei-
ten zu einer gütlichen Einigung mit dem Verfahrensgegner
zu gelangen. Die Einigungsstelle hat sich als kostengünsti-
ges und effizientes Instrument der außergerichtlichen Streit-
beilegung in der Praxis bewährt. Die Einigungsstelle setzt
sich aus einem Vorsitzenden und zwei Beisitzern zusammen.
Der Vorsitzende muss die Befähigung zum Richteramt ha-
ben. Die Beisitzer sind Gewerbetreibende aus den verschie-
densten Wirtschaftszweigen oder Verbraucher.
Für die Inanspruchnahme der Einigungsstelle erhebt die IHK
Dresden keine Gebühr, jedoch für die anfallenden Auslagen
eine Pauschale in Höhe von 125,00 Euro.
Die Einigungsstelle zur Beilegung von Wettbewerbsstreitig-
keiten bei der IHK Dresden gibt für das Kalenderjahr 2018
nachstehend abgedruckte Liste bekannt:
Vorsitzende
RA Thomas Zeeh, Zeeh & Collegen, Dresden
RA Dr. Norbert Götzke, Rechtsanwälte Dr. Götzke, Dresden
Beisitzer
Lutz Knobloch, Assekuranzmakler, Dresden
Lutz Kuschel, SMT Elektronik GmbH, Dresden
RA Hubertus Nelleßen, Bauindustrieverband
Sachsen/Sachsen Anhalt e.V., Dresden
Carmen Salzsieder, Persönlichkeitstrainerin, Dresden
Michael Voigt, Ind. Meister Gas- und Wasserinstallation,
Dresden
Anne-Kathrin Gündel, Verbraucherzentrale Sachsen
Antje Heinze, Rosti GP Germany GmbH
Jörg Reichelt, Rössel-Messtechnik GmbH
Weitere Informationen über
den Verfahrensablauf 
stehen in einem Merkblatt,
das unter
www.dresden.ihk.de 








börse  .  in eigener sache 
Spanien und Schweden, um
diese in sein Portfolio zum Ver-
trieb in Singapur und Südost-
asien aufzunehmen. Gesucht
sind beispielsweise Leitern für
Gerüste und Produkte zum
Transport von Material. (engl.)
Chiffre-Nr.: DD-A-17-45_EEN
Hersteller von heißlaminier-
ten Klebebändern gesucht. Ein
finnisches Unternehmen, das
sich auf die Entwicklung und
Herstellung von elastischen
Profilen aus Gummi, thermo-
plastischem Elastomer (TPE)
und Silikon spezialisiert hat,
sucht im Rahmen eines Fer -
tigungsvertrages nach Her -
stellern von heißlaminierten
Klebebändern für die eigene
Produktion. Der gesuchte, 
wärmeaktivierbare Klebstoff
soll eine dauerhafte Verbin-
dung gewährleisten, insbe -
sondere für Dichtungen aus
Ethylen-Propylen-Dien-Mo -
nomer (EPDM) und thermo-
plastischem Elastomer (TPE).
(engl.)      Chiffre-Nr.: DD-A-18-01_EEN
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Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort werden diesmal drei Gewinner ermit-
telt. Sie erhalten jeweils eine DVD mit dem Titel »Ihr Anwalt für Zuhause« und damit einen Zu-
gang zum Videotrainings-Portal »Recht Problemlos« (Kaufpreis 250 Euro). »Probleme vermei-
den, Anwalt sparen«, steht auf der DVD, die hilfreiche Tipps zu einer breiten Themenpalette
vom neuen Bauvertragsrecht über Bußgeldbescheid bis hin zum Arbeitsrecht eröffnet und mit
Dokumenten oder Vertragsunterlagen vor allem schon im Vorfeld Hilfe leisten kann. 
Schicken Sie das Lösungswort bis 28. Februar 2018 an die Redaktion (IHK Dresden, Redaktion
»ihk.wirtschaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden). Dann entscheidet das Los – der Rechtsweg ist
ausgeschlossen. 










































































































































































































cking – die Möglichkeiten, im Internet
Werbung zu machen, sind unendlich,
aber rechtlich gibt es viel zu beachten.
Denn Onlinemarketing beinhaltet nicht
nur Chancen im Onlinehandel, sondern
auch rechtliche Tücken. Die IHK Dresden
zeigt die gravierendsten Fehler und wie






Wer Produkte über Online-Shops vertreibt, setzt sich nicht nur der Gefahr von Abmah-
nungen durch Mitbewerber aus. Auch Marktaufsichtsbehörden haben es leichter, an-
hand des Online-Auftritts produktrechtlichen Fehlern auf die Spur zu kommen.
Die Modernisierung der Wirtschaft im Nahen Osten und Nordafrika bringt verlockende
Angebote. Ein breiter Blick auf die Chancen der Region lohnt sich. Allerdings gilt ein
Markteintritt trotz manch abgebauter Hürde immer noch als schwierig. 
Noch mitten im Winter verspüren viele
die Sehnsucht nach dem Frühling. Da
passen Ausstellungen, die Blüten und
Pflanzenkunst zeigen. So öffnet vom 
2. bis 11. März der »Dresdner Frühling im
Palais« (siehe Foto und www.dresdner-
fruehling-im-palais.de), immer sonntags
die Kamelienausstellung in Königsbrück
(www.koenigsbrueck.de und der Link
»Veranstaltungen«) und vom 3. März 
bis 8. April die Botanischen Sammlun-
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Gute Büromöbel unterstützen sämtliche 
Tätigkeiten und schaffen dank eines  
hohen Wohlfühlfaktors ausgezeichnete 
Arbeitsbedingungen. Das Ergebnis ist ein 
Stück mehr an Lebensqualität. 
 
Wir sind darauf spezialisiert, unschlagbar 
schnell unsere Leistungen abzuliefern: 
Starker Service und Büromöbel zu richtig 
günstigen Preisen.
Erleben Sie das Leistungspaket in  
Dresdens großer Fachausstellung für  
Büroeinrichtungen und Bürostühle.
Lassen Sie sich von der unschlagbaren Auswahl an Büromöbeln vor Ort begeistern.  
Sie können alles gleich testen. Anfassen, reinsetzen und vergleichen ist ausdrücklich erwünscht.  
Unsere Experten helfen Ihnen gerne bei der richtigen Auswahl, bei Analyse und Planung.  
Und: Dank des großen Lagers haben Sie alle Chancen, dass Sie Ihre Favoriten sofort mitnehmen können. 
 
Büromöbel Müller Dresden GmbH · Berliner Str. 1-3 · 01067 Dresden · Tel. (0351) 3 18 53-0 · Fax: (0351) 3 18 53-53 
E-Mail: dresden@bmsofort.de · Öffnungszeiten: Mo-Fr: 9-19, Sa: 10-14 Uhr






AB 175,–€ mtl.1zzgl. MwSt.
OHNE ANZAHLUNG
2
Hat viel vor, verbraucht wenig: Dank seiner BlueHDi Motoren mit SCR-
Katalysator punktet der CITROËN JUMPY mit Best-in-Class-Verbrauchs- und
-CO2-Emissionswerten seiner Klasse. Gleichzeitig bietet sein flexibles
Moduwork-Trennwand-System3 Ihnen Platz für mehr Möglichkeiten. Und mit
der optionalen Unterstützung durch die neuesten Fahrassistenzsysteme
steuern Sie Ihre Projekte sicher Richtung Erfolg. Jetzt informieren bei Ihrem
CITROËN Händler oder unter 0 800/5 550505.
3 LÄNGEN3
1,90 M HÖHE4
BIS ZU 4 M NUTZLÄNGE3
1Ein FREE2MOVE LEASE Kilometer-Leasingangebot der PSA Bank Deutschland GmbH, Siemensstraße 10, 63263 Neu-Isenburg, nur für Gewerbetreibende, zzgl. MwSt. und Fracht 
für den CITROËN JUMPY KAWA XS (L1H1) BLUEHDI 95 PROFI (70 KW) bei 0,– € Sonderzahlung, 10.000 km/Jahr Laufleistung, 48 Monaten Laufzeit, gültig bis 31.03.2018. 
2Weitere Informationen zu FREE2MOVE LEASE erhalten Sie unter: www.free2movelease.de. 3Je nach Version. 4Bei Version XS (L1) + M (L2). *Technologie zur effizienten Reduzie-
rung von Stickoxiden. Standard in allen BlueHDi-Motoren von CITROËN. Alle Details finden Sie auf citroen.de. Abb. zeigt evtl. Sonderausstattung.
(H)=Vertragshändler, (A)=Vertragswerkstatt mit Neuwagenagentur, (V)=Verkaufsstelle
CITROËN NIEDERLASSUNG DRESDEN (H) • PSA RETAIL GMBH
Dohnaer Str. 119 • 01239 Dresden • www.citroen-dresden.de 
Firmensitz: PSA RETAIL GMBH • Edmund-Rumpler-Str. 4 • 51149 Köln
Ihre Ansprechpartnerin: Frau Steffi Liebe
Telefon: 0351/499 20 -17
Mobil: 0176/13 44 37 24 
steffi.liebe@mpsa.com
ANZEIGE
